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73. Jahrgang 


Wir wollen freilich Freiheit und ſollen 
fie wollen; aber wahre Freiheit entſtehl nur 
vermittels des Durchganges durch die 
böchſte Geſetzmäßigkeit. : 

Jichte. 


NAMEN Amun 


das freie Meer 


Die großen Entſcheidungen der Welt- 
anke fallen in aller Stille, vielfach für uns 
bertönt durch die kleinen, lauten Streitig⸗ 
keiten Europas. Das Jahr 1934 ſcheint die 
Wendung der Politik der anglo-amerikani⸗ 
ſchen Länder von der iſolierten Weltmeer⸗ 
Be zu einer Politik des kontinentalen 

üdhalts einzuleiten. Die ungeklärte Lage 
auf den Weltmeeren nach der geſcheiterten 
Flottenkonferenz und das unbeftimmte Ber- 
hältnis der Vereinigten Staaten, Englands 
und Japans zueinander bewogen England, 
vor die Alternative zwiſchen einem Anſchluß 
an Japan oder einer gemeinſamen Brent 
mit Amerika gegen Japan geſtellt, ee 
die Rückendeckung eines befriedeten Europas 
ſich zu ſchaffen. Das bewies Englands Be⸗ 
reitwilligkeit in der 55 bewies 
das 5 imons mit Laval. 
In dieſem Zu n 


mmenhang erregte in der 


departement habe dem Staatsſekretär Cor- 
dell Hull die Umſtellung der amerikaniſchen 
Neutralitätspolitik, insbeſondere hinſichtlich 


; des Grundfages der Freiheit der Meere, an⸗ 
hi r EIER 


empfohle 


Der Grundſatz von der Freiheit der Meere 
2 ſeit ſeiner Aufnahme in die 14 Punkte 
Aſons, deren iten er bildet, endgültig 
zur Dokt-in Wafhingtons, beſonders der re⸗ 
publikaniſchen Partei, geworden. Er beſagt 
negativ, daß das hohe Meer der Gebiets 
hoheit keines Staates unterliege, poſitiv, daß 
die Benutzung des Meeres jedem Staate frei- 
ſtehe. Domit berechtigt er die Bürger eines 
neutralen Landes, im Kriegsfalle von ihrem 
Staate den Schutz ihres Handels mit krieg⸗ 
führenden Ländern zu beanſpruchen. Erſt⸗ 
malig wurde die Forderung des freien Mee⸗ 
res im 17. Jahrhundert von dem Holländer 
Hugo Grotius erhoben, der ſie gegen die 
aufsebente’ Seemacht England ins Feld 
führte. Seitdem ift fie ein Argument geblie⸗ 
ben, das der Schwächere gegen den Stärke⸗ 
ren anwendet, ein Proteſt des Völkerrechts 
gegen die Machtpolitik. Die auf dem Meere 
überlegene Macht, d. h. England, vertrat ſeit 
alters den Grundfatz des geſchloſſenen Meeres. 
Ihren klaſſiſchen Ausdruck fand der engliſche 
Ausſchliehlichkeitsſtandpunkt in Cromwells 
Navigationsakte. 


Der engliſch-amerikaniſche ir in der 

rage der Meeresfreiheit datiert ſeit den 

apoleoniſchen Kriegen. Wie er den engliſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg von 1812 entfeſſelt hat, 
ſo rief er zu Anfang des Weltkrieges 
Komplikationen zwiſchen den beiden 
Ländern hervor. Die Erinnerung an fie ſpielt 
E bei der Entſcheidung Rooſevelts, 
ie den amerikaniſchen Standpunkt nunmehr 
dem engliften angleicht, eine Rolle. Die auch 
2. in der pe niſchen Preſſe angedeutete 
Meinung, daß der Widerſpruch in den Auf⸗ 
faſſungen beiter Länder über die Berechti 
gung Amerikas, mit Deutſchland Handel zu 

eiben, Amerika zum Eintritt in den Welt⸗ 
krieg gegen England hätte veranlaſſen kön⸗ 
nen, wenn nicht Deutſchland den verſchärften 
U- Boot⸗Krieg eingeführt hätte, ift inzwiſchen 
gründlich widerlegt worden. Allerdings ver⸗ 
trat damals Amerika die Anfitt, daß es als 
neutrales Land ſowohl die anderen Neutra⸗ 
len als auch die kriegführenden Länder mit 
allem Material beliefern könne, ſofern dem 


nicht eine effektive Blockade der Häfen ent⸗ 
gegenſtehe. In Deutſchland gaben fih Beth⸗ 


mann ⸗Hollweg und fogar Helffe⸗ 
rich der Illuſion hin, daß man durch Unter- 
ſtützung des amerikaniſchen Exports Ame⸗ 
tifta vom Anſchluß an die Enten’e fernhalten 
und zur Verſorgung Deutſchlands mit allen 


In der Geſchäftsſtele und den Aus gabeſtellen monatlich 4.— zì 


— . —— ——————— 


ka 
eine Meldung der „New Pork 


r vom, er . D t H 1 
imes” Aufjehen: Das amerikanische Staats- | wie von amerikaniſcher Seite vielfah erin⸗ 


Ausland 10 bzw. 50 Pfg. 
Dfferiengebühr 50 gr. 
— die Aufnahme an 


440 z}, in der Vroom: 4.30 z? 
Unter Streifband in Polen 


Bezugspreiſes. 


Sonntag. 30. dezember 1934 


Deutſchland verpflichtete, und das Wilſon im 


notwendigen Stoffen ermuntern könne. Und 
Jahre 1913 erneuert haben ſoll im Sinne 


die Wiederwahl Wilſons im Kriege war 


unter der Parole erfolgt, daß er der Präfi- von Materiallieſerungen gegen Deutſchland. 
dent ſein würde, der „Amerika auch weiter: | Den Ausſchlag gaben ſchließlich die Draht- 
hin aus dem Kriege heraushalte“. Jedoch | zieher hinter ilon, als ſie die Rentabilität 
Wilſon hat nach dem Kriege in einer Erflä- | ihres im Weltkrieg angelegten Kapitals ge⸗ 


rung vor dem Senat ſelbſt zugegeben, daß 
Amerika, auch wenn Deutſchland den unum⸗ 
ſchränkten Unterſee⸗Handelskrieg nicht ges 
führt hätte, in den Krieg hineingezogen wor⸗ 
den wäre. Damit dokumentierte er, daß die 
amerikaniſche Auffaſſung von der Freiheit 
der Meere nur ein Scheinſtandpunkt geweſen 
war. 


Nicht die „Freiheit der Meere“ iſt bezeich⸗ 
nend für die amerikaniſche Haltung im Welt⸗ 
krieg, ſondern die Ablehnung der Londoner 
Deklaration von 1908, die in der Entlaſſung 
des unparteiiſchen, für ihre Anerkennun 
eintretenden Staatsſekretärs Bryan dur 
Wilſon zum Ausdruck kam. Die Londoner 
Deklaration hätte allen amerikaniſchen Waren, 
außer den rein für die Kriegführung be⸗ 
ſtimmten, freien Zutritt nach Deutſchland 
über die neutralen Häfen verſchafft. Aber 
Amerika hatte ſich durch gewallige Lieferun. 
gen an die kriegführenden Länder, beſonders 


fährdet ſahen. Nur durch unparteiiſche Belie⸗ 
jerung der kriegführenden Länder oder durch 
Feſthalten an der Londoner Deklaration 
hätte ſich Amerika vom Kriege fernhalten 
können. 

Wenn alſo Rooſevelt und Hull mit der Re⸗ 
viſion des amerikaniſchen Grundſatzes von 
der Freiheit der Meere ein nochmaliges Hin⸗ 
eingezogenwerden in einen. Krieg, mit dem 
das ameritaniiche Volk nichts zu tun hat, 
permeiden wollen, ſo iſt das ein Fehlgriff im 
Mittel. Die außenpolitiſchen Erfahrungen des 
Weltkrieges lehren Amerika gerade, daß ein 
Prinzip oder ein völkerrechtlicher Vertrag 
von Intereſſentenkreiſen, falls ſie die Macht 
dazu haben, auch gegen den Staat ſabotiert 
werden kann. Und wenn Hull für die Zu⸗ 
kunft jegliche Lieferungen von Kriegsmate⸗ 
rial unterbinden will, jo wäre die Voraus- 
ſetzung dafür, daß er ſowohl der Ueberlegen⸗ 
heit des Staates über jene ntereſſentenkreiſe 
aber und in einſeitiger Parteinahme an die als auch des politiſchen Desintereſſements 
Ententeländer am Kriege engagiert. Start Amerikas an einem zukünftigen Kriege ge- 
waren fier die blutlichen Bande, die Ames | WIB it. ; 
rifta auf Englands Seite zogen. An fie ift in Der Beweggrund zu dem Einſtellungs⸗ 
den letzten Vorkriegsjahren von engliſcher wechſel dürfte weniger in den au ßenpoli⸗ 
tiſchen Weltkriegser fahrungen 
Schwerer aber wog ein im] mit dem Grundſatz des freien Meeres zu 
den innexrpolitiſchen 
en Haltung Amerikas. 

fi die Schwenkung Amerikas 
irtſchafts⸗ und Sozialpolitik Roo- 


eee 


Frankreichs Gegennorſchläge an Rom 


die vorläufig letzte Möglichkeit 
zur franzöſiſch⸗Italieniſchen Derftändigung 


Paris, 29. Dezember. Außenminiſter Laval 
hat dem franzöſiſchen Botſchafter in Rom am 
Freitag abend die franzöſiſche Antwort auf die 
Vorſchläge Muſſolinis übermittelt. Sie beſteht 
aus zwei Hauptpunkten, die die ſtets gut unter» 
richtete Außenpolitikerin des „Oeuvre“ folgen- 
dermaßen zuſammenfaßt: 


1. Ein Garantieabkommen über die Unab⸗ 

hüngigteit Oeſterreichs. Dieſes Abkommen 

ſolle in den nächſten Tagen in Nom von 

Italien, Südſlawien und der Tſchecho⸗ 

ſlowatei unterzeichnet werden. Es jolle 

Frankreich, Rumänien, England, Ungarn 

und Deutſchland zum Beitritt offenjtehen. 

2. Die unterzeichneten Mächte garantieren 

ſich gegenſeitig ihre Grenzen. 

Wenn dieje Ausführungen zutreffen, fo be 
deutet das, daß die franzöſiſche Regierung nach 
wie vor darauf beſteht, die Mächte der Kleinen 
Entente als ein politiſches Staatsgebilde zu 
betrachten, und die Kleine Entente als ſolche 
an den franzöſiſchen Abkommen teilnehmen 
laſſen will. } 


— — 


nert worden. 
Jahre 1913 in einem amerikaniſchen Bert E n ſein, in. 
erwähntes Gentleman Agreement E. 6 oT 4 ein 
ſich Amerika gegenüber England und Frank⸗ ier ; 


reich zur Hilfeleiftung in einem Kriege gegen mit der 


anzöſiſchen Vorſchläge Rumänien ausläßt. 


fr 
Denn 
gerade die Beteiligung der Kleinen Entente 
als politiſcher Staatenbund war einer der 
Hauptpunkte, an dem Frankreich unbedingt 
jeſthält. 
Man rechnet in hieſigen politiſchen Kreiſen da⸗ 
mit, daß der franzöſiſche Votſchafter in Rom 
noch heute Gelegenheit haben werde, dem Duce 
die neuen Vorſchläge zu unterbreiten, und daß 
die Antwort möglicherweiſe noch heute oder 
ſpäteſtens am Sonntag in Paris vorliegt. Im 
günſtigſten Falle würde Laval dann ſeine 
Reiſe am 2. Januar antreten. 


kehnt deſterreich die Garantie 
der Kleinen Entente ab? 


Rom, 28. Dezember. Der im allgemeinen 
5 unterrichtete Vertreter des „Lavoro Fa- 
cifta” in Wien will aus beſter Quelle erfahren 


i oll haben, daß Defterreich nicht geneigt fei, 
ea PEIA uet e ne eee einen internationalen Garantiepakt für feine 
Zujtimmung gegeben haben. Die Zufage 893 dachten Engl an dem außer 

Jeftitſch“ lei nicht zweifelhaft. den vier Großmächten England, Frankreich, 


Deutſchland und Italien auch noch die Kleine 
Entente teilnehmen würde. 


Gründe der nationalen Würde verböten 
es Oeſterteich, eine Unabhängigkeitsga⸗ 
tanfie von Staaten anzunehmen, die frü- 
her unter Oeſterreichs Hoheit ſtanden. 


Jührt Bed nach Paris? 


Paris, 29. ee „Braten läßt fih aus 
te EUR 3 A Warſchau melden, daß der polniſche Außen⸗ 
Mäglichteiten neuer Vorſchläge erſchöpft . miniſter Beck, der auf einer Beſuchsreiſe in 

Pertinaz vom „Echo de Paris“ ſcheint [Dänemark weilt, ſich nach einem Aufenthalt in 
weniger gut unterrichtet zu fein, wenn er bei | Kopenhagen wahrſcheinlich nach Paris begeben 
der Anjührung der beiden Hauptpunkte der | werde. 


Auch die engliſche Regierung ſtehe dieſem Plane 
wohlwollend gegenüber. Die Frage ſei nur, ob 
die italienische Regierung ſich angeſichts ihres 
Abtommens mit Ungarn, das ſicher auch einen 
vorläufig noch nicht bekannten politiſchen Teil 
enthalte, bereit erklären könne, die franzöſiſchen 
Vorſchläge anzunehmen. 

Im Falle einer Ablehnung werde die franzö⸗ 
ſiſche Regierung von der vorläufigen Fortſetzung 
der Verhandlungen abſehen, da ſie der Anſicht 
ſei, daß dann für eine gewiſſe Zeit ſämtliche 
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ſevelts. Sie foll den Willen Rooſevelts „to 
take profit out of war“ Nachdruck verleihen, 
die Bekämpfung der Kriegsge⸗ 
minne unterſtützen. Der Unterſu⸗ 
chungsausſchuß über die Profite der Waffen» 
und Munitionsinduſtrie, deſſen Arbeiten 
kürzlich wieder aufgenommen wurden, hat 
bei gewiſſen Geſellſ haften jährliche Kriegsge 
winne bis zu 362% des angelegten Kapitals 
feſtgeſtellt. Das Volk und die Kriegsvetera⸗ 
nen in ihrem Bonusfampf weiſen mit Gr: 
bitterung darauf hin, daß, nachdem dieſe 
rieſigen Gewinne gemacht worden waren, 
Amerika ſelbſt bei ſeinem Eintritt in den 
Krieg mangelhaft gerüſtet geweſen ſei. Nun 
will Rooſevelt die gegenwärtige Friedens ⸗ 
periode zur Vereinigung dieſer Mißſtände be⸗ 
nutzen. Sicher ſpricht hier auch die Sozia: 
liſierungstendenz feiner Wirtſchafts⸗ 
politik mil: Der demokratiſche Senator Ban: 
net Clark hat einen Antrag auf Nationali» 
ſierung der geſamten Rüſtungsinduſtrie im 
Kriegsfalle angekündigt. Auf dieſem Um⸗ 
wege über die Wirtſckaftspolitik alfo könnte ) 
die Abkehr vom Grundſatz der Freiheit der 
Meere für Amerika einen Krieg, in den es 
wie zum Teil in den Weltkrieg durch private 
Intereſſen hineingeriſſen wurde, verhüten. 
Und damit beginnt ſie ſich wiederum 
außenpolitiſch auszuwirken. Hier betrifft ſie 
naturgemäß in erſter Linie das Verhält⸗ 
nis zu England. Erſt dann, wenn Eng⸗ 
land die Gewißheit erhält, daß im oe 
die Vereinigten Staaten ihre Haadelsſchiſſe 
auf den gefährdeten Gewäſſern nicht mehr 
mit ihrer Kriegsmarine ſchützen werden, 
wenn es alſo einen Konflikt mit Amerika 
nicht mehr zu ſcheuen braucht, kann es ſeine 
wichtigſte Pflicht gegenüber dem Völkerbund 
erfüllen: die Blockade der vom Völkerbund 
als Angreifer definierten Macht durchführen. 
Daher e ſtets die völkerbundfreund⸗ 
lichen Parteien Englands die Aufgabe jenes 
Grundſatzes von Amerika. Ihnen tanen in 
Amerika Beſtrebungen entgegen, die, aus 
gehend von einem Aufſatz des Juriſten Chars 
les Warren, für eine Präziſierung des 
amerikanſchen Neutralitätsſtandpunktes, auch 


den eigenen Staatsangehörigen gegenüber, 


| 
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Man ſchreibt den Vorſchlägen 
der Amerika vor die Wahl ſtellt 
zwiſchen einer ſtreng diſziplinierten Neutras 
lität und einem tätigen Mitwirken an der Drs 
ganiſation des Friedens, beſtimmenden Ein⸗ 
fluß auf Hulls Entſcheidungen zu. 


Der Verzicht Amerikas auf das Privileg 
der Neutralen, ihren Handel im Krieg wie 
im Frieden weiterführen zu können, wird in 
der engliſchen Preſſe verſchieden beurteilt. 
Während die ſtreng konſervativen Blätter in 
ihm eine Fortſetzung der amerikaniſchen Iſo⸗ 
lierungspolitit ſehen, die jede Möglichkeit, in 
einen Völkerbundskrieg verwickelt zu mers 
den, ausſchalten will, ſchließt die Linkspreſſe 
auf eine Annäherung Amerikas an den öl⸗ 
kerbund, auf die Bereitſchaft Amerikas, an 
der Friedensorganiſation aktiver mitzuar« 
beiten. Sie belegt dieje Anſicht mit völker⸗ 
bundfreundlichen Aeußerungen Stimſons und 
Norman Davis’ auf der Abrüſtungskonferenz. 


Schließlich ändert das Motiv Amerikas 
wenig an den Folgen für England. Die Ab⸗ 
kehr Amerikas vom Grundſatz der Freiheit 
der Meere entbindet England von einem 
ſchwierigen Bedenken in 4 — Verhältnis 
zum Völkerbund und ſtimmt es vielleicht mile 
der in ſeiner bisher ablehnenden Haltung zur 
Frage der Definition des Angreifers. So 
kommt fie auf eine momentane Stärkung des 
Völkerbundes hinaus, ſelbſt wenn ihr die 
weitere Iſolierungspolitik Amerikas zugrun: 
de liegen ſollte, was vorläufig noch nicht ab⸗ 
zuſehen ijt Ausgehend von den Zielſetzun⸗ 
gen Rooſeveltſcher Innenpolitik räumt fie, 
allein als Tatſache der Angleichung des ame⸗ 
rikaniſchen an den engliſchen Standpunkt, 
eine weitere Hemmung weg für die engliſch⸗ 
amerikaniſche Zuſammenarbeit an der Erhal⸗ 
tung des Friedens, die ſich ihon in den Qom 
doner Flottenverhandlungen abzuzeichnen be: 
ginnt. Darin liegt die Bedeutung der Neu 
orientierung Amerikas auf dem Meere ſo⸗ 
wohl für Europa als auch für Japan. G. G. 


eintraten. 
Warrens, 


Zum Schachſpiel im Donauraum 


D'Drmefjon warnt vor übertriebenen Erwar⸗ 
tungen von Lavals Reiſe 


Paris, 29. Dezember. Im „Figaro“ warnt 
Wladimir d'Ormeſſon vor übertriebenen 
Hoffnungen auf ſofortige Auswirkungen der 
Nomreiſe Lavals. Man könne wohl von einer 
franzöſiſch⸗ italienischen Annäherung eine we⸗ 
ſentliche Beſſerung der gegenwärtigen politiſchen 
Lage in dieſem Teile Europas erwarten, aber 
man dürfe leine Umwälzungen erhoffen, Wirt- 
lichleiten ließen ſich nicht wie Schachfiguren verz 
ſetzen. 

Was beſonders Oeſterreich angehe, ſo werde 

ſich die Tätigteit Frankreichs und Italiens 

notgedrungen darauf beſchränken müſſen, 

die zuſammen mit England abgegebene Er⸗ 

klärung zu erneuern und die mitteleuro⸗ 

väiſchen Mächte des Donaubetkens einzu⸗ 
laden, ſich zu beteiligen. 


Frankreich und Italien würden gewiſſe Grund⸗ 
ſätze aufſtellen und in ſpäteren Verhandlungen 
verſuchen, die größtmögliche Anzahl anderer 
Mächte zu ihrer Anerkennung zu bewegen. Es 
bandele fih alfo nicht um fenjationelfe Ereig⸗ 
niſſe, aber wenn man das geſteckte Ziel erreiche, 
ſo müſſe man zugeben, daß es mehr wert ſei als 
eine Senſation. 


Um die polniſch-lilauiſche 
Deiſtänd gung 


Polniſcher Beſuch in Kowno erwartet? 


Der Kralauer „Iluſtr. Kurjer Codz.“ vom 
28. Dezember berichtet aus Kowno, daß nach den 
Informationen der dortigen Zeitung „Dieny“ 
in nächſter Zeit 

die Ankunft polniſcher Politiker aus 
Warſchau in Kowno erwartet 
wird. Damit dürften die ſchon mehrmals in 
Umlauf geſetzten Gerüchte über eine „nahe be- 
vorſtehende“ polniſch⸗ litauiſche Verſtändigung 
wiederum in Gang kommen. 


Eine polniſche Zeitung in Lettland 


Riga, 28. Dezember. Aus Riga wird gemel⸗ 
det, daß dort zu Weihnachten die erſte Nummer 
einer neuen polniſchen 0 b „Naſze 
Zycie“ (Unſer Leben) erſchienen ift, die als Or- 
gan der polniſchen Minderheit in Lettland anzu⸗ 
ſehen iſt. Nach der politiſchen Umgeſtaltung in 
Lettland hatte die polniſche Tageszeitung in 
Dünaburg ihr Erſcheinen ſeinerzeit eingeſtellt. 


Eine polniſche Spende 


Zum Schutz des polniſchen Meeres 

Kattowitz, 28. Dezember. In den erſten zehn 
Monaten des abgelaufenen Jahres betrug das 
Ergebnis der Sammlungen „zum Schutze des 
ir iſchen Meeres“ in Königshütte ⸗Chorzow 
0.000 Zloty. Die Hälfte dieſer Summe ift von 
den Arbeitern der Starboferm und 
der Königshütte aufgebracht worden. 


Polens größte Kohlengrube 
in Oberſchleſien ſlüllgelegt 


Unzulängliche franzöſiſche Maſchinen 
Warſchau, 28. Dezember. Die größte oſtober⸗ 
ſchleſiſche Kohlengrube, „Staatspräſident Mos⸗ 
cicti“ in Chorzow, die dem ſtaatlichen Skarbo⸗ 
ferm-Kongern 1 mußte jetzt ſtillgelegt wer⸗ 
en. Wie ji erausſtellte, ſind die von der 
panien otorenfabrik Citroen gelieferten 

örderanlagen aus ſchlechtem Material herge⸗ 
ſtellt worden. Auf die unzulängliche Material⸗ 
beſchaffung wird die Beſchädigung der Förder⸗ 
anlage zurückgeführt. Die polniſche Preſſe hebt 
bei dieſer Gelegenheit hervor, daß die ſchlechten 
franzöſiſchen Dat inen die Grube „Staatsprä⸗ 
fen! Moscicki“ für einen ganzen Monat ſtill⸗ 
egen. 


17 verletzte beim Wohnungsbrand 


Warſchau, 29. Dezember. Bei dem Brand 
eines Wohnhauſes in Plock wurde den Bewoh⸗ 
nern des erſten Stockwerkes die Möglichkeit zur 

lucht genommen da das Treppenhaus in 

lammen ſtand. Fünf Perſonen verſuchten, ſich 
durch einen Sprung aus dem $ enſter zu retten 
und erlitten dabei durchweg ſchwere erletzun⸗ 
gen. Nach Eintreffen der Feuerwehr konnten 
die übrigen Gefährdeten gerettet werden. Zwölf 
non ihnen hatten bereits ſehr ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitten. 


pPoſeoner Tageblatt . 


England und die drohenden Neuwahlen 
prophezeiungen aus Baldwins neujahrs⸗Appell 


London, 28. Dezember. Obwohl die ſchon vor 
den Weihnachtsfeiertagen in immer ſtärkerem 
Maße erſcheinenden Jahresrückblicke und die 
Ausſchauen für das kommende Jahr überaus 
optimiſtiſch geſtaltet find, ſcheint man ſich in 
politiſchen Kreiſen, beſonders bei den Konſer⸗ 
vativen, nicht recht wohl über die nächſte Zu⸗ 
kunft zu fühlen, vor allem im Hinblick auf die 
kommenden Wahlen. In einem wa i 
Appell, den der Führer der konſervativen Te 
tei, Baldwin, an die Primroſe⸗Liga, deren 
Ehrenvorſitzender er iſt, gerichtet hat, ſagt der 
ſtellvertretende Miniſterpräſident wörtlich: „Ob 
die allgemeinen Wahlen dieſes Jahr oder ein 
wenig ſpäter ſtattfinden, 

1935 wird, politiſch geſehen, ein ſehr bebeu⸗ 

tendes und kritiſches Jahr werden. 
Bei den nächſten Wahlen werden die Wähler 
eine Entſchließung treffen, die ſehr wohl das 
Schickſal des britiſchen Imperiums beſtimmen 
mag.“ 

Dieſe Aeußerungen Baldwins an ſeine kon⸗ 
ſervativen Anhänger ſowie ſeine mit beſonderem 
Nachdruck an die Primrofe⸗Liga gerichtete Auf⸗ 
forderung zur aktiven Mitarbeit während des 
kommenden Wahlfeldzuges können nicht ſehr 
überraſchen, wenn man die in den letzten Mo⸗ 
naten auf ſeiten der Labour⸗Party ſtark for- 
cierte Wahl- und Auftlärungsarbeit ſieht. die 
große Erfolge bei den Nach- und Stadtrats⸗ 
wahlen erzielt haben. Angeſichts der wachſen⸗ 
den Anhängerſchaft in der Lo bour-Party und 
des vor turzem auf der Southport⸗Konferenz 
aufgeſtellten Programms iſt man ſich in der 
konſervativen Parteileitung der großen Gefah⸗ 
ren bewußt, die entſtehen könnten, wenn die 
Labour⸗Party eine Mehrheit bekommen ſollte. 


Nicht nur eine Finanztriſe erſter Ordnung. 
ſondern eine ſchwere Verfaſſungs⸗ und das 


geſamte Empire berührende Kriſe würde 
nach Anſicht Baldwins die unausbleibl 
Folge ſein, d 


beſonders aber, wenn Sir Stafford Cripps per- 


ſönlich die Regierungsjührung übernehmen 


— „„·„%nöo — 


ſollte. Wie ſehr ernſt man die kommende Wahl 
in Regierungskreiſen nimmt, geht ſchon daraus 
hervor, daß die nationale Regierung bereits 
vox kurzem die . I eines großen Auf⸗ 
klärungs⸗ und ahlapparates an 
gekündigt hat. 


Die | Leiſtungen 
der engliſchen Regierung 


Das Weihnachtszeugnis der Tante „Times“ 


London, 29. Dezember. In einem Leitaufſatz 
über die Leiſtungen der nationalen Regierung 
in dem zu Ende gehenden Jahr jagt „Times“, 
das Anjehen der Regierung habe eine Zeitlang 
einige Verminderung erfahren. U. a. fei ihr 
vorgeworfen worden, daß fie 


auf dem Gebiete der auswärtigen Politit 
i feinen jeften Kurs ` 


habe. Kürzlich jei aber die Regierung wieder 
in Gunſt gekommen, und zwar wegen des Be⸗ 
ſchluſſes. Truppen nach der Saar zu ſchicken, 
momit ein unzweideutiges Zeichen 
der Bereitſchaft zur Mitarbeit an 
der Organiſation des Friedens ge⸗ 
geben worden ſei. Auch habe die Regierung 
den Mut gehabt, freimütig über die Fragen der 
deutſchen Rüſtung zu ſprechen. Baldwins Rede 
über dieſe Frage ſei ein weiterer Beweis für 
das Vorhandenſein einer lebendigen und prak⸗ 
tiſchen Außenpolitik. 
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| Engliſche Preſſeſtimmen 
Bun Lavals Nomreiſe 
Deutſchland ſoll 12 die Abrüſtungs⸗ 


London, 28. Dezember. 57 außenpolitiſcher 
Beziehung wendet ſich heute die Aufmerkſamkeit 
der Londoner Preſſe ſehr ſtark den franzöfiſch⸗ 
italieniſchen Verhandlungen ju, Der diplomas 
tiſche Korreſpondent des „Daily Telegra p“ hält 
er für möglich, daß Laval bereits am Dienstag 
nach Rom abreiſen werde. Die Nachrichten aus 
Belgrad über eine Verſtändigung Frankreichs 
mit Südſlawien lauteten ermutigen. 
Die Schaffung eines Sicherheitsſyſtems, das 
die Nachbarn Oeſterreichs ng 
Deutſchland verbinde, würde eines der wich⸗ 
tigſten Ergebniſſe eines erfolgreichen Beſuchs 
Lavals in Nom fein. 
Der Korreſpondent befaßt ſich dann mit der 
Möglichkeit einer anſchließenden Wiederaufrol⸗ 
lung der Rüſtungsfrage und ſagt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit wende fi von neuem einem britiſchen 
Konventionsentwurf zu. Offenbar würde Frank⸗ 
reich niemals mit der Annullierun der 
Matine- und Militärklauſeln des Verſailler 
Vertrages einveritanden ſein, wenn keine neuen 
einſchränkenden Beſtimmungen an ihre Stelle 
träten. Einige politiſche Kreiſe in Großbritan⸗ 
nien, die noch vor kurzem für eine Annu terung 
geweſen jeien, feien jetzt anſcheinend geneigt, 
dieje Auffaſſung als berechtigt anzuerkennen. 
Die logiſche Schlußfolgerung ſei, 
Frankreich werde auf eine er Rückkehr 
zur Abrüſtungstonferenz als einer weſent⸗ 
lichen Vorbedingung der in Ausſicht genom⸗ 
menen diplomatiſchen Vereinbarung drängen. 
Der Biplamatiiäie Korreſpondent des a 
Herald“ meint, die Deutſchen würden ich 
darauf einlaſſen, eine von den Franzosen und 
den Italienern in ihrer Abweſenheit verfaßten 
Sanktion zu unterzeichnen. Auf jeden Fall werde 
Deutſchland von neuem eine Anerkennung ſeiner 
Gleichberechtigung als einer Vorbedingung für 
einen ſolchen Pakt fordern. ; 
Der diplomatiſche Korrejpondent der „Mor⸗ 
ningpoſt“ berichtet im Bere zu dem römi- 
ſchen Vertreter desſelben Blattes, 


London wird vor Fliegerüberfällen geſchützt 


Moderniſierung der engliſchen Territorialarmee 


London, 29. Dezember. Wie der militäriſche 
Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet, 
jind bedeutſame Aenderungen in der Organiſa⸗ 
tion der Territorialarmee geplant. Sie zielen 


eh ab, die „Bürgerwehr“ der modernen 
Krieg Sarung anzupaſſen und fie für die Auf⸗ 
gaben der Landesverteidigung geeigneter zu 


machen. Im Januar ſollen die Vorſchläge den 
führenden Territorialoffizieren auf einer Ron- 
ferenz vorgelegt werden. Ein wichtiger Punkt 
des Planes ſoll ſich auf 


die Umwandlung eines weſentlichen Teiles 

der Londoner Territorialbiviſionen in Luft⸗ 

abwehrabteilungen zum Schutze der Haupt⸗ 
ſtabt und ihrer Umgebung 


beziehen. Der Mitarbeiter berichtet, die größte 
Umſtellung jei im Gebiete der Hauptſtadt zu 
ermarten. ie Vorſchläge bezögen ſich aber 
auch auf alle anderen Landesteile, . 
die Küſtenbezirke. Man glaube, daß ein hin⸗ 
reichendes Netz der 1 mehr als 
bundert neue Gruppen mit Flugzeugabwehr⸗ 


geſchützen und Scheinwerfern und ein Perſonal 
von ungefähr 40 000 Offizieren und Mannſchaf⸗ 
ten erfordern würde. 


Der einzige Weg, die Unkoſten zu vermin⸗ 

dern, beſtehe darin, keine neuen Truppen⸗ 

lörper aufzustellen, ſondern einen Teil der 
jetzigen Territorialarmee umzuwandeln. 


Zugunſten einer ſolchen Politik werde darauf 
hingewieſen, daß die beſtehenden 14 Territorial- 
diviſionen, die von der Haldane⸗Organiſation 
von 1908 herrühren, den Aufgaben des moder⸗ 
nen Krieges nicht mehr angepaßt ſeien. Gegen⸗ 
wärtig beſitze London nur zwei Luftabwehr⸗ 
brigaden, von denen jede zwei Abteilungen 
Luftabwehrartillerie und ein Scheinwerfer⸗ 
betaillon umfaſſe. Sie genügten aber nur zur 
Verteidigung des inneren Ringes, Anſcheinend 
werde geglaubt, daß die Umwandlung von zwei 
Infanteriebataillonen oder, falls die Rekrutle⸗ 
rung ſich nicht beſſere, von dreien oder einer 
ganzen In anteriebrigade für die Bildung einer 
modernen Luftabwehrbrigade genügen würde. 


| 


| 
| 
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die kolonialen Fragen ſeien jo gut wie 

geregelt, und es müſſe nur noch eine 

mitteleuropäiſche Vereinbarung erreicht 
werden. à 


Ob Deutſchland jih an einer gemeinſamen Er- | 


Härung über Oeſterreichs Unabhän igkeit be⸗ 
teilige jei aber noch nicht ſicher. Die 
britiſche Regierung 1 daß durch eine ſolche 
Beteiligung eine Wiederaufnahme der Abrü⸗ 
ſtungsverhandlungen unter günſtigeren Bedin⸗ 
gungen N werden dürfe. Dies würde 
eine weſentliche 3 der franzöſiſchen 
Sicherheit bedeuten und Paris inſtand ſetzen, 
in der Frage der deutſchen Gleichberechtigung 
Zugeſtändniſſe zu machen. 

Vom britiſchen Standpunkt aus betrachtet 
könne gejagt werden, daß die Garantie 
i Deftereichs an Stelle des undurchführbaren 
Oſtlocarnopaktes der europäiſchen Lage ge⸗ 

recht würde. 


Zuſammenk un! 
Sir John Simons mit Muſſolini? 


Paris, 29. Dezember. Die römiſchen Berit- 
erſtatter der großen franzöſiſchen Blätter erflä- 
ten, daß man an amtlichen italieniſchen Stellen 
von einer bevorſtehenden Begegnung Sir Son 
Simons mit dem Duce zu berichten wiſſe. 
Ein Sonderberichterſtatter des „Matin“ hatte 
Gelegenheit, Sir John Simon in Cannes zu 
ſprechen und ihn um eine Stellungnahme zu die⸗ 


ſen Gerüchten zu bitten. Sir John Simon er⸗ 
widerte, er auf Urlaub ſei und ſich dem⸗ 
nächſt nach Monte Carlo begeben werde. Der 


ge e einer möglichen Zuſammenkunft mit 
uſſolini wich er aus, ohne fie aber in Abrede 
{iial * En a Feng een 5 fie a z 

en Außenminiſters im Foreign ce ſin 
am Freitag in Cannes eingetroffen. 


Staalsangehörigteit 
und Saarabſlimmung 


Kein Berlu des amerifanilhen Bürgerrechte 
Ba e ee 


Waſhington, 29. Dezember. Afiociated Pret 
zufolge wurde an amllicher Stelle erklärt, bak 
ie an der Gaarabjtimmung teilnehmenden 
amexikaniſchen Bürger ihr Bürgerrecht 
nicht verlieren. Ein ſolcher Verluſt 
mürde nur eintreten, wenn ſie zwei Jahre lang 
in Europa bleiben oder einer fremden Regie- 
rung den Treueid leiſten. 


Dieſe Erklärung erfolgte offenbar in Erwi⸗ 
derung von Behauptungen, daß eine Stimm⸗ 
a e den Verluſt des Bürgerrechtes nach ji 
ziehe. 


das Auslieferungsbegehren 
gegen heinz Neumann 


Bern, 28. Dezember. Der Bundesrat beſchäf⸗ 
tigte ſich am Freitag mit einem Geſuch der 
deutſchen Reichsregierung um Auslieferung des 
vor einiger Zeit in Zürich verhafteten Kommu- 
niſten Heinz Neumann. 


Wie wir ergänzend erfahren, handelt es ſich 
bei der Anklage des Mordes gegen Heinz Neu⸗ 
mann um die Bluttat auf dem Bülow⸗Platz in 
Berlin, der die Follgeloffigiere Anlauf und 
Qend zum Opfer fielen. Einige der Täter 
27 bereits abgeurteilt, doch betrachtet man die 

üheren kommuniſtiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Heinz Neumann und den ebenfalls flüch⸗ 
tigen Klippenberger als die eigentlichen 
Drahtzieher an dieiem niederträchtigen Mord. 


Klare Antworten 
auf verfängliche Fragen 


Der neunte Verhandlungstag im Memelländer⸗ 
Prozeß 


Komno, 28. Dezember. Am — wurde im 
Memelländerprozeß die Verne mung der Anges 
klagten fortgeſetzt. Sie dürfte ſich, falls keine 
unvorhergeſehenen Zwiſchenſälle eintreten, bis 
zum Beginn der Zeugenvernehmung am 7. Ja⸗ 
nuar hinziehen. 

Der neunte Ver andlungstag wurde mit der 
Vernehmung von ünf weiteren früheren Mit- 
gliedern der Saß⸗Partei Ei un en. Die An: 
geklagten äußerten ſich zu jeder noch Erin 
ichen Frage des Vor itzenden und der beiden 
Staatsanwälte 4 80 Zögern. Alle beſtritten 
einmütig die Be chuldigung, daß ihre Partei 
einen bewaffneten Aufſtand vorbereitet hätte. 
Es ſei nicht einmal davon eſprochen worden, 
daß das Memelgebiet von Litauen abgetrennt 
werden ſollte. Die ſogenannten Sturmkolonnen, 
die in der Wee als Beweis für die 
„militäriſche Vor ereitung“ 

Aufſtandes angeführt würden, 
eine Zuſammenfaffung der Jugend für Dienit: 
leiſtungen der Partei geweſen und feien nicht 
Sturmkolonnen, ſondern tammeskreiſe 
genannt worden. Der Führer dieſer, kurz „SK“ 
genannten Organiſation erklärte, daß weder von 
Wepnetiſchen noch von praktiſchen militäriſchen 
Uebungen die Rede ſein könne. Er ſelbſt habe 
noch nie eine Waffe in der Hand 
ſchweige denn ſeine viel üngeren 


eines bewaffneten 
ſeien lediglich 


t ührers 
mit ſeinen Kameraden in Uniform erſchienen 


Anif maera 
t niform gelten könne, 
das überlaſſe er der Beurteilung des Staats- 


* Benny deere —— Teil der Bers 
mung infolge der langwier Befra 

der Angekla ten über Eingelheiten der agung 
tätigkeit un die einzelnen Parteien stem! 
um 16 llt oe Brenn wurde wie ibi: 
um r abgebrochen und a 

9 Uhr vertagt. a f FR 


Schaßgräberei in Rußland 


Gewinnbeteiligung für die vertriebenen 
Bourgeois ; 
Paris, 27. Dezember. „Le Journal“ veröffent⸗ 
licht ein aufſehenerregendes Gerücht über ein 
a. der Somwjetregierung an die im Aua 
an 


= * erx en. lotl den 
e Sowje erung ſoll Emigranten 
40 v. H. derjenigen Scha ge verj — 
die von ihnen während der Revo an 
ruſſiſchem Boden vergraben und verſteckt 
worden ſeien, 
wenn ſie der Somjetregierung die 


i die Schäze zutage gefördert wen > 


Ein Privatdetektiv aus Belgrad ſoll einen 
Vertrag mit der Sonjetbatihat in Berlin 
unterzeichnet haben und ji bereits in Rußland 
befinden, um gewiſſe Schätze zu ſuchen, die von 
nach Belgrad geflüchteten Ruſſen vor Verla en 
ihrer Heimat vergraben worden feien. Die 
Schriftleitung des „Journal“ hat an den 
in Paris lebenden früheren ang on General 
Miller gewandt und ihn um uskunft ge 
beten. General Miller erklärte, von anderer 
Seite nichts über derartige Abſichten erfahren 
zu haben; er laube auch nicht daran. uker 
materiellen Schägen hätten die nach der Rens 
lution geflüchteten Ruſſen auch ideelle 
verſteckt, darunter die Fahnen der zariſtiſchen 
bekommen 


Regimenter, die die Sowjets nie 
würden. x 
Im übrigen glaube er nicht an die Ver⸗ 
RER Da ng ii Som en 405.5 
enn ſie auch den ru en Flüchtlingen 40 v. H. 
der Schätze verſprächen. 2 hie. doch 
ihrer Auffindung irgendeinen Vorwand benutzen 
um die Beſchlagnahme anzuordnen. 


Sozialismus 


der Auslanddeulſchen 
Deutſche Winterhilſe im Buchenland 
Wie unter den Deu lan in Polen, fa 
überall im Auslanddeutſchtum nach dem 
Vorbild des deutſchen Mutterlandes das Winters 
hilfswertk eingeſetzt. Auch im Buchenland (Buko⸗ 
wina, Rumänien) haben alle deutſchen Verbände 
ſowie die ee Haaa und römiſch⸗tatholiſche 
Kirche eine gemeinſame große Aktion zur Lin⸗ 
derung des Elends unter den Voltsgenoſſen in 
die e gr Der in der Preſſe ve öffente 
ufruf zum Opfer ſchließt mit den 


Buchenland⸗deutſche i 

Reihen! Ate Goe enber! Silieht bie 

angefi —.— pin. sgp 8 d 
nde 

1 75 ändiſchen deuiſchen — 


Göring der deutſchen Jugend 
zum Neujahr 

Berlin, 29. Dezember. Der preußiſche Wini- 
ſterpräſident Göring hat, wie die NER 
an den Reichsjugendführer Baldur von Schirach 
ein Telegramm gerichtet, in dem es heißt: 
| „Ihnen und der von Ihnen geführten gejamter 
deutſchen Jugend wünſche ich ein frohes ef 
| und ein glückliches Neues Jahr. Wir wollen 
auch künftig fet zufammenftchen 
| Hermann Göring.“ 
I 


Ajana aus der Haft entlaſſen 


„ Barcelona, 29. Dezember. Der ehemalige 
ſpaniſche Miniſterpräſident Aza na, dex im 2m 
ſammenhang mit den revolutionären Ereigniſſen 
| vor einigen Monaten verhaftet worden war, if 

am Freitag wieder 'reigelajjen worden. . 


Sonntag, 30. Dezember 1934 


Ehrlicher Makler ohne Erfolg? 


Nachklänge zur Londoner Konferenz 
Von Konteradmiral a. D. Brüninghaus 


Nachdem die Vorbeſprechungen zur Londoner 
Flottenkonferenz zwiſchen den drei größten 
Seemächten bisher zu keinem greifbaren Er⸗ 
gebnis geführt haben, nachdem England trotz 
heißem Bemühen ſeine Rolle als ehrlicher 
Makler mit keinem ſichtbaren Erfolg durch⸗ 
führen konnte, iſt eine Stockung in der Löſung 
des großen Problems der Seerüſtungen einge⸗ 
treten. Selbſtverſtändlich ſind die wochen⸗ 
langen Unterhaltungen über die künftige Ge⸗ 
ſtaltung der maritimen Streitkräfte nicht ohne 
Bedeutung für den weiteren Fortgang ge⸗ 
blieben. 


Entgegen der vielfach in der Preſſe vertre⸗ 
tenen Auffaſſung, daß mit einer Kündigung des 
Waſhingtoner Vertrages durch einen der Ver⸗ 
tragspartner gewiſſermaßen zwangsläufig ein 
Schlußſtrich unter die Verhandlungen gezogen 
worden ſei, möge der ganz zweifelsfreie Text 
des Londoner Abkommens vom Jahre 1930 wie⸗ 
dergegeben ſein: „Falls die Hohen Vertrag⸗ 
ſchließenden Parteien ... nicht anders be⸗ 
ſchließen ſollten, ſollen ſie im Jahre 1935 zu 
einer Konferenz zuſammentreten, um über 
einen neuen Vertrag, welcher den vorliegenden 
erſetzen ſoll, zu beſchließen.“ 


Es iſt zwar richtig, daß im Londoner Ab⸗ 
kommen Frankreich und Italien, da ſie die 
Ratifizierung abgelehnt haben, nicht unmittel⸗ 
bar beteiligt find, alſo formell außenſtehen. 
In der Praxis wird aber in jeder neuen Kon: 
ferenz, mithin alſo auch in der 1935 fällig wer⸗ 
denden, der geſamte Fragenkomplex nicht nur 
der Seeſtreitkräfte, ſondern darüber hinaus, 
kurz ausgedrückt, des „Seeproblems“ im ganzen 
aufgerollt werden. Daß dabei Frankreich nicht 
beiſeite ſtehen wird, erſcheint um ſo ſicherer, als 
bereits ſeine Preſſe, offenbar inſpiriert, an⸗ 
fängt, nach dieſer Richtung zu arbeiten. Im 
„Journal des Débats“ konnte man vor wenigen 
Tagen eine ziemlich ſummariſche Meinungs⸗ 


äußerung des Marine⸗ Mitarbeiters La 
Bruyere finden, die in ihren einzelnen 
Schlußfolgerungen vielleicht angreifbar ift, 


aber in ihrer Geſamttendenz keinen Zweifel 
darüber aufkommen läßt, daß die Franzoſen ſich 
auf die eine oder die andere Art einſchalten 
werden. Alles, was im Fernen Oſten geſchehe, 
ſtehe in engem Zuſammenhang auch mit den 
franzöſiſchen Beſitzungen in Indochina und gehe 
Frankreich beſonders an. Ferner habe Frank⸗ 
reich die ihm durch das Washingtoner Abkommen 
zugebilligte Tonnage bisher nur zur Herſtel⸗ 
lung von 26 000⸗Tonnen⸗Schiffen, ſtatt ſolcher 
von 35 000 Tonnen, verwendet. Daraus er⸗ 
gebe ſich für Frankreich die Notwendigkeit, 
erſtens ſich auf eine verſtärkte Flottenbautätig⸗ 
keit gefaßt zu machen, zweitens möglichſt große, 
beſonders geſchützte Linienſchiffe, ebenſo wie 
Italien, zu bauen, drittens auf Grund der eng⸗ 
liſchen Manövererfahrungen ſchnelle, gepanzerte 
und gegen Luftgefahr mit guter Schotteneintei⸗ 
lung verſehene Flugzeugträger auf Stapel zu 
legen. Wenn in dem Artikel dann weiter der 
Vermutung Ausdruck gegeben wird, daß das 
„eigenſinnige“ Beſtehen Japans auf Parität 
mit den Vereinigten Staaten zu einer Entente 
zwiſchen Amerika und England führen würde, 
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wenn man weiter die gänzlich veränderte Stel⸗ 
lung des Präſidenten Rooſevelt zur Frage der 
„Freiheit der Meere“ in Betracht zieht, ſo kann 


man zu der Auffaſſung gelangen, daß ſich aus 


den Londoner Beſprechungen doch ſchon das Er⸗ 
gebnis herauskriſtalliſiert hat, das Verhältnis 
Japans werde, wie in Waſhington 1922, ſo auch 
bei der Flottenkonferenz 1935 die ausſchlag⸗ 
gebende Rolle ſpielen. 


In ſeiner berühmt gewordenen Rede vor dem 
engliſchen Inſtitut für internationale Angele⸗ 
genheiten, die durch ihre ſtaatsmänniſche Weis⸗ 
heit turmhoch über dem verantwortungsloſen 
Geſchwätz intereſſierter Rüſtungsfanatiker und 
unbelehrbarer Deutſchenhaſſer ſteht, macht ſich 
der frühere Miniſterpräſident der Südafrikani⸗ 
ſchen Union, General Smuts, den auch von 
den Franzoſen vorgebrachten Geſichtspunkt zu 
eigen. Er betont dabei, er habe ſchon 1921, 
kurz vor der Waſhingtoner Konferenz, darauf 
hingewieſen, daß die Zukunft der Welt voraus⸗ 
ſichtlich nicht im Atlantik, ſondern im Pazifik 
und den daran liegenden Ländern entſchieden 
werden wird. Wenn die beſtehenden Verträge 
hinfällig würden, ſo läge darin eine weit 
größere Gefahr für die Zukunft, als in den 
gegenwärtigen Schwierigkeiten in Europa. 


Japan müſſe daran erinnert werden, daß eine, 


Iſolierung nach den Erfahrungen des Welt: 
krieges ſelbſt für die ſtärkſte Militärmacht ge⸗ 
fährlich werden könnte. Sollte England in zu⸗ 
künftigen Kriſen vor eine entſcheidende Wahl 
geſtellt werden, dann ſollte es Seite an Seite 
mit den Vereinigten Staaten der Zukunft ent⸗ 
gegengehen. Dieſe Anſichten von Smuts laſſen 
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 

Man hat natürlich in London die Hoffnung 


keineswegs aufgegeben, durch ein neues Ab⸗ 
kommen die beſtehenden Beſtimmungen ſo zu er⸗ 
ſetzen, daß der Weltfriede gewahrt bleibt, dabei 
aber doch — um mit Macdonald in ſeiner 
Guildhall⸗Rede vom 9. November zu ſprechen — 
irgendwelche Schritte unternommen werden 
können, um ſicherzuſtellen, daß England im Falle 
eines Angriffs wenigſtens imſtande iſt, ſich zu 
verteidigen. Der engliſche Miniſterpräſident 
prägte einen Satz, der gerade von deutſchen 
Wehrpolitikern immer wieder gepredigt worden 
iſt, bisher aber leider nur taube Ohren gefun⸗ 
den hat: „Unter gewiſſen Umſtänden kann die 
Abrüſtung eines Landes ſogar einen anderen 
Staat geradezu zum Angriff verlocken.“ 

Wenn als neuer Ausweg aus den entſtande⸗ 
nen Schwierigkeiten der Vorſchlag gemacht wird, 
die einzelnen Staaten ſollten in voller Offen⸗ 
heit ihre Schiffbauprogramme zur Erörterung 
ſtellen, ſo kann man demgegenüber mit einigem 
Erſtaunen feſtſtellen, daß ſie das ja nach den be⸗ 
ſtehenden Abmachungen bisher auch ſchon tun 
mußten. Ein eingehender Vergleich zwiſchen 
den z. Zt. laufenden und bewilligten Baupro⸗ 
grammen zeigt allerdings, daß England durch 
das, wie man anerkennen muß, ehrliche Beſtre⸗ 
ben, der Abrüſtungsidee auch wirklich zur prak⸗ 
tiſchen Durchführung zu verhelfen, mit Ablauf 
des Waſhingtoner Abkommens den anderen 
Seemächten gegenüber am ungünſtigſten daſteht. 

Trotz, oder vielleicht gerade wegen dieſer zu- 
nächſt aufgetauchten, ſcheinbar unüberbrückbaren 
Schwierigkeiten wird man doch annehmen kön⸗ 
nen, daß das Jahr 1935 eine Löſung bringen 
wird, die dem jetzigen, den Weltfrieden aufs 
höchſte gefährdenden Schwebezuſtand ein Ende 
macht. 


Habe nur Mut zu verleumden, | 
etwas bleibt immer hängen! 


Eine Klarſtellung 


Niemals hätte ich geglaubt, den meine auf 
der Generalverſammlung des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken in Polen am 16. Dezember 
gemachten Ausführungen auf ſo gröbliche Weiſe 
entſtellt werden würden, wie es leider in der 
„Polonia“ vom 18. Dezember und im „Glos 
Leſzezunſki“ vom 22. ing oe geſchehen iſt. 
Gleich zu Beginn meiner Anſprache hatte ich 
mich dagegen gewehrt, daß Dr. Pant 
und ſein * in einemfort den anderen ein⸗ 
zureden ſuchen, daß ſeine Gegner ſchon dadurch, 
daß ſie in Oppoſition zu ihm ſtehen, die 
widerchriſtlichen Anſchauungen her⸗ 


vorragender Vertreter des Natio⸗ 


nalſozialismus teilen. Trotzdem haben 
die beiden erwähnten Zeitungen dies 
mir zum n 
einer verächtlichen Geſte mich ſchwer in 
meiner prieſterlichen Ehre ge⸗ 
kränkt und meine kirchliche Rechtgläubigkeit 
aufs häßlichſte entſtellt. Beide Zeitungen laſſen 
mich die Worte ſprechen: Wir deutſchen Katho⸗ 
liken in Polen find weder Gegner noch Befür⸗ 
worter der von den een e in 
Deutſchland verkündeten Theorien. Da 

gerade die widerchriſtlichen Theorien ge⸗ 
meint ſind, ergibt ſich klar aus dem auf mich 
gerichteten Angriff. Da iſt doch Dr. Pant im 
„Deutſchen in Polen“ vom 23. Dezember nobler, 
der meine Aeußerung richtig folgendermaßen 
wiedergibt: „Wir deutihen Katholiken in Polen 
ind weder für noch gegen den Nationalſozialis⸗ 
mus.“ Aber ſchließlich kommt es auch bei ihm 


vorſtandsſitzung des 


Vorwurf gemacht und dabei mit 


Katholiten 
damit 


und antichriſtliche T 


auf dieſelbe Unterſtellung hinaus: denn aus 
dem, was er meinen Worten vorangehen und 
jolgen läßt, aus dem Gerede von dem neuen 
urs und der Gleichſchaltung, die jetzt im V. d. K. 
erfolgt ſei, geht klar hervor, — auch er mich 
der Annahme gewiſſer widerchriſtlicher An⸗ 
ſchauungen des Nationalſozialismus zeiht. Es 
iſt das eine ganz unerhörte Deutung meines 
Ausſpruches, die gerade Dr. Pant hätte ver- 
meiben müſſen, da L i auf der Haupt- 
. d. K. im Mai dieſes 
3 als auch auf der eben ſtattgefundenen 
Generalverſammlung ausdrücklich betont habe, 
daß ich die widerchriſtlichen Theſen mancher 
nationalſozialiſtiſchen Führer nicht teile. Um 
aller Entſtellung die Giu — An gebe ich 
Sr an Hand meines Manuſkriptes die kurze 
nſprache wieder, die ich am 16. Dezember auf 
der Generalverſammlung gehalten Jahr 5 
à habe ſchon im Mai dieſes Jahres auf 
der N betont, daß, jeder 
deutſche Katholik alle Anfeindungen, die die 
eutſchlands erfahren, ſchmerzlich 
mitfühlt, ſie mißbilligt und verurteilt. In 
dieſer Treue zu den Katholiken Deutſchlands 
laſſen wir uns von keinem übertreffen, 
nicht von Dr. Pant und ſeinem Anhang. Au 


öffentlich können und dürfen, ja müſſen die 


Leiden der Katholiken Deutſchlands mitgeteilt 
jogiatiftife Anh * Führer aufgefeit 
ozialiſtiſche Anhänger un ührer aufgeſte 

haben, e und Didertent wer⸗ 
den. Wogegen wir uns aber wenden und wen⸗ 
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denken wir auch, da 
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den mijjen, ift die Art und Weiſe, wie das im 
„Deutſchen in Polen“ geſchehen ift. Die betref- 
rer Artikel find meiſtens in jo verletzender 
ife geſchrieben, daß fie den Unwillen des 
übrigen flag am in Polen hervorgerufen 
und eine Kluft zwiſchen den deutſchen Katho⸗ 
liken und den übrigen Deutſchen geſchaffen 
haben. Das aber können wir nicht weiter dul⸗ 
den. Wir wollen nicht von unſeren Stammes⸗ 
brüdern weder in Polen noch in Deutſchland 
getrennt werden. ir wollen es um I wenis 
er, als Herr von Witzleben, der Führer des 
eutſchtums in Polen, Domherrn Dr. Paech 
ausdrücklich verſichert hat, daß unſere deutſchen 
katholiſchen Vereine nicht angetaſtet werden 
ollen, da ſie nicht nur kulturelle, ſondern auch 
religiöſe Ziele haben; doch in den übrigen Be- 
langen rechne er auf unſere Mitarbeit. Wozu 
übrigens der Kampf mit dem Nas 
tionalſozialismus? Er hätte doch nur 
dann einen Sinn, wenn das Häuflein deutſcher 
Katholiken in Polen den Katholiken Deutſch⸗ 
lands wirkliche Hilfe bringen könnte. Das 
iſt aber leider ausgeſchloſſen. Wir können für 
ſie nur beten, beten, daß Deutſchland bald 
zur Ruhe komme beten, daß die Verhandlungen 
zwiſchen der deutſchen Regierung und Rom bald 
zu einem glücklichen Ende führen möchten; das 
wird die beſte Hilfe für die Katholiken Fe 
lands fein; das wird echt katholiſch fein. Ber 
5 daß die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung in Deutſchland noch eine verhältnis⸗ 
mäßig junge iſt; da iſt vieles noch im Gären 
Dan fen; darum iſt auch in Deutſchland kein 
endgültiger Bruch der katholiſchen Kirche mit 
der national ozialiſtiſchen Regierung eingetre⸗ 
ten; nur widerchriſtliche Theſen ſeiner Anhän⸗ 
ger ſind zurückgewieſen worden; nach den Vor⸗ 
gängen, die wir bereits erlebt haben, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Gegenſätze ſich allmählich min⸗ 
dern werden. Uebrigens wünſcht man in katho⸗ 
liſchen Kreiſen Deutſchlands gar nicht die Hilfe 
Dr. Pant; ja, man hat betont, daß ſein 
1 es Vorgehen der Sache der Katho⸗ 
eutſchlands nur ſchade. Die Katholiken 
Deutſchlands vertrauen darauf, daß ſie ohne 
fremde Hilfe mit Gottes ſtarker ilfe ihren 
Kampf gegen das neuzeitliche Heidentum fie reich 
beſtehen werden: das vertiefte religiöſe Leden 
in Deutſchland iſt dafür ſchon eine gute Vorbe⸗ 
deutung. — Ich kann es mir nicht ey dar. 
auf hinzuweiſen, daß die Lage der deutſchen 
Katholiken in Polen viel Aehnlichkeit mit der 
im Saargebiet hat. Wie viel iſt dort 
gegen die Abſtimmung für Deutſchland ge⸗ 
arbeitet worden, weil es der latholiſchen Kirche 
in Deutſchland nicht gut gehe! Trotzdem wirt 
das ganze Saacgebiet, wie man hört, in cim 
mütiger Geſchlo ſenheit zum Deutſchen Reich 
ſtehen. Wird man ſeinen Katholiken 
deswegen vorwerfen dürfen, Ë 
fie keine guten Katholiken ſeien? 
Nun, wir deulſ n Katholiken in Polen wollen 
nicht ſchlechter ſein als ſie, wollen ebenſo wie 
fie echte Katholiken, aber auch treuventich ſein.“ 


Soweit meine Anſprache. Nun frage ich. 
Wer, dem die Erkenntnis der Wahrheit am 
Herzen liegt, kann in den obigen Worten eine 
Gleichſchaltung meiner katholiſchen Ueberzeugun⸗ 
gen mit gewiſſen antichriſtlichen Theſen natio⸗ 
. Führer erblicken? Sicherlich 
niemand! eine Worte alſo: „Wir deutſchen 
Katholiken in Polen ſind weder für noch gegen 
den Nationalſozialismus“ können darum nur 
von der Stellung der deutſchen Katholiken im 
V. d. K. zur nationalſozialiſtiſchen Regierung 
verſtanden werden; denn der V. d. K. iſt ein uns 
pol 5 - iſcher Verband, den keine Politik etwas 
angeht. f 


Zum Schluß bemerke ich, daß ich auf weitere 
Angriffe nicht mehr antworte; meine Zeit und 
meine Geſundheit find mir zu ſchade dafür. 


Domherr Dr. Steuer. 
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Uulerirdiſche Bauernburgen 


im Alpenvorland 


Ein unbekanntes Kapitel bäuerlicher Kultur. 
Von Richard Buſch⸗Zantner. 


In Süddeutſchland und den angrenzenden Alpenländern ſind 
eit langem ſchon im kleinen Kreis der Forſchung unterirdiſche 
efeſtigungsanlagen aus vergangener Zeit bekannt. Man darf 

i 909 en bi verwechſeln, wie 
De nt n ute in den Alpenländern üblich find. Es 
handelt ſich vielmehr um regelrechte Zweckanlagen, die in Zeiten 


dieſe Labyrinthe 7 mit 


kriegeriſcher Gefahr Leben und be zu bergen 


Niederösterreich, im Allgäu und dann vor allem auf der 
biſch⸗bayeriſchen Hochebene find fie vielfach bezeugt, manchmal 
auch noch vorhanden — leider aber meiſt derart dem Verfall 
ausgeſetzt, daß ihr reſtloſer Untergang kaum mehr die Frage 


aben die „Erdſtälle“ 
bei Reichersdorf bei Miesbach 
iſſing bei Friedberg (nächſt Augsburg) 
> bekannt. Eine ganze „Familie“ aber findet fih in nächſter 

gebung Münchens im Ampergau, wo ſie bei Ramberg, Groß⸗ 
inzemoos und Roggenſtein nachgewieſen find — alle um das 
Dachauermoos gelagert — während die ebenfalls an der Amper 
gelegenen Rottenbucher Anlagen weiter ſüdlich liegen. 


eines Jahrzehntes ſein kann. 
Eine pom Berühmtheit 

fie im Volksmund nennt, die fi 

befinden; auch die von 


Wie ſehen dieſe Erdſtälle, dieſe unterirdiſchen Wehranlagen 
nun aus? Meiſt handelt es ſich um Hügel aus weichem Tertiär⸗ 
ee geradezu jandig, jo daß man unſchwer mit 

itteln recht 3 Höhlungen ſchaffen 

rddruck in Spannung 

Sie he i Fere Bag n 
m ießen 

n, die in wechſelnder 


geſtein, vielfach 
an; einfachen à 
un, ohne daß gerade die dur 
gehaltene Decke nachbrechen würde. 
meiſt in ein normal großes Portal aus. 


den 


verwirrt angelegte Gänge und Gelaſſe a 
Größe ſich im Berg verzweigen u 


ſenkrechte Schlupflöcher 
anlagen, wie man ſie z. 
zahlen von Rottenb 


oielfach auch in Stock⸗ 
werken übereinander liegen. Die Verbindungen ſtellen dabei 
der oder aber auch regelrechte Steig⸗ 

. an Hand alter Baltenlü 

nachweiſen kann. Der Durchmeſſer der 
änge wechſelt: von Manneshöhe ab ſchwanken ſie bis zu ſo 
ihmalen Durchläſſen, daß man kaum kriechend vorankommen 
kann. Unzweifelhaft liegt hier Abſicht vor; man wollte — auch 
die vielen blind verlaufenden Seiten⸗ oder beſonders beliebten 
ſenkrecht gehenden Gänge weiſen darauf hin — dem etwa nach⸗ 


ſind die neuerlich in den Bezi 


atten. 


In 


wä⸗ 


e der 
dur eberlieferun 
günf igen Wiſſenſcha 


i 
lichen Wehrverfaſſun 


ber 8 ſich je eine 


zwiſchen Stadt und Dorf einz 


ähig zu machen; ſie w 
Kirche u be 

Zunge übera 
ſchen, in 
r in den 


| 


ind den Zutritt 8 und by da in Fallen 


uber ſpitzbogi I nder Art 
erlich in dent 8 e fraas Sehten irig Saft e 


ultur nichts zu tun, wohl aber mit der mittelalter- 
des deutſchen Bauerntums. 
arkgenoſſenſchaft geht In Sen 
r Bauer für den Heeresdien 1 
Bekanntermaßen gründete ſich im 
8 g darauf, daß der Stadt die Um- 
mauerung erlaubt, dem Dorf aber verboten war. Den Bauern 
ehlte mithin jede Möglichkeit, ihre Wohnſitze verteidigungs⸗ 
i ählten daher den Ausweg, entweder ihre 
3 feſtigen oder aber eben derartige unterirdiſche 
Schlupfwinkel zu fha fen. Kirğenburgen 
ſcher ii kannt, am Rhein e i 
eſterreich oder unten bei den Siebenbürger 
Als um 1900 in Großinzemoos bei Dachau an der ſüdlichen 
Kirchhofſeite erſtmals ſauber e Erdſtälle gefunden 
wurden, blieben ſie unbeachtet, 
N auf der Nordſeite des . übereinſtimmende An⸗ 
agen fand, kümmerte man ſich ebenfalls noch ni 
Erſt in neueſter Zeit, als aus Ra 
wurden, ſchritt das Bayeriſche Landesamt für 


unter Li Plan. 


bewei 
ens. Sie 

eräumi⸗ 
— Rök 


finden. 


frischt 


ho 


1 
eitdem 
mehr in Betracht kam. 
ittelalter der Unterſchied 


und 


nd in Ländern deut⸗ 
njo wie im Fränki⸗ 
chſen. 


und als man vor wenigen 
viel darum. 


rg gleiche Funde gemeldet 
kmalspflege 


alſo zu Anfa 
einem großen 


ein und beſorgte eine gründliche Aufnahme in Wort 
Hoffentlich wird dieſer 
ſchung kräftig fortgeſetzt! ie 
i die einft 1i 
öhlenmelt von Roggenftein bei München, wo nach alten Auf⸗ 
205 ede um 1830 „der Fan Bergbauch nach allen Richtungen 
von Ar pgi 8 bten nge 
die „ehr k kl 

plen weithin bega 

uern an, den Ber 
ugraben, und zugleich wurde der i 
Hein umgebaut, wobei man den ſandigen Berg mit Bekon⸗ 
mauern unterfing, ſo daß die Eingänge verloren 
an einer künſtli 
Obwoh 
bekannt geworden ſind, muß der 
nach eine unbekannt gebliebene Lüf 1 
denn es wird beſonders hervorgehoben, daß in den Gängen ftets 
Luft, ja „ein gewiſſer Ju 
lerdings 
arbeit, 3 Herrenwerk — 
bild. ie gehörten zu einer Burg 
14. Jahrhundert ihre größte Blüte erlebte. 
müſſen demnach au 
nicht Bauernarbeit 

am Steilhan 

man Leitern und 
mögen. Sie ſtammen wahrſcheinlich von den 
liegenden Klöſter und dürften zur 
1 16. Ja 


einer uns überlieferten Steinbank alte Bücher 
an der Wand iſt heute noch 
laß aljo genu 
Bauernwerk fi 
inzemoos und Ramberg. Beide haben vieles gemeinſam, beide 
liegen dicht bei Kirchen unter 
lichen Ben, 3 weil >= entf 
n Erbauern als der auch im Kriege geſichertſte galt und 
weil die Unheimlichkeit 95 1 * ine 
folgung mit Hade und Spaten abgehalten 
liegen alte Dorftirchen oft erhöht, 
Möglichkeit, bequemer in den Berg hinein als unter die flache 
Erde hinunter zu graben. 
e zur Genüge, daß 
rchhofmauern entlang ziehen, nicht aber das 
ſchneiden, mithin jünger find als die Friedhöfe ſelbſt. 


) t, Bild und 
Aeg einer plan mäßi en For⸗ 
viel bereits verjäumt worden 


erühmte, heute ſo gut wie unbekannte 


ewöl n durchkreuzt“ 

“ angelegt waren. N 
ngen werden. 
zur Auffüllun 


weſen ſein ſo 
um 1830 konnten Dich 
nn aber fingen d 
ausgebauter Torfſt iche ab⸗ 
atliche Fohlenhof Roggen⸗ 


gingen. Nur 
marfierten Stelle laſſen ſich noch letzte Spuren 
niemals mehr als zwei oder drei Eingänge 
eee alten Schilderung 
ungsanlage beſtanden haben, 


iner Höhlen nicht Bauern» 

reilich nach bäuerlichem Vor⸗ 
gleichen Namens, die im 
In dieſer Zeit 
die „ dort entſtanden fein. Herrens, 
ind auch die Höhlen von Rottenbuch, die 
n mehreren Ausgängen münden und, zog 

ugbrüden auf, kaum ren eweſen ſein 
Aachen der um⸗ 

Zeit der Bauernkriege — 
rhunderts — entſtanden ſein. In 
al dieſer Höhlen hat man, wie behauptet wird, 
1 a funden, 
ein Teufelsbild zu finden, An⸗ 
ö zu denken. Reines 


ſind die 


“ geherr Pi habe 
oggen 


% an grujefige Mär 
nd hingegen unbeſtreitbar die Anlagen von Groß⸗ 


riedhöfen, nicht aber aus „kulti⸗ 
r geweihte Boden den fürſorg⸗ 


otenaders wohl von einer Ver⸗ 
ben mag. Auch 
ben den Bauern alſo die 


8 beweiſen die modernen 
eje Gänge ſich nur an den 
Gräberfeld 
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Aus Stad 


Sonntag, 30. Dezember 1934 


und Land 


Dentiche Vereinigung 


Schroda 


Am 20. Dezember vormittags um 11 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich im Hotel Schneider zu Schroda 
etwa 60 Volksgenoſſen aus Schroda und Um⸗ 
gegend, um eine Ortsgruppe der Deutſchen Ver⸗ 
einigung dort zu gründen. Nach Reden der 
Bolisgenofien v. Bey me, Schilling und 
Dr. Günther ſchritt man zur Vorſtandswahl. 
In den Vorſtand wurden gewählt Arnold 
Zimmermann aus Stupia Wielka, Emil 
Jahnke aus Schroda, Albert Baenſch 
aus Pontlau, in die Reviſionskommiſſion Ernſt 
Somoll aus Solentſchinek und v. Unruh 
aus Olejno. 


E 


Stadt Pofen 


Sonnabend, den 29. Dezember 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 5 
Grad Celj. Bewölkt. Barom, 757. Oſtwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur — 1, niedrigſte 
— 3 Grad Saiu, ? ” 


Waſſerſtand der Warthe am 29. Dez. + 0,12 
gegen + 0,20 Meter am Vortage. 


Sonntag: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen⸗ 
untergang 15.48; Nenn 1. 23, Mond⸗ 
untergang 11.23, — Mont a fi Sonnenaufgang 
8.03, Sonnenuntergang 15.49; een 2.38, 
Monduntergang 11.41. 


Wettervorausſage für Sonntag, 30. 3 
Meiſt ſtark bewölkt, geringfügige Niederſchläge, 
leichter Temperaturanſtieg; mäßige Winde aus 
Südoſt bis Süd. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: „Wilhelm Tell“ 
Sonntag: „Don Juan“ 
Montag, 22 Uhr: „Die Fledermaus“ 
Teatr Politi: 
Sonnabend: „Der Blumenweg“ 
Sonntag, 4 am Die Frau und ihr Tyrann“, 
8 Uhr: „Der Blumenweg' 
Montag: „Der Blumenweg⸗ 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Statiſren des Lebens“ 
Sonntag, 314 Une: „Der Abſtinenzler“; 8 Uhr: 
„Der Geliebte bin ich“ 
Montag, 23 Uhr: Große Silveſterrevue. 


Kunſtausſtellungen: 
J. K. S, am Plac Wolnosci 14a: 
und Gemälde. 
Verein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17: 
Poſener Künſtler. 


Graphiken 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 U 
im Mietropolis 8 ‚6% und 8% Ahr 

Apollo: „Alanenho ei olni 
Europa: „Der lache Lei 9 (Tſchech.) 
Beet 5 a. e ai Bol 
etropolis: „Ulanenho 5 0 
Slonce: e n (ein Hr 100 an 
Sfints: nter deinem Schuh (Polni ch) 
Wilſona: „Staatsanwalt Alice Horn“ (Polniſch) 
Mufe Hall Staniemifi: 
Vorführungen: 
Sonnabend um 5 und 7½ Uhr, Sonntag um 
34, 6 und 8½ Uhr, Montag, 5 und 74 Uhr. 
——— 
Weihnachtsfeier 
des Verbandes deutſcher Katholiken 
Die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Poſen 
des S „ 795 Katholiken aedy ur 
zu den ſtimmungsvollſten Feſten unſerer Poſener 


deutſchen Vereine. Wie ſeit Jahren, ſo verſam⸗ 
melte ji die deutſche katholſſche Franziskaner⸗ 


Kirchengemeinde auch wieder am 4. Advents⸗ 
jonntage im großen Saale des Zoologiſchen 
Gartens an langen weißgedeckten Tiſchen. Zu 


beiden Seiten der Bühne 4 die Chriſt⸗ 
bäume im Schmuck von Silber und Gold. Eine 
bedeutſame Programmänderung dieſer in der 
ganzen Welt ſo beliebten Feier war vorgenom⸗ 
men worden. Die Beſcherung bedürftiger Kin 
der fand nicht wie in früheren Jahren im Zoo⸗ 
logiſchen Garten ſtatt, ſondern tags zuvor in 
dem neuen Heim der ranziskaner-Kirchenge⸗ 
meinde, und zwar in Gegenwart des Sestjorgers 
der deutſchen Katholiken, Paters Breitinger, 
der Vorſtände der irchlichen Vereine, der Cari⸗ 
tas⸗Schweſter, der Arbeitsgemeinſchaft, die durch 
wochenlange Arbeit fleißiger Hände die Gaben 
für die Kleinen hergerichtet hatten, und gelade⸗ 
ner Gäſte. Pater Breitinger richtete an die 
Kinder eine zu Herzen ge uſprache, in 
der er ſie zur Fri mmigfeit, zum sie und zur 
Dantbarieit ermahnte. Seine Anſprache war 
umrahmt von Weihnachtsgedichten und Weih⸗ 
nachtsliedern. Hierauf wurden die Kleinen an 
weiß gedeckten Tiſchen mit Kaſſee und Kuchen 
bewirtet, die ihnen liebevoll geſpendet wurden. 
Da jah man manches Kinderauge im frohen 
Glanze und in Dankbarkeit leuchten. Reich he- 
laden mit nützlichen Aan e mit 
Aepfeln, Nüſſen, Pfefferkuchen, Spielzeug uir. 


ehende 


verließen die 35 beſchenkten Kinder das Heim 
und kehrten überglücklich heim. 

Der Hauptfeier im Zoologiſchen Garten lag 
folgendes Programm zu Grunde Der Kirchen⸗ 
chor brachte die beiden Lieder „Vom Sternen⸗ 
himmel läuten fie“ und „Holder Friede, füße 
Eintracht“ von Romberg re t ſtimmungsvo zu 
Gehör. Pater Preitinger hielt eine Feſtanſprache. 
in der er der ae e Lee e C t. die unter Lei⸗ 
tung der Caritas⸗Schweſter roßes und Schö⸗ 
nes für die Kinderbeſcherung geleiitet hatte, von 
Herzen dankte. Ein allgemeines Lied „Tanet 
Himmel“ leitete über zu dem „Weihnachtsſpiel 
nach deutſchen Volksſchauſpielen und Liedern“, 
bearbeitet von Dr. Karl Plenzat. Dieſes Weih⸗ 
nachtsſpiel, das aus einem Vor⸗ und Role pruch 
und acht Bildern beſteht, feſſelte die Zuhörer. 
Das allgemeine Lied „Stille Nacht“ deſchloß die 


Feier. 
Stockholm⸗Fahrt 
von Sängerknaben 


Wir haben kaum eine Stunde geſchlafen. Die 
Nachtfahrt über See hatte uns alle in 
ihren Bann gezogen. Da will keiner der Jun⸗ 
gen in der dumpfen Kajüte bleiben. Lieber auf 
Deck den ſcharfen Wind um die Ohren blaſen 
laſſen und in das ſchäumende Gewoge ſtarren. 
Da ſchweifen die Gedanken in grenzenloſe 
Fernen, und es überkommt einen ſo ein merk⸗ 
würdiges, unfaßbares Gefühl. 

Ude n htigt, woi die Bewegung des Schiſſes 
in den Gliebern ind wir mit den ſchweren 
Koffern an Land getorkelt zur Paß⸗ und Zoll⸗ 
kontrolle. Nun ſitzen die Jungen in der be⸗ 
drückenden Enge des vollbeſetzten Schnellzuges, 
der uns in zwölf Stunden nach Stockholm 
bringen ſoll. Den von der Müdigkeit etwas 
mißmutig gefärbten Geſichtern ſieht man es an, 
daß im Magenfahrplan beträchtliche Verſpä⸗ 
tungen eingetreten ſind. Faſt hätte man mit 
dem Sprech⸗ und Singchor „Wir haben Hu— 
Hunger, wir haben Hu— Hunger“ eine Demon- 
ſtration beginnen können. Wir haben nun 


in den Gemeindeverwaltungen und in Städten 
außer Poſen bei der Stadtverwaltung oder den 
Polizeikommiſſariaten erhältlich. In Poſen ſelbſt 
werden ſie in der Burgſtaroſtei, Zimmer 9 
und 15, und in den Polizeikommiſſariaten aus⸗ 
gegeben. Nichtbefolgung der Verordnung oder 
falſche Angaben werden ſtreng beſtraft. 


ZIwangsweiſe Güterparzellierung 
n verſchiedenen Amtsblättern werden bevor⸗ 
ſtehende Zwangsparzellierungen bekanntge eben. 
So ſollen zur Aufteilung kommen 1170,65 Hektar 
vom Gute Przygodzice im Kreiſe Oſtrowo, 
455,08 Hektar vom Gute Pepowo im Kreiſe 
Goſtyn, 285,21,54 ettar vom Gute da ne 
ro wo im Kreiſe irſitz, 520 Hektar vom Gute 
ablonowo und 234 He tar vom Gute 
lesnica (Vorwerk Milcz) im Kreiſe Kol⸗ 
mar, ferner große Teile der Güter Imiolki 
und Berkowo im Kreiſe Gneſen, 283,05,77 
Hektar des Gutes Grocholin im Kreile Schu⸗ 
bin und 409, 34,99 Petar des in der Gemeinde 
Dorcz gelegenen Gutes Pyſzeozyn im Kreiſe 
Bromberg. ntereſſenten müſſen jih bis zum 
15. Januar 1935 in dem Staroſtwo, zu dem das 
Aufteilungsgut gehört, ſchr iftlich melden. Mel⸗ 
dungsformulare ſind im Staroſtwo zu haben. 


Zum Konzert 
der Thürin er Sängerknaben 


Leider fehlt noch immer eine Reihe von 
Quartieren für die Sängerknaben des Erfurter 
Motettenchors. Es ſei hiermit noch einmal die 
herzliche Bitte wiederholt, Jungen aufzuneh⸗ 
men. Es handelt ſich nur um einen Tag. 
Meldungen, auch telephoniſch unter Nr. 6022, 
an die Deutſche Bücherei, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 1. 

— ͤ — 

Der Deutſche Generalkonſul und Frau Lütgens 
empfangen am Neujahrstage zwiſchen 13 und 
1313 Uhr. 


Deutſcher Silveſterabend. Auf den in der 
Grabenloge ſtattfindenden Deutſchen Silveſter⸗ 
abend ſei an dieſer Stelle nochmals P ee rn 


r Poſen eilt zum Silvejterball 


Den froheſten Silverſterabend verleben die Poſener im „Metropolis“. Für Unterhal⸗ 


iſt beſtens geſorgt, die beſten Künſtler werden dafür ſorgen, u. a. die Künſtler der 


Muſic al Staniewfki, zA Barraceta, die größten Clowns der Welt, van de Velde. 


Mf 
Beginn um 12 Uhr nachts. 


Staniewſti. 


Die Damen erhalten Andenken. 
von 1,50 bis 3,30 3t find ſchon zu haben im Kino „Metropolis“ 
Wer alſo Silveſter froh verleben will, gehe ins „Metropolis“. 


Eintrittskarten zum Preiſe 
und in der . De 


zwar noch einige Brote und einen Eimer Mar: 
melade bei uns. Sollen wir aber in dieſer 
fürnehmen Umgebung Marmeladebrote ſchmie⸗ 
ren? Nein, das könnte doch den Anlaß zu 
Greuelmärchen über Deutſchland geben. Wozu 
hat ſo ein geſegneter Schnellzug einen 
Speiſewagen? Ein geſchickter Kuhhandel 
mit dem Speiſewagen⸗Ober über ein repräſen⸗ 
tatives Frühſtück ändert die Lage mit einem 
Schlage. Dreißig auf einmal wieder übermütig 
gelaunte Jungen rücken im Gänſemarſch in den 
Speiſewagen. 

So viel ſchöne Speiſen hat wohl das Dieterle 
noch nicht auf einem Haufen geſehen. Faſt 
wäre er aus der Rolle gefallen und hätte ſich 
wie ein hungriger Dackel auf das Eſſen geſtürzt. 
Aber im letzten Augenblick erinnerte er ſich, daß 
ein echter Sängerknabe auch in ſolch heitlen 
Augenblicken ſeine Faſſung bewahren muß. So 
betrachtet er zung die Gegend mit einer 
Miene, als wäre ihm das alles ſelbſtverſtänd⸗ 
lich und gleichgültig. Nur den neben ihm 
ſitzenden Konrad muß er vor Wonne mal raſch 
ganz unauffällig zwicken. 

Und nun beginnt eine Stunde vollkommener 
Seligkeit für die Jungen. Indes der Zug durch 
das fremdartige Land an unzähligen Seen vor⸗ 
beirollt, werden vor uns Speiſen über Speijen 
aufgefahren. Mit Eiern beginnt es. Warme 
Fleiſchtlöße, Wurſtplatten, Schinken, Käſe, nicht 
gerade ſehr verlockend ausſehende kleine See⸗ 
tiere, Salate, Gurken folgen. Dann kommt 
Butter mit köſtlichen Marmeladen und ſchmack⸗ 
haftes Brot in fünf verſchiedenen Sorten, und 
in immer neu gefüllten Kannen ein Kaffee von 
unvorſtellbarer Güte. Wer von uns denkt nicht 
heute noch an dieſe ſchmatzende Feierſtunde, die 
er dort miterleben durfte? 


Regiſtrierung 
von Kraftfahrzeugen 


Auf Grund geſetzlicher Vorſchriften hat das 
Wojewodſchaftsamt die Eintragung aller pri⸗ 
vaten Kraftfahrzeuge mit ſtändigem Standort 
in der Wojewodſchaft Poſen angeord⸗ 
net. Der Eintragungspflicht unterliegen alle 
Kraftfahrzeuge, auch die nicht regiſtrierten, die 
in Garagen, Geſchäften uſw. untergebracht ſind, 
ſofern ſie ſich in den Verwaltungsgrenzen der 
Wojewodſchaft befinden. Der Eigentümer des 
Fahrzeuges oder ſein Vertreter muß den Beſitz 
ſeines Kraftfahrzeuges auf einem vorſchri = 
mäßigen Formular ſpäteſtens bis zum 15. 
nuar 1935 ſchriftlich anmelden. Formulare 105 


— — 4 . 


‚rue Marionettentheater wird in der Zeit 
3. bis 6. Januar die ſeit langem angekün⸗ 

digte „Chineſi che Mauer“ von e im 
Dzialynſki⸗Palais am Alten Markt zur och 
rung bringen. Eintritt für alle Plätze 99 G 


Beförderungen. Das hieſige Schulkurgtorium 
bereitet ſchon fetzt Lehrer⸗Beförderungsliſten vor. 
Wie verlautet, ſollen 3000 bis 4000 Lehrer be⸗ 
Ir werden. Die Arbeiten an der Aufſtel⸗ 
ung der Liſten werden bis zum 1. Februar be⸗ 
endet ſein. 


Zum neuen Eifenbahnjahrplan, - Am geſtrigen 
reitag tagte im Gebäude der hieſigen Eiſen⸗ 
ahndirektion eine Konferenz zum neuen Eiſen⸗ 
ba niehzplon. An den Beratungen nahmen Ber: 
treter der 5 der Wirtſchafts⸗ 
kammern N en und Gdingen, touriſtiſcher 
Vereine, der Militär⸗ und Magiſtratsbe örden 
ui, Es wurde hauptſächlich der Perſonenver⸗ 

r auf den Bahnen mit Anträgen der inter- 
gabe E ii im Laufe einer Diskuſſion er- 
örtert. U. a. wurde der Vorſchlag gemacht, auf 
der Strecke 5 in nächſter Zeit 
Schnellzüge ieren e die Strecke in vier 
Stunden bewältigen würden. 


Die Straßenbahnkarten müſſen zu Neujahr 
gegen Entrichtung von 50 Groſchen bei der 

traßenbahndirektion erneuert werden. Marken 
für den Monat Januar ſind nur in den Räumen 
der Direktion zu haben; für die übri en Monate 
werden ſie auch wieder in Geſchäften und 
Kiosken erhältlich ſein. 


Feſtſchießen der Schützengilde Wie alljährlich 
jo veranſtaltete die Poſener Schützengilde auch 
n dieſem Jahre ihr traditionelles Feſtſchießen 
am 27. Dezember. Den Sieg errang der Kauf⸗ 
mann Jan Pawlowͤfſki, während Kaufmann Jan 
Kaminſti zum erſten und Tadeusz Jarufzewſti 
zum zweiten Ritter erklärt wurden. 


Ein een Abend, auf dem der bekannte 
polniſche Journaliſt Janta- olczyäfti 
lber eine en im Fernen Oſten 
ſprechen wollte, konnte nicht ſtattfinden, da die 
Heizröhren im Saale geplatzt waren und dieſer 
deshalb die Temperatur eines Eisſchranks hatte. 
Der Vortrag wurde deshalb auf ſpäter verlegt. 
Er genauen Termin werden wir noch bekannt⸗ 
geben. 


Veruntreuungen. Auf Antrag der Staatsan⸗ 
waltſchaft wurde der Beamte Waclaw Pyza von 
der hieſigen Stadtnerwaltung verhaftet. Er pe 
6i Unterichla gungen von über 60 000 Zloty zu 

aden der dera haben zuſchu En 
kommen m Als fein Helfer wurde gleich⸗ 
zeitig der Finanzbeamte Edward Ratowjti feft- 
genommen. Unterſuchungen ſind im Gange. 


Seinen Verlezungen erlegen ijt einer der 
beiden Brüder Chybiak, die in der Mierzbie- 
"ice von einem Auto überfahren worden waren. 


KINO WETROPOLIS| 


Am Sonntag, 
30, Dezember, 
um 3 Uhr nachmittags 


e! 
ber fie} 


Alle kennen 
Alle lachen 


die unvergleichlichen Komiker 


Pat und patachon 


auf der Brautſchau. 
Eintrittskarten von 40 Groſchen an. 


Zu einer Kundgebung geſtaltete ig gelen 
das Begräbnis des Polizeibeamten affomjti, 
Nach dem Trauergotlesdienſt in der Fronleſch⸗ 


namskirche, an dem zahlreiche Vertreter der 
Behörden teilnahmen, bewegte ſich der Trauer« 
zug durch die Górna Wilda nach dem Friedhof 
in Dembſen, wo der Verſtorbene zur letzten 
Ruhe beſtaltet wurde. Die Mörder konnten 
trotz eifriger Nachforſchungen noch immer nicht 
ermittelt werden. 


X Selbſtmord. Der Fleiſchermeiſter Leon 
Gniatczyk meldete der Polizei daß jeine vo. 
Marcinkowſkiego 3a wohnende Schweſter Mar 
Selbſtmord begangen habe, indem ſie eine bis⸗ 
her unbekannte A4 ten trank. Die Lebens⸗ 
müde iſt im Städt. Krankenhaus geſtorben. 


Wochenmarktbericht 


Der erſte Schnee dieſes Jahres gab auch dem 
Wochenmarkt ein anderes Ausſehen. Das Froſt⸗ 
wetter beeinträchtigte 358 etwas die Waren⸗ 
zufuhr und den 4 i die Nachfrage war 
mäßig. Die Preiſe für Molkereiwaren haben 
ich kaum verändert; man verlangte für das 

und Tiſchbutter 1,50—1,60, für Landbutter 
140 —1. 50, ür Weißläſe 25—35, fiir das Liter 
Milch 2 ahne das Viertelliter 25—35 Gr. 
= die Mandel friſche Eier zahlte man 1.60 bis 

0, für Kiſteneier 1,20—1,40, Sahnenkäſe das 
giia 25—35 Gr. — Auf dem Fleiihmarkt waren 
die Preiſe folgende: für Schweinefleiſch 40—80, 
Rindfleiſch 40—90, Rownie 50—1,20, Hammel- 
peita 60—1,10, roher S Speck 55—60, Räucerjpes 

80—30, Schmalz 80—90, Gehacktes 60—70, Kalbs⸗ 
leber 1,10—1 30, Schweine und Rinderleber 40 
bis 80 Gr. — Ber Gemüſemarkt lieferte Rojen- 
tohi zum 5 von 30—40, Grünkohl koſtete 
15—20, Rottohl 15, Weißtohl 10—30, Wirſing⸗ 
kohl 25—50, Blumenkohl 20—1,00, Spinat 20— 
25, Kartoffeln 3 Pfd. 10, Schwarzwur eln 35 
45, 9 A ra 5—10, Zwiebeln 5—10, Erbſen 
20—30, Bohnen 25—39, Sauerfraut 15, »Wrulen 
2 Pfd. 15, rote Rüben 10, 2 Pfd. 15, Meerrettich 
10 Gr. Das 1 96 Je Toitete 15—70, Birnen 
60, Backobſt 80—1,00, Backpflaumen 1-120, 
Zitronen das Stud 10, Mohn 30—40, Walnüffe 
1,30, Haſelnüſſe 1,40, Kürbis 5— 10, Feigen 90, 


Bei Kopf-, Lenden- und Schulterrheu 
fismus, Nervenſchmerzen, ee pe Hexen; 
ſchuß wird das natürliche „Franz-I 55 
Bitterwaſſer mit großem Nutzen für die täg- 
liche Reinwaſchung des Verdauungskanals 
ee, Aerztlich beſtens — 


Korinthen das Viertelpfund 65, 83 Pil EL 
das Viertelpfund 50— 80. — Den Geflügelhä 
lern zahlte man für Hühner Ca Enten 2,80—5, 
Gänje 4—8, Tauben das Paar 1,40—1,70 „Per 
DE ae mas m A 
eulen 1 den e 
ge das Bund 75 Gr, Faſanen 350 —5 Ranin: 
en 1—2,50, wilde Kaninchen 2 31. — Auch der 
markt brachte genügende Auswahl an 8 
der und toter Ware; man zahlte für nr 
11,50, Schleie 1,30—1,40, Alete 1,00, 
jije 50—80, Zander 2,50, Yale ge „Berl 
0—1,00, Karpfen tote 901,00 letd. 1,0—1 40, 
Sal tinge 10 —15 T 
äucherfiſche ga A 
enügender Menge. — Infolge des Fro 
wetters war der Blumenmarkt ach beſch 


— — 
t. Jahrmarkt. Der nä DL 
„ für Pferde, Rindo 4 3 norda Janz. 


wirtſchaftliche Produkte und Kramwaren findet 


grüne Heringe 35—40. 
das Viertelliter 50 Gr. 
in 


Milos law 


in unſerer 
ſtatt. 


Muſic Hall Staniewſti 
718 U. Sonnabend, 2 Vorſtellungen um 5 und 


Morgen Sonntag, 3 attraftionelle Vorführun⸗ 
gen um 3.30 achm., 6 und 830 Uhr. 


Dieſe neue Vergnügungsſtätte iſt jhon Stadt⸗ 
ie Leiſtun⸗ 
Am Mon: 
finden zwei Vorſtel⸗ 
lungen um 5 und 7.30 Ar ſtatt. Die Kinder 
zahlen für die erſte Vorſtellu ee Tages y 
age Alſo alle in die Mu c- Hall. N. 125 


geſpräch und das mit Recht, denn 
gen der Künſtler ſind hervorragend. 
tag, dem Silveſterabend, 


tadt am Mittwoch, dem 9, Januar, 


C Aaa a a 


* 


10. Lolge 


1 


Ein Jahr klingt aus 
von Karl Burkert 


Die ſtillen Jeiger kreiſen fort, 

das Pendel knackt, die Zeit verſchwingt. 
Bald ruft ein letztes, großes Wort 

von Türmen, das die Welt bezwingt. 


Mich ſchreckt es nicht, ich halt ihm fiand 
ein Gleiches gilt mir Leid und Glück. 
Kommt alles doch aus ſelber Hand, 
und alles fließt dahin zurück. 


Bedenk' ich, was ich viel gewann, 
hinwieder, was ich auch verlor: 

mit frohen Händen heb' ich dann 
die Schale meines Danks empor. 


O Liebe, die mich angeglüht, 

O Schmerz, der in den Rofen quoll! 
Ein Bild mir im Gedächtnis blüht, 
jo ſüß beienzt, jo wehmutsvoll. 


Der Hammer zückt, der Schlag erdröhnt, 
Die letzte Stunde fährt zu Grab. 

Mein Geiſt ſtil wie ein Schäfer lehnt 
und lächelnd am Erinnerungsftab. 


heimkehr in die Semeinſchaft 
Von Curt Hobel. 


Wir haben das im Blute mitbekommen, die Genera- 
tion, die gerade reifte, als die vier grauen Jahre die Welt 
erſchütterten. Wir haben um „Gemeinſchaft“ verzweifelt ge⸗ 
rungen, als es dann ſo ſchien, als ob der Egoismus nichts 
mehr übrigließ. Seit den Jahren der erſten Jugendbewe⸗ 
gung ſchwelt es in unſerem Volke, dieſes Sehnen nach einem 
„Du“ und ſchließlich nach einem „Wir“. 

Es mußte aber erſt der Kampf einer reinen Idee um 
die Macht kommen, ehe dieſe Sehnſucht leibhaft Geſtalt 
gewinnen konnte. Dann trat eine neue Generation an, die 
nichts kannte als Opfer für dieſe neue Gemeinſchaft und die 
zugleich eine Fahne mitbrachte, für die ſchon Männer um 
des Glaubens willen gefallen waren. Nun war es nicht im⸗ 
mer leicht für die Aelteren, die die Feuerprobe des Krieges 
hinter ſich hatten und damit auch alle Schwärmerei und 
allen unbedingten, ungeprüften kindhaften Glauben, — nun 
war es nicht leicht, für dieſe, 8 ohne Bedenken in eine 
Mannſchaft einzureihen, die aus Jüngeren beſtand ... aus 
Unbedenklichen, Eingeſchworenen. Stoßkräftigen. Es kam 
der innere Kampf der Wertvollſten um die Heimkehr in die 
Mannſchaft, in die neue verwirklichte Gemeinſchaft. 

Marim Zieſe hat in feinem ausgezeichneten Drama 
„Siebenſtein“ vor 1933 dieſen Kampf zwiſchen einer bitter 
erfahrenen und dämoniſch vom Krieg beſeſſenen Generation 
und einer entbrannten Jugend geſtaltet. Und nun, nach dem 
Jahr der Wende, griffen gleichzeitig, ohne von dem gegen» 
feitigen Vorhaben zu willen, zwei Dichter zu dieſem Pror 
blem. Hans Heyd ſchrieb feinen „Roman zwiſchen 
Geſtern und Morgen“ unter dem Titel „Robinſon 
kehrt heim“ i & Amelang, Leipzig), und 
Walter Julius Bloem nannte fein neueſtes Buch 
geradezu: „Heimkehr is die Mannſchaft“, den 
„Roman eines unvergeßlichen Jahres“. (Paul Nefj-Verlag, 
Berlin). 

Diefen beiden Büchern iſt ein Zug gemeinſam: — fie 
eigen, wie gereifte Männer der Kriegsgeneration mühſam 
reiten in ihr Volk, in feine junge Mannſchaft. Bei 
Heyck iſt es ein Ausgewanderter, der auf einer fernen In⸗ 
ſel ſein Volk neu begründen wollte mit einer geliebten Neben 
— bei Bloem find es Männer, die im tätigen Leben ftehen 
und fih durch Stand und Eigenwilligkeit hindurch zurüd: 
inden in die Reihe und das Glied der neu angetretenen 

kannſchaft. Heycks Welt iſt dabei umriſſen durch die Wa⸗ 
terkante und was von ihr ausſtrahlt, während Bloems Buch 
in edr oberdeutſchen, bayriſchen, münchneriſchen Landſchaft 
und Stadt wurzelt. 

Hend: der Dichter des bedächtigen Menſchentums der 
Küſte. Um Huſum herum wohnen ſeine Deutſchen, die einen 
der Ihren, einen jungen Frontoffizier heimholen von der 
Atlantik⸗Inſel nahe bei St. Helena, in der Breite von Kap: 
ſtadt. Dort hat er ſich mit ſeiner jungen Frau 1 
laſſen, die zwei ganz allein auf der einſamen Inſel Die 
Frau ſtirbt, ihr zurückgelaſſener Bub kommt um. Halb irr» 
innig finden die Gefährten der Materialſchlacht den Ein⸗ 
J Sie bringen ihn erſt ins Leben, dann nach Deutſch⸗ 
land und ſchließlich in die „Mannſchaft“ der Arbeit, den 
Arbeitsdienit zurück, Von da aus findet er — im epiſch 
meiſterhaften Schluß des Buches geſtaltet — zu einem 
Weibe auf die deutſche Inſel oben an der Hallig⸗Küſte 
heim. Und ſorgt, daß die Hallig wieder ans deutſche Feſt⸗ 
land anwachſe ... Ein Buch voller Phantaſie und Innigkeit! 

Bloem: der erfahrene Schilderer deutſchen Lebens 
unſerer Zeit. Er ſchrieb einen Roman voller Buntheit des 
Münchener Lebens, das immer ſeinen Charakter behielt: 
am Fuße der Berge Heimſtätte der Kunſt und eines behag: 
lichen Menſchenſchlages zu ſein. In dieſer Behaglichkeit aber 

zen die Einſamen, die wittern, daß hier etwas ſwelt, und 
ie doch an jene im Feuer des 9. November 1923 lars, 
mengebrochene und dann wieder neu aufbrechende Bewe⸗ 
gung unter dem Hakenkreuz nicht mehr glauben können. 
Und diefe Bewegung ihrerſeits fegt die Jungen in Marich, 
mitten hinein ins „Geſteig“, den armen roten Winkel der 
großen Stadt. Dort hält der Sturmführer Hiltenſperger 
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Beilage zum „Poſener Tageblatt“ 


30. Dezember 1934 


Jakob Grimm 


Fu feinem 180. Geburtstag am 4. Januar 1935 
von prof. dr. Eduard heyck 


Niemand gut mehr als Jakob Grimm dafür getan, nach 
dem philoſophiſchen und kosmopolitiſchen Jahrhundert, dem 
achtzehnten, unſere Gebildeten in die deutſche und geſchichtliche 
Denkart hinüberzuleiten und, wo gefühlsmäßig im Volk und 
in den Familien dieſe lebte, ſie ſchenkend zu feſtigen. Er hat 
in Deutſchland die Germaniſtik zu der Wiſſenſchaft erhoben, 
die nach und nach ihre Aufnahme an den Univerſitäten 
durchſetzte. Er hat aber auch ihre einzelnen Fächer metho⸗ 
diſch erft eigentlich begründet. Wenn bei alledem unſere 
gen die Perſönlichkeit dieſes Allergelehrteſten fo 
etwa wie die von Ludwig Richter ſieht, ſo irrt ſie ſich darin 
auch nicht. Das Liebevolle dieſer Natur, ihre ſtete Volks⸗ 
verbundenheit leitete Jakob Grimm auch noch in feiner 
Forſchung, verlieh ihr glückliche Ueberlegenh ten über die 
bloße Büchergelehrtheit. Die Stiliſtik eines abgeſonderten 
Gelehrtenſtandes blieb ihm allzeit fremd und innerlich 
unmöglich. In Akademiereden und in Vorreden ſpricht er 
wie zu jedermann, jagt dem Leſer alles, hehlt in dem, was 
er gelehrten Auseinanderſetzungen vorausſchickt, oft die 
perſönlichſten * nicht, Gäßchen und Giebel, Bäume 
und blühende Gärten ſehen da herein, oder in ſeinem 
Altersruhm kommt ihm zum Beiſpiel die Idee, daß das 
„von“ bei Friedrich Karl von Savigny höchſt natürlich 
klingt, aber daß Jakob von Grimm ſich „gar dumm“ aus- 
nähme, und unbeſorgt läßt er derlei drucken. Deswegen 
iſt jedoch kein Abſtrich an der ſtraffen Männlichkeit bei ihm 


zu finden. Sein Leben hat dies vor anderen bewieſen, und 


manches Wort von ihm könnte auch von E. M. Arndt ſein. 
So, wenn er mahnt, daß „die Zukunft an der Ge⸗ 
genwart jede Geringſchätzung der Vorzeit 
rächen wirdl“ 

Um 1806 begannen Jakob und Wilhelm, als ſoeben 
8512 0 9894 ihre Märchen zu ſammeln, die dann 
812 und 1814 erſchienen ſind. Es galt ihnen, von den 
Schätzen deutſcher Poeſie vor allem die nur volklich und 
nur mündlich überlieferten wiſſenſchaftlich in Sicherheit zu 
bringen. Gleichzeitig ſammelten ſie ſo auch ihre deutſchen 
Sagen, die 1816 und 1818 erſchienen ſind. Ihre Behand⸗ 
lung der Märchen wahrte dieſen aufs behutſamſte die ge⸗ 
hörte Erzählung und Treue der Tonart, anders als die 
Sammler von des Knaben Wunderhorn, die ſich auch 
Eigenes und Redigierendes erlaubt haben. Ein dritter 
Band der Märchen fügte Belege, Varianten der Texte und 
Vergleichungen hinzu. Wurden ſo der künftigen Märchen⸗ 
forſchung die richtigen Wege ponia, fo war den Brüdern 
doch ebenſo wichtig, daß as Zuſammengebrachte als 
„Kinder⸗ und Hausmärchen“ unverlierbar nun fortleben und 
aus dem engeren, zunächſt heſſiſchen Erkundungsgebiet her⸗ 
aus zum Gemeingut im ganzen deutſchen Volke werden 
ſollte Was ſich ſehr bald denn aufs ſchönſte erfüllt hat. 

In einer ſelten ſo untrennbaren Weiſe ſind Jakob und 
der ein Jahr jüngere Wilhelm in ihrem ganzen Leben und 
Schaffen vereint geblieben. Ihre Jugend, wie die der 
übrigen Geſchwiſter ſtand im Druck der Armut durch den 
frühen Tod des Vaters, der Amtmann in dem heſſiſchen 
Landſtädtchen Steinau war. Aeußerlich haben ſie es nie 
zu viel gebracht und die freiere Arbeitsmöglichkeit immer 
als die Quelle ihres Glücks betrachtet, anſtatt materieller 


und ehrgeiziger Ziele. Sie wurden Juriſten, wie es der 
Vater geweſen war, und weil dies damals noch zu baldiger 
Verſorgung verhalf. Bücher, wie die Minneſingerausgabe 
der Zuͤricher Bodmer, und mittelbar Savigny, als Mar: 
burger Profeſſor, führten Jakob, ſeinen Schüler, dem 
deulſchen Altertum zu. Mit kleiner Beſoldung wurden die 
Brüder in Kaſſel Bibliothekare, wurden 1830 als ebenjolch 
nach Göttingen berufen, Jakob zugleich mit Lehrauftrag 
Wegen ihrer Beteiligung an der berühmten Erklärung der 
„Göttinger Sieben“ gegen den Verfaſſungsbruch des hanno 
verſchen Königs wurden fie Ende 1837 entamtet und dee 
Landes verwieſen. Aus dieſer brotloſen Spanne erlöſte ſie 
die Thronbeſteigung Friedrich Wilhelms IV., ihre Berufung 
1840 an die Berliner Akademie der Wiſſenſchaften. Wilhelm 
ſtarb 1859, Jakob am 20. September 1863. Ihr reiches 
Schaffen iſt am engſten gemeinſam geweſen in der Jugend 
bei den Märchen, wo Wilhelms Anteil vorwiegt, und wie⸗ 
derum zuletzt bei dem gewaltigen „Grimmſchen Wör⸗ 
terbuch“, wie es allgemein genannt wird. 


In den Raum dazwiſchen fallen die bedeutſamen Werke 
Jakobs. Die deutſche Grammatik, feit 1819, die im Zur 
ſammenha des Germaniſchen die Erkenntnis der 
deutſchen Sprache anbahnte, aus ihrem innerſten Weſen 
und ihrer Geſchichte. Jakob verdankte hier die meifte Vor: 
arbeit dem gleichaltrigen Dänen Rask, ohne daß dies ſeine 
originalen Verdienſte vermindert, ſo auch in der Aufzeigung 
des Geſetzes der germaniſchen (eriten) Lautverſchiebung. 
1828 erſchienen die deutſchen Rechtsaltertümer. Sie 
werden am beſten gekennzeichnet durch Uhlands ſchö⸗ 
nes Wort: wie man in der Hegung über dem ſteinernen 
Stuhl des Richters hier die deutſche Linde wipfeln ſieht! 
So wie Jakob auch in der Grammatik dem Volksbedacht 
feinſinnnig nachging, zum Beiſpiel welchen geſchlechtlichen 
Artikel (der, die, das) er den einzelnen Dingen und Natur⸗ 
gebilden gibt, ſo haben ſeine Rechtsaltertümer ſich vornehm⸗ 
lich an die volklichen Weistümer gehalten. Er hat zuerſt 
die „Poeſie im deutſchen Recht“ gewieſen, die auch in 
keinen „Aemtern und Kanzleien geboren ward“, das ein⸗ 
prägſame Bildliche ſeiner Formeln und Handlungen, die 
Alliterationen und Reime ſeiner ſinnreichen Sprache. 

Aus frühen Neigungen, die ihn ſchon 1815 über die 
Irminſul hatten ſchreiben — 7 85 erſchien 1835, jetzt vor 
hundert Jahren, Jakobs „deulſche Mythologie“. Sie ift die 
deutſche, der germaniſche uralte Volksglaube, gibt nicht 
die mittelalterlich nordiſche, die Volksgötter Freyr und Thor 


verdrängende, von den Skalden höfiſch zurechtgewobene 
Unterhaltungs⸗ und Tendenzmythologie. Der germaniſch⸗ 
deutſche echte Glaube iſt freilich in keinen edda⸗ähnlichen 


Büchern zuſammengeſchichtet. Seine Quellen ſind weſentlich 
aufzuſuchen in den volklichen Feſten, den allverſtreuten 
Bräuchen, Heilſegen. Zaubereien uitw., die auch noch gropen» 
teils von der frühen Kirche geſchickt verchriſtlicht und um⸗ 
benannt worden ſind. Im derartigen Material und deſſen 
Verwertung iſt fortgeſetzt nach Jakob Grimm die rieſige 
Mehrung erfolgt, wie in der Sagenforſchung und in den 
Tatſachen der Grammatik auch. Die Wege aller ſprach⸗ und 
e re Forſchung in der Germaniſtik hat aber er 
ewieſen. 


CANAR a 


Wacht, zieht fie alle an fih, einen nach dem anderen, Mann 
und Weib, die erſt zaudern, dann ſich ſchämen und ſchließlich 
müſſen ... müſſen aus innerer Verpflichtung. 

Zwei grundverſchiedene Bücher] Und fie finden doch 
beide zu demſelben Ziel: dem Glauben an dieſes neue 
Deutſchland, das unter dem Hakenkreuz erwuchs. Aus 
Sate und aus Begeiſterung: — als Aufgabe für eine 

ukunft, die wir alle noch nicht kennen. 


Die Sylveſterlotterie 


von Werner Bergengruen 


Karpfen, Sekt, Bleigieken und Verlobungen, das alles 
ift nichts Beſonderes, das gibt es auch bei Temeromftis. 
Polargrog iſt zwar etwas ungemein Kräftiges, aber auch 
nichts onderes, denn Polargrog gibt es ſogar bei Ber- 
gengruens. Aber Sylveſterlotterie gibt es nur bei Heiſter⸗ 
manns. Heiſtermanns find überhaupt eine ſehr beſondere 
Familie. 

Heiſtermanns ſind ſiebzehn Köpfe ſtark, wenn man alle 
Onkel und Tanten mitrechnet, und Heiſtermanns rechnen ſie 
mit. Heiſtermanns find geräuſchvoll, und wenn fie lachen, 
dann machen ſie: „Ho⸗Ho⸗Hol“ Will einer dem anderen 
etwas Luſtiges mitteilen, ſo kann er unmöglich warten, bis 
ſie einander begegnen, etwa bei den Mahlzeiten, ſondern er 
ſchreit ihm durch drei Zimmer eg 3 en Scherz zu, 
und als Antwort dröhnk durch eben dieſe drei Zimmer mit 
ihren geſchloſſenen Türen ein überaus herzliches: „Ho⸗Ho⸗ 
Ho!“ Alſo ſo ſind Heiſtermanns. 

Zu Weihnachten beſchenken ſie ſich, wie es ja auch alle 
anderen Leute tun. Aber Heiſtermanns find unbefangener 
und ehrlicher als andere Leute, ſonſt könnten ſie je auch 
nicht durch drei geſchloſſene Türen hindurch ſo prachtvoll 
„Ho⸗Ho⸗Hol!“ — ih Heiſtermanns kennen das Leben und 


wiſſen daher auch, daß es keine ſchwierigere Kunſt gibt, als 
die, beim Schenken das Richtige zu treffen, und daß man 
ſich hierin leicht vergreift, ja dazwiſchen mit einem pfiffigen 
Lächeln gar nicht ſo ungern vergreift, denn ſo iſt ja der 
Menſch beſchaffen, und Heiſtermanns ſind es im Beſonde⸗ 
ren. Da ja das Leben aber nach heiftermännifcher Auf 
faliung eine Freudenquelle fein foll, fo gilt es zu verhin- 
dern, daß ſich Fenn freſſenden Groll im Herzen, mit 
ſcheinheiliger Rührung für einen geſchenkten Gegenſtand 
bedanken muß, um darauf ein ganzes Jahr lang von dem 
Gedanken ter zu ſein: „Wie werde ich das Ding wie- 
der los? Wem ſchenke ich es nächſte Weihnachten, ohne daß 
der erſte Geber es merkt?“ - 

„Schön!“ haben ſich Heiftermanns eines Weihnachts⸗ 
abends geſagt, „wir ſind ſa eine Familie, die nichts übel 
nimmt und Ho⸗ho⸗ho! macht. Wir löſen dieje Schwierigkeit 
auf heſtermänniſche Weiſe, wir erfinden die Sylveſter⸗ 
lotterie!“ 

Sie hat fih ſehr ſchnell eingebürgert, und Heiſter⸗ 
manns können ſich ſchon keinen Sylveſterabend ohne ſie 
mehr vorſtellen. Ja, fie hat fogar das Bleigiehen verdrängt 
dem ſie an Symbol⸗ und Orakelwert wahrlich nicht nach⸗ 
ſteht, denn daraus, wie die Loſe fallen, laſſen ſich für da⸗ 
zukünftige Jahr die erſtaunlichſten Schlüſſe ziehen. 


Nach dem Abendeſſen, wenn der Bunih auf dem Tiſche 
ſteht, nimmt Onkel Johannes die Verloſung in die Hand 
Er gilt als das Haupt der Familie, weil er die meiſten 
grauen Haare hat und am herrlichſten „Ho⸗Ho⸗Hol“ machen 
kann. Das große Sofa wird für ihn frei gemacht, und rechts 
und links türmen ſich die Gewinne auf, die von allen Fa⸗ 
miliengliedern eingereicht werden und ſo vielfach umwickelt 
und verpackt ſind, daß niemand ahnen kann, was ſie ent⸗ 
halten. Jeder darf ſo viele Gegenſtände in die Lotterie ftif- 
ten, wie er will, doch dürfen es nur Dinge fein, die er felbit 
u Weihnachten geſchenkt bekommen hat. Jedes Paket ent- 

lt eine Nummer, dann bringt Tante Carola ihr Ridikül, 


damit, daß 


der Giftpfeil auf den Schützen 


die Loszettel werden hineingetan, und die Lotterie beginnt 
alle miteinander anſtoßen und dabei ſingen: 
„Was Weihnachten verſchüttet hat, 

Sylveſter macht es gut! 

Mu Melodie: „Mein Arm ift ftart und groß mein 


Jeder iſt furchtbar geſpannt darauf, was er bekom⸗ 
men wird, und wenn es ans Auspacken geht, dann nimmt 
das Hohoho kein Ende. Aber am ſchönſten iſt es doch, wenn 
urückſchnellt und einer 
etwas bekommt, was er ſelber verſchenkt hat. Fällt einem 
eine Gabe zu, die er ſelbſt in die Lotterie geſtiftet hat, um 
ſie loszuwerden, nun, dann iſt offenbar nichts zu machen, 
das Schickſal will ihn eben mit dieſem Geſchenk geſchlagen 
wiſſen, und in das Schickſal ergeben fih auch Heiſtermanns. 
Allenfalls kann er im nächſten Jahr wieder einen Verſuch 
machen, und es gibt eine grauenvoll gemuſterte Tiſchdecke, 
die feit fünf Jahren mit Jubel als gute alte Bekannte be- 
grüßt wird. Dann kracht das Ho⸗Ho⸗Hol lauter als alle 
Böllerſchüſſe und Raketen auf der Straße, und am herrlich⸗ 
ſten, am ſeligſten, am unbefangenſten * Onkel Johannes 
denn er war es, der dieſe verdammte iſchdecke zuerſt in 
Umlauf ſetzte. 3 ENER 
Ach Gott, liebe Leute, wie * wie harmlos, wie 
ſchön wäre das Leben, wenn alle Menſchen ſo wären wie 
Heiſtermanns! Ja, ein roſa bebändertes 1 wäre 
es, bukoliſches Idyll. Aber es ſind nicht alle By A a 
Heiftermanns, und das Leben ift wahrhaftig kein äfer⸗ 
idyll, ſondern eine Veranſtaltung von ganz exquiſiter Bös⸗ 


artigkeit, und fo ſitze N 8 pie an dieſem Sylveſterabend in 


ſchweren Sorgen und Beklemmungen und zerbreche mir 
den Kopf darüber, was ich nur um des Himmels willen mit 
meinem diesjährigen Weihnachtsgeſchenken anfangen foll, 
nämlich mit einem halben Dutzend Platten I das unlängjt 
wieder abgeſchaffte Grammophon, vier reißkalendern, 
drei Krawatten. die zu keinem einzigen meiner Anzüge 
paſſen, einem Karton Peau d' Eſpagne⸗Seife, deren Geruch 
mir unleidlicher iſt als Schwefelwaſſerſtoff, zwei Romanen, 
die ich bereits beſitze (nicht umtauſchfähig, da durch liebe⸗ 
volle Widmungsinſchriften entwertet), zwei Flaſchen 
Schwarzwälder Kirſchwaſſer (dem einzigen Schnaps, den 
ich nicht trinke), einem im weſentlichen fliederfarbenen 
Bilde mit der Unterſchrift „Liebesmai“, drei Häkeldeckchen, 
einem gußeiſernen Landsknecht, auf deſſen Fahne der La⸗ 
pidarſatz ſteht: „Genötigt wird nicht!“, dem „Handbuch für 
Katzenfreunde und ſolche, die ihren Liebling ſtubenrein 
machen wollen“ — (dabei iſt mir am letzten 
e zu meiner grenzenloſen Erleichterung meine unver⸗ 
beſſerliche Katze davongelaufen, und nach den gemachten 
Erfahrungen ſoll mich Gott davor bewahren, je wieder 
einen Liebling ins Haus zu nehmen) — und ein Paar 
ſelbſtgeſtrickter Handſchuhe, die für eine Fußbekleidung zu 
eng und für Shagpfeifenfutterale zu weit ſind. 


Sherlock holmes auf Latten 


Von Roland Beiſch. 


Rolf Pinkenkötter, Skilehrer im Sporthotel Edelweiß, 
war ein ſogenanntes Lattenorigtinal. gen wir mal, er 
ſprang vom Hoteldach; er fuhr einbeinig, verſchränktbeinig, 
rückwärts, vorwärts; er machte und rende "Mendes 
ſprünge, Tarerfprünge, Kehrſprünge und uerſprünge. 

olf Pinkenkötter, der Lattenakrobat, machte auch Ein⸗ 
druck auf die ſogenannten Skihaſen, zum Beiſpiel auf 
Chriſta. 
Nr. 17. 


treffe Pinkenkötter im Skiraum. Er wachſt mit 
r Neuſchnee, bei Temperaturen zwiſchen Null und 
minus fünf Grad. | 8275 

„Beo“ — er jagt Beo zu mir — „machſt du einen 
Bummel mit? Wir haben neuen Schlamm.“ Mit Schlamm 
meint er den Neuſchnee. i ; 

„Meinetwegen. Aber wo ift Chriſta?“ 

Er grinſt über das bohnenkaffeebraune Geſicht. 

„Sie ift heute morgen abgereiſt.“ Kommt nahe auf mich 
au. Se icht fie übermorgen in Zürs. Aber Schnauze hal: 
en, Menſch!“ ; 

„Sie ift ein Satan!“ fage ich. „Ich tenne Chriſta. Ein 
Teufelsmädel!“ 


„Ein Prachtkerl fage ich dir. Und kein Hale, mein Lie- 


ber. Die geht über Steilhänge. Komm, wir ſchnallen an!“ 

Was ic ins Freie und ſchnallen an. 

* 8 
der! Und vorgeſtern über die Wächte, daß die 
z E ratit aufwärts. Pintentötter, hage eine 

r latſchten ärts. Pinkenksötter, r wie 
Fadennudel, ſchwankt im Nordweſt. 
Meint noch: „Und treu iſt das Mädel. Weiſte, wirklich 


treu. 

Wir kommen abſeits. Queren einen Wald. Landſchaft 
fleckenlos weiß. ; 

„Menſch.“ jagt Pinkenkötter, „jo ein friſch verfchne'ter 
Ausſchank iſt ein Genuß wie Bohnenſuppe mit Speck. Schau 
nur, keine Spuren.“ SU 

„Du Rolf; eine Spur!“ 
| e Pinkenkötter gloßt. „Zwei Spuren willſt du 
agen!“ 3 
Aus dem Walde don der anderen Talſeite kommen 
zwei Skiſpuren und führen in Spitzkehre aufwärts. 

Rolf: „Wenn du Appetit haſt, kannſt du jetzt einen 
Nebengeſchmack von meiner Detektivkunſt bekommen.“ 

che „Wie meinſt du das?“ 5 

Rolf: „Anfänger! Ich ſage dir, Spuren im Schnee ſind 
wie ein Leſebuch. ren im Schnee verraten alles.“ 

S en Pinkenkötter ftudiert im Aufwärtsſteigen genau 
ie Spur. 55 i 

„Ein Mannsbild und eine Dame!“ knallte er los. 
„Mannsbild guter Mittelläufer; Dame ein Kaninchen!“ 

„Wieſo, bitte, wenn ich mir erlauben darf?“ 4 

„Linke Spur gut gezogen; annehmbare Stodarbeit. 
Aſche. Pfeife ausgeklopft. Rechte Spur unregelmä ig: Keine 
Stock⸗ und Armarbeit, ſondern das verfluchte S 
Siehft du, immer mit den Stöcken in den Schnee geſtochert. 
Das ſage ich dir, Chriſta ſtochert nicht. Chriſta macht Arm⸗ 
arbeit, he, he!“ Er ſpuckt und grinſt. „ 

bah ruft er dann, „ein Flirt bahnt ſich an.“ 

„Wieſo bitte, wenn ich mir erlauben darf??? 

„Mach doch deine Pupillen auf! Siehſt du? Spuren 
rücken näher zufammen. Er hat beide Stöcke in die linke, 


ten nur 


dventsſonn⸗ 


ni 
umfaſſen. Die Subſkription für das ganze Werk koſtet 78 
ſagen wollte: Uber Steilhänge geht das Lu⸗ 


unehmen. 
die euwieſen duften aus dieſem 
mit jkuriler Bedächtigkeit norgefühzt werden, wirken wie irdi- 


i 
A 
f 


ochern. [ Die fatte. attributreiche 1 


starten Roman her; 


+ Pofener Taueblaft « 


fie hat beide Stöcke in die rechte Hand genommen. Warum? 
Damit fie ſich ein bißchen befühlen und ... aha! Hier gehen 
fie jhon Arm in Arm, die Turteltäubchen.“ - 

„Wieſo, bitte, wenn ich mir ...“ 

„Die Spur verrät's. Die Spur feiner rechten Latte ift 
tiefer, und die Spur ihrer linken Latte iſt tiefer eingedrückt. 
Ergo haben beide das Körpergewicht nach innen verlegt. 
Sie gehen per Arm oder haben ſich umhalſt.“ 

„Du biſt faktiſch ein Sherlock auf Latten.“ 

. die erſten Küſſe!“ Er beugt ſich in den Schnee. 

auch. 


„Wieſo, bitte, wenn ich ...“ 

Er hebt etaws auf. 

„Hier bitte! Erſtens iſt dies ein Lippenſtift. Zweitens 
ſind hier die Spuren ſehr in Unordnung geraten. Die bei⸗ 
den ſind, eng aneinandergeſchmiegt, ſtehengeblieben. Haben 
ich geküßt. Worauf bei ihr das dringende Bedürfnis ſich 
geltend machte, das Rot wieder auf die Lippen zu legen. 
Dabei iſt ior der Lippenſtift entfallen, und fie hat ihn in der 
Eile des Gefechtes nicht mehr gefunden. Hier iſt er!“ Er 
hebt den Sai hoch. „Chriſta würde jo was nicht machen,“ 
ſagt er im iterſteigen. ' 


„Mit dem Lippenitift, das ift unſportlich, durchaus un⸗ 


gewöhnt. 

„Mhm!“ 

„Was denn?“ 

„Nichts!“ . 

„Ich meine, man kann ſich auf das Mädel verlaffen. 
Potz Blitz, jetzt haben je ſich aber mit Nachdruck umarmt.“ 
Er bleibt ſtehen und ſchaut diaboliſch ſchmunzelnd auf die 
Spuren. „Mindeſtens fünf Minuten lang.“ ; 

„Fünf Minuten lang? Woher willſt du — — —?“ 

„Deine Schlußfahrt in allen Ehren, aber kriminalpfycho⸗ 
logiſch bijt du, nimm mir's nicht übel, ein Siebenmonats⸗ 
kind. Guck mal, hier ſind ſie, unterm Schutz dieſer beiden 
Krüppelkiefern, wieder ſtehengeblieben. Was aber hat er 
gemacht? Umgedreht hat er ſich und iſt nun von vorne auf 
das Lattenkaninchen zugekommen. Bequemer, verſtehſt du, 
bequemer!“ x 

„Aber die fünf Minuten?“ 7 

„Höchſt einfach. Hier liegen Tabaksreſte und zwei ab- 
gebrannte Zündhölzer. Er hat ſich alſo wieder eine Pfeife 
angezündet. Zeichen einer Gefechtspauſe. Man wird aber 
kaum weniger als fünf Minuten pauſieren, wie ich aus Er⸗ 
fahrung weiß.“ : 

„Erfahrung mit Chriſta?“ 

Es wäre weit ratſamer, wenn du verfuchen wollteſt, 
den Steilhangdrehſchwung nach links — — —“ 

„Donnerwetter, Rolf, ſchau hin!!“ 

Zwei Geſtalten kommen in jagenden Schwüngen über 
den Hang gefegt. Schnee wolkt kur In prachtvoller Fahrt 
brauſen fi in die Tiefe, und ſchon ſind ſie verſchwunden. 
j olf Pinkenkötter iſt eine Bildſäule. mn? 

„Rolf,“ jage ich kleinlaut, „ich hänge mich an die nächfte 
Zirbelkiefer, wenn das nicht Chriſta war mit einem 
einem ... jungen ... Mann ... !“ 

„Ja, es war Chriſta!“ Er ſtarrt auf die Abfahrtsſpuren. 
Seine Augen werden wie Villardkugeln. 

„Und dies ..“ fage ich, „was wir hier Eriminalpfycho- 
logiſch unterſucht haben“ 

m». ſind ihre Anſtiegsſpuren!!“ 

Er läßt den Kopf hängen. Das Bohnenkaffeegeſicht ver- 
ſchrumpft zu einer wütenden Grimaſſe. i 

Hey 85 ihr nie ſo recht getraut,“ meint er und läßt 
mich ſtehen. 

Spurt hinüber nach dem Wald. Ich ſehe ihn einen 
mandrillenhaften Umſprung machen, und dann fegt er in 
ſtäubend geriſſenen Schwüngen zwiſchen Felſen und Hoch⸗ 
waldtannen in die nebel nde Schlucht hinab. 


portlich. Den Lippenſtift im Gelände habe ich ihr ab⸗ 


Boleflaw Prus in einer Sefamtausgabe 


amtausgabe der Werke des polniſchen Schriftſtellers 
ele 8 5 vor. Es ib nias ý a$ zahl⸗ 
t 


auch größerer Werke von Prus Br He ns noch nicht ver: 
öffentlicht würden. Die Ausgabe, deren Texte von den Pro 
feſſoren Chrzanowſki und Szweykowfti im ghas der pol- 
Literatur⸗Akademie vorbereitet werden, wird 26 ee 
oty. 
Dieſer Ausgabe jollen andere von berühmten polniſchen S rije 
2 wie . Orzeſzkowa, Dygaſiuſki, Zeromſti und 
m Nobelpreisträger Reymont folgen. 


Ein Roman von Billinger 


Richard Billingers Roman „Das 5 S. 
Süßer Berlin) ijt eine heitere Sommergeſchichte, ſich im 
periſchen Wald entwickelt und daritellt, wie der Bauernsohn 
Loisl den Wunſch paa MaA Tante, Prieſter zu werden, 
ea aan Im rg begeben ſich ſeltſame Dinge, die 
die Groteske und die Verſponnenheit bergbäuriſcher Weltferne 
ſpiegeln. Die Wiener Baumeiſtersgattin Pbilomena Spielhahn, 
eine flatternde, ewig ſchwätzende Mutter, Beicht amt ihren 
zerſtörungsberelten g rößlingen das leerſtehende ulgebäude, 
eben das Schutzengelhaus, um die Sommer erien abzuwarten 
und die mühſam verhaltene Feindſchaft der Esanfäfh n þin- 
Der Sommer, der pfarrerliche Ep und 

uch, und die Menſchen, die 


Geſchwiſter der geiſterhaften Rauhnachtchargen. Wenn ein 
Hot beiter eine Nabe ele Funes 5 . inn rettet 
und ſelber ertrinkt, wenn ein Knecht eine Hausrelſquie, den 
„heiligen Kreuzesſpan“, ſtiehlt, um die Bäuerin gelista zu 
machen, und wenn ein Tagelöhnermädchen, auf den sl cifer- 
feige, der Philomena älteſte Tochter in den Wald führt und 


ſeiner naturvertraute Ueberlegenheit mit der Befangenheit des 


Stadtkindes mißt, dann kommt jene Geſpenſterei in Gang, die 
Billinger in der Erde und im Sturmwin ſieht. Aber Billinger 
it diesmal nur ungewollt und nebenbei unheimlich; er ift zuerſt 
ebenswürdig, und jo findet fih eine Fülle kausiger und welt- 
roher Typen, die am Lebzelt ihre Freude finden, und die Sakri⸗ 
ſtei mit ehrlicher, aber gewitzter Frömmigkeit betrachten. 
Billingers Methode zu erzählen, wird manchmal ſchleppend. 
5 2 ; die dem Dramatiker nützlich 
iſt, beſchwert, in eine spila e Aufgabe t 
der e A Dieſer Roman bat viele Län r Stoff 
gäbe eine breite Erzählung, aber keinen dreihundert Seiten 
h fo wurde er mit oft überflüſſigem Zierat 


eladen. ; j 
Das Buch it mit ſchönen Zeichnungen von Hans Meid 
ausgeſtattet. S 5 0 ; 
A Sr er 


eine 


gedrängt, die. Ferſgte | [o gezeigt. So Luftig,-jo leidenſchaftlich und jo wahr. 
n. € : 


„Baba und ihre Rinder“ 
Von Peter Stronn, 


Vor faſt drei Jahren erſchien ein geſpenſtiſcher Roman, wi 
hieß „Oſtwind“ und fegte wie ein friſcher Sturm über den 
Büchermarkt; er ſchäumte von urwüchſiger, zügelloſer Kraft, 
eine Worte und Sätze waren wie ein maßloſer Schrei; dort 
hatte ſich Einer die Seele blant geſchrieben. Er zeigte Ober⸗ 
ſchleſien, ſeine Menſchen, feine Gegenſätze, mit der 
des Menſchen, der die Dinge durchgemacht und überwunden 
hat. Er hieß Auguſt Scholtis. Jetzt liegt ſein zweites, 
in der dichteriſchen Subſtanz ungeheures Buch vor: „Baba und 
ER inder“ (Bruno Caſſirer, Berlin. Geh. 4.— Mark). 
choltis hat den heißen Atem behalten, aber feine gewalt⸗ 
tätige Stärke, die den Oſtwind trieb, hat Dei angenom⸗ 
men. Die Umriſſe find klarer, die Sprache iſt beherrſchter, und 
die Linie iſt deutlicher geworden. à 


Auch diejer Roman geſchieht in Oberſchleſien. In der win⸗ 
digſten Ede der Provinz. In jenem Zipfel, der don Deutſch⸗ 
land, Polen und der Tſchechoſlowalei begrenzt wird. e 1 


mpuljivität 


í 


knüllt und entblättert die menſchlichen wie politiſchen Bro: 
bleme, die dieſe Lage aufgibt. Er umkreiſt das Schickſal dieſen 
Erde, er verhöhnt es mit gellendem Lachen gegen die, die es 
beſtimmen, und er beklagt es mit den Geiſtern, die unter der 
Ackerkrume leben. „Die alte Erde aber iſt barmherzig, fie 
ſchickt die Früchte wieder zu den Menſchen . er j r 
brauche vie Kartoffeln .. . ſprechen alle Früchte. 
ſchen Wille iſt ſein Himmelreich bemerkt die gute alte 

Erde. Nun gut, dann ſchicken wir ihm alſo viel Kartoffeln. 

Der Menſch vernichtet die Kartoffeln, ſie bluten zerſchunden 

und ohne Sinn, fie verweſen, kehren zur Erde unbe riedigt 
wieder und haben bitteren Schnaps in den Tränen. chnaps 

hat der Menſch aus uns gemacht, er aß uns nicht, er trank uns 

ohne Vernunft, um ſich bequemer zu betölpeln.“ e t 


Und Kartoffeln wachſen auf diefer Erde, die der taijer 
lichen Hoheit gehört und durch den roßen Pan verwaltet wird. 
Der grobe an fit auf dem Gut Palarnia, er wütet mit dem 
Geſinde, und betreibt die Schnapsfabrik. Da kommt der Je. 
enieur, und die Erde ſoll keine Kartoffeln mehr tragen. t i 
ngenieur wütet mit dem großen Pan; und die Felder müllen J 
lahs reifen, denn Flachs ift ein wichtiger Artikel, und der í 
ngland⸗Export wird der kaiſerlichen ita s viel Gelb bringen. 
Weg mit der Schnapsfabrik, ſie kann ver 
der Ingenieur baut neue Häuſer, und 
faſern geröftet. Und dann kommt der Krieg. And dann kom 
men die Grenzen. And dann fällt die Flachsfabrit. Und die 
Erde muß wieder Kartoffeln tragen, und die Schnapsfabrik 
wird wieder arbeiten. 


allen und verſtauben: 0 
; 
Geblieben iſt Baba. Baba war da, als der große Pan | 


dort werden Flachs⸗ 


wütete, und ſie war da, als der Ingenieur Palarnia zum In: 
duſtriedorf machte, und ſie iſt noch da, wenn der große Pan 
wieder Kartoffeln pflanzen läßt. Baba iſt die rieſige Mutter, 
die zwanzig Kinder geboren hat, und die vom Schaffer, ihrem 
verſtorbenen Mann, und von ſo 2 ſtammen. 
je find tot, und vierzehn leben, und atuſch, der Aelteſte, 
verbrennt in der Flachsfabrit. Baba iſt die treibende und ge 
triebene Kraft, die von der Erde geſpeiſt wird. Baba lebt 
und ſtiehlt und ſchwört und ſchlägt und beichtet und richtet 
und Baba wird ae und geknechtet und getreten. Eine 
tobende, fauchende Mutter. Eine Mutter, die eine nie ver⸗ 
ſiegende Vitalität beſitzt, eine Mutter, in der ſich das inſtinkt⸗ 
ſichere Leben durchſetzt, und an der die Ziviliſation, an der der 
Sie iſt fromm, und 


Fortſchritt abprallt. Sie iſt das Leben. 

e fürchtet Tſchamutſchka, das Geſpenſt der menſchlichen Ge 
räßigkeit, das eigentlich nur ein ſchmutziger polniſcher Erd: 
geiſt ift, und das den 


nmäßigen in die Eingeweide kriecht 
um ſie zu zwicken und zu quälen; mit Tſchamutſchla hält Baba 
Freundſchaft, wie ſie mit Hochwürden Freundſchaft hält. Baba 
lebt, und Baba kennt nur den Glauben, der aus dem Lebens: 
willen kommt. Sie hat die Gewitztheit des primitiven, elemen⸗ 
taren Menſchen. Sie ift eine der tauſend Babas, die Ober⸗ 
ſchleſien hervorbringt. à 


oltis hat die ſprachliche Gewalt und das viſtonäre Au, E 
um 845 ee n 1 ter Plaſtik al den 5 Er — f 


niig, pe ſprechen beides, und als eine Völkerbundkommi 


1 plötzlich ſeine Hand einem Knaben auf den Nacken und 
— t in 88 Sprache, ſag mir mal, mein lieber Junge, wie : 
heißt Du denn?“ 8 
„Och hayſſä Robärt Baſchyſta.“ 
„Bobert Baſchiſta heißt du, ſo. 
ſchönes gefrühſtückt?“ 
„Och haba Hoitä aynän Plazek ſchön gefrühſtügt.“ 
Der Schweizer dreht fih gu den anderen Herren um, ob 
jemand mife; was ein Plazel fei. Der deutſche Begleiter il 
es leider nicht, der polniſche beeilt ſich zu erklären, Plazek ſe 
ein armſeliger Mehlpuffer. i 2 


Iſt lazet alſo ein 
will 1 & i 


Was haſt du denn heute 


; germaniſches oder ſlawiſches Wort.. ?« 
weizer wiſſen. = 


Und um dieſes Wort Plazek ſtreiten die Herren der Völker 
bundkommiſſion, und fie kommen zu keinem Schluß. Und als 
der Schweizer den Robertlyk fragt, was die Baba jage, wenn 

e ihm einen Pioner gäbe, ſo antwortet er mit einem Satz 
r aus ebenſoviel deutſchen wie polniſchen Worten beſteht 
Dann foll ein anderer Junge, Kaſimir Zelittko, ein Lier 
fingen, Er fingt: „Ich bin ein Beer Der Völkerbund 
ührt ab, wie die Leute jagen, und die Herren der Kommiſſton 7 
wiſſen mit ihren Studien nichts anzufangen. Was ſollten ſie 
auch anfangen, die Söhne der Baba arbeiten in den Kohlen: 
tuben von Gleiwitz, von Kattowitz, und ſie arbeiten bei i 
roppan. FE Sp S SRANN ; 

. Diejer Roman entdeckt Oberſchleſten. Noch keiner 8 es 
tejer 
Roman, der in einen manchmal ſturrilen Ton verfällt, ift at 
innerer Wärme geschrieben, und Note zeigt ja, wenn er die 
Schwächen der Menſchen beſchreibt, ihre Nöte, und er beſchrerb 4 
ſie mit ehrlicher Barmherzigkeit. 2 2% 


„Baba und a Kinder“ it die große Ballade vom kleinen 


Leben, und das kleine Lied von den großen Di Sie wird 
nicht inch Derry den großen Dingen. Sie wird 5 
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Lichtspieltheater „Słońce“ 


Kaufe 
das jati — finn nnn 
Pferde blefer Bun Geſchſ. ] Heute, Sonnabend und morgen. Sonntag 
Emil Joseph Lehrling unwiderruflich die letzten 2 Male 
Wronki, Tel. 20, kan fl ehrling bei der schönste polnische Film 
Frydrich Meyer e 
|P wre OT YEE N) Bäckermeiſter 
& Grundstücke [X| eins, vom. Srem. er junge 2 


Brennereiverwalter 
für Dauerſtelle ſofort 
geſucht. 

Weſtpoln. Brenn.⸗Verw. 


Verkaufe 900 Morgen 
große 


Wirtſchaft 


Wer diesen reizenden Film noch nicht 


gesehen hat, der eile heute oder morgen 
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Nur Selbſtreflektanten, 

unter 966 a. d. Geſchſt. 
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F Vermietungen |X; 
4 Vermietungen 2 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, zu vermieten. 

. Schultz 
Pelzwaren⸗Magazin 
Poznan 
ul. Pierackiego 16. 
— — 

Beſſere ſonnige 
2 Zimmerwohnung 
mit Küche und Zubehör, 
monatl. 30,— zł, ſofort 
zu vermieten. 
E. Schmidtke, Swarzedz 
Gut 


x > 
mübl. Zimmer 


auch Telephonbenutzung, 

ab ſofort zu vermieten. 

Br. Pierackiego 15, W. 6 
(fr. Gwarna.) 


Möbliertes 
pemer, Zentralheizung, 
f * 

Sniabeckich 13, Wohn. 9. 
— — —— —Uä4 


Möbliertes 
Zimmer frei. Nachzu⸗ 
fragen 5—7 Uhr. 

Sza marzewſkiego 20/22, 


Möbl. Zimmer 


Verein — Gniezno. 
Sw. Wawrzynca 11. II 


4 Stell h X 
N eilengesuche 2 


Geſunde 
Amme 
ſucht Stelle. Offert. unt. 
969 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Tüchtiger 
Vogt 
37 Jahre alt, Wie Zeug⸗ 
niſſe, ſucht Stellung z. 
1. April 1935. Off. unter 
968 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Ste Imacjer 
36 Jahre, ſucht Stellung. 
Gute Empfehlungen, 
eigenes Werkzeug, ver⸗ 
traut mit elektriſchen An⸗ 


lagen. 


Gawkowfki, Obrzycko. 
— — —— — 


Oberſchweizer 
30 Jahre alt, von Kind 
an bei großem Vieh⸗ 
beſtand geweſen, gute 
Kenntniſſe in Zucht und 
Pflege, ſucht v. 1. April 
1935 Stelle. Letzte Stelle 
5 Jahre bei 180 Kühen, 
ſelbſtändig gearbeitet, be⸗ 
ſitze beſte Zeugniſſe. 

J. Krotz 

Zlotniki k. / Poznania. 


Für mein Mündel 
(1694 Jahre, Vollwaiſe), 
aus guter Familie, ſuche 
ich per 1. Januar 1935 
Unterkommen in beſſer 
Haushalt, auch auf dem 
Lande, als 


ins „Stonce“. 


7 N 
4 Versehledenes | 2 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
jagt die 
Ziffern und Karten. 

Poznan, 
Podgórna Nr. 13. 
San 10, Front 


„„ ERAAN a a 
Zum Karneval 
Damen⸗ 
ſchuhe 
in Atlas, 
Crepe de 


Ajour⸗ 
modelle jowie Herrenlack⸗ 
ſchuhe empft ehlt in bekannt 
großer Aus wahl 
Fr. Rogozinski, 
großes Schuhwarenhaus, 
Poznan 
Stary Rynek 64. 


Sattlerei - Lederwaren 


Reparatur Werkſtatt 
A. Jaensch 


Radioapparate 
für Batterie, Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie jämtliche 

Reparaturen führt aus 

Harald Schuster 


Zukunft aus] Poznan,sw.Wojciech29 


Telefon 5183 


Immer wieder 


werden, trotz aller War⸗ 
mingen, bei Zuſchriften 
Grund erſchienener 
Chlifre-Anzeigen Bilder, 
Original⸗Zeugniſſe und 
andere für die Bewerber 
wichtige Papiere beige⸗ 
fügt. Da uns die Auf⸗ 
geber ſolcher Anzeigen fel 
ten bekannt ſind, können 
wir in dieſen Fällen füt 
die Wiederbeſchaffung 
der Papiere ſo gut wie 
nichts tun Wir bitten 
dringend, das zu beachten 


% A 
4 Unterricht X 


Stenographie 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſus beginnt am 


Poznan Pocztowa 28 3. Januar. 
———— — 


Schlitiſchuhe 


Kantaka 1. Wohnung 6, 


9 Kino X 


Kino „Gwiazda“ 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
Si öble _ nur bei 
e e K. Zeidler, Poznan, 
Piano abrik ulica Nowa 1. 


B. Sommerfeld 


liefert neue Pianos gi 
Anzahlung von 300 2 
en. Erüilaſſige Ausfüb⸗ 
rung. Niedrige Preiſe 
Langjährige Garantie 
Fabriklager Poznan, 
ul. 27 Grudnia 15 


Herren⸗ 
Oberhemden 


aus Seiden⸗Popeline 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sports 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Bein⸗ 
kleider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
vor. Weber 
Poznan 
nur 
ul. Wroctawska 3. 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſowie 
er große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
ſen abzugeben. 


Kinderräder 


Qualitätsware 
Eigenes Fabrikat. 
MIX, 


Poznan, Kantaka 6a. 


ALFA 


Szkolna 10 
Ecke Jaskölcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter, 
Photoalben, 
erk Bilder, 

"isens, 

s-Klammern, 

Fu erdosen. 


Strümpfe 


in erstklassige: 
Qualität, 


Blusen-Swenters, 
Trikotagen 
smpfiehlt billigst 


K. Lowicka 


POZ nan 
Ratajczaka 40. 


Schleier 0 60 bis 1 1.20 21 
Haarnetze 25 gr, Brenn⸗ 
15 eiſen 40 ar, Ondulier⸗ 
2 ſcheeren 1.— zł, Brenn⸗ 
rawatten, tampen 1.90 zi. 
Handschuhe, St. Wenzlit 
Wäsche, „Poznan j 
Wollsachen Al Marcinkowikiego 19, 
een || Albert Stephan 


empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigsten 
Preisen. 


Cz.Kwiatkowski, 
Poznań, 
ul. Br. Pierackiego 8. 


Bettjedern 
billiger! 


Gänſe⸗ 
federn 


von 
2. 75 an 3 
Daunen von 6. — zi an, 
Oberbetten, Kiſſen, 
Unterbetten billigſt. 


Warme Daunendecken, 
Woll- und Steppdecken, 
größtes Lager 
„Emkap 
M. Mielcaret 
Poznan 
ul. Wroclamfta 30. 
Größte Bettfedernreim 
gungs⸗Anſtalt. 


Continental 
Schreib- und 
ZJechenmaschine 
für Haus u. Büro 
Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Prä- 
zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
T. 
unübertroffen 
in Qualität u, Preis, 
Schrift! Garantie. 


Przygodzki & Hampel 


Poznan 


Sew. Mielzyüskiego 21 
Tel. 2124. 


—— —— —ů— 


N Poznan 
a a Pótwiejska 10 
I. Treppe 
Priyatgesehäft 
(Halbdorfſtr. am Petriplatz) 
Uhren, Cold- und Silberwaren 
Trauringe). Standuhren. 
Stoppuhren. Wächteruhren 
und paſſende Geſchenk⸗ 
artikel ſehr preiswert. 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Preiſen 


r Se gr rege re ERS gRE 


Rostireie 
Messer u. Gabeln 
Aluminium- 

Geschirre. 

Grosse Auswahl! 
Billigst bei 
B. Zietkiewicz 
Spezialgeschäft für 
Haus- und 


Küchengeräte. 
Poznan, Nowa 8. 
Gegründet 1885. 

Telefon 3565. 


Beyersfrisch-lebendige 
Frauen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


für 50 gr. 


bei der 


Rosmos-Buchhandig 
ona, 
Zwierzyniecka 6 
Vorderhaus). 


j 


Wohnung 4. i ; 
— Haustochter Aleje Marcinkowskiego 23 
4 e Bat = = I a bat, Ab heute: 
örna Wilda 22, W. ſich in der Haus wirt chaft 
> zu vervollkommnen, geg. | werden prima bobl- Die weisse Lille 
x 5 er freie | Station und kleine | gefchliffen in der Schleif- mit 
Renoviertes immer, Vergütung. anſtalt H H 
ſolidem, 15 Januar 1935. Walther Matton A. Pohl, 5 e mante 


ew Marcin 47, Wohn. 10] Boja no wo, pow. Rawicz. | Poznan, ul. Zamkowa 6. 


A. Buchkalender 


Kosmos Terminkalender 1935 mit ½ seitiger Tages- 21 

einteilung 5 
Derselbe mit erweitertem Kalendarium „38 8 
Land wirtschaftlicher Taschenkalender für Polen 1935 
Land wirtschaftlicher Kalender (Lesekalender) ....... 
. Kalender von O. Mentzel und 

. erke .. 8,80 

Waldheilkalender für deutsche Forstmänner und Jäger 5.— 
Evangelischer Volks kalender 1.50 
Jugendgarten 1935 25757 ENEA TASE 
Deutscher Philatelistenkalender .......sesssssssess 
Münchener Fliegende Blätter-Kalender .......... 
Notizkalender zum Preise von 0,50, 0,80 und 


B. Abreisskalender 


Garten-Abreißkalender ......s.esoncsesseesasesene 
Deutscher Jagd-Abreißkalender .......... 

Blodigs Alpenkalender ......... N o 
Wissen- und Forischrittkalender . ö 
Hunde- und Katzen kalender 
Pipers Kunstkalender. ER KENT ATESTE 
Ludwig Richter-Abreißkalender . 
Küchenkalender — Mit 365 Kochanweisungen .... 


Sämtliche Kalender sind vorrätig in der Buchdiele der 


KOSMOS-Buchhandlung 
Pozaan, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit ‚der Post erbitten 
zuzüglich 30 gr Porto auf unser 


< 


i1] 18888 


s 


PEN ENEN GO nE O 


” 


des Betrages 


wir eg 3 
2, 
oznań 207 915. 


Postscheckkonto 


* 


Pofener Tageblatt * 


—— . — — — Tre EEE ——— — — EEE EEE 
eee %%% 


Nicht nur der niedrige Preis, sondern 
vor allem die Qualität der Ware 
zeugen vom günstigen Einkauf! 


Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Fernruf Sroda 117 oder Poznan 2072 {bei Baumeister Kartmann) 


Die bekannten > EEE 
Weinbrand- Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Verschnitte Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
die aromatischen Schätzungen 
Rums. Arraks, führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 
Punsche 


die vorzüglichen 


Liköre und Schnäpse 


68 


— eng s 
echte Tin. be- We. ne: P Die Entichuldung 
Ungar-Weine 2 
Franzö;.-Weine der Landwirlſchaft 
Deutsche-Weine EN 
Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 
Süd-Weine 24. 10. 1934 Über bie Romnerfion und Orbnung 
€ er landwirtſchaftlichen Schulden (Dz. Uſt. 
Schaum- Weine Nr. 94, Pos. 841). 
empfiehlt Das Beiep über bie Schiebsämter für bie Ber 
mögensangelegenheiten der Beſitzer von Land» 
J. $ trzelczyk wirtfchaften vom 28. g. 1933 (Dz. Uſt. Nr. 29, 
Likö Poſ. 253) in der Faſſung der oben genannten 
rfabrik-Weingrosshandlung Verordnung. 
Poznan Ins Deutſche überſetzt und bearbeitet 
olle für Wiederverkänter! von Rechtsanwalt W. Spitzer. 


Preis 21 2,50 
einſchließlich Verſandkoſten. 


Vorrätig in der Vuchdiele der 
KOSMOS Sp. 2 0. o. 


Buchhandlung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir 


Voreinſendung des Betrages auf unſer Poſt⸗ 
ſcheckkonto Poznan 207 915. 
U 


Einzelverkauf: Mantaka 11, Tel. 3055. 


IHR VORTE:L 
ist, wenn Sie ihre 


MÖBEL 


direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Heinrich Günther 


Tischlermeister 
MOBELFABRIK 
SWARZEDZ 


Ausstellungsraum: Markt Nr 4 
»: Fabrik: Bramkowa 3. :-: 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvolle: 
und moderner Ausführung 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft Handel, Industrie 
und Gewerbe Plakate ein- unc 
mehrlarbig Bilder u. Prospekte 
in Stein und Offset- Oruck 
Herstellung von Faltschachteln 
jeglicher Art Reparaturen und 
ee Büchern SP AKC 


oncordia 


Buchdruckerel u. Veriagsanstaıt 
Verlag des „Posener Tageblatt” 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105. 6275 


Vermögender Gartenarchitekt, Reichs- 
deutscher, 33 Jahre, gesund, 1,62 groß, 
biond, sympth. Äußere, in sehr guien 
Verhältnissen lebend, sucht passende 
wirtschaftliche tüchtige 


Lebensgefährtin 


Deutschland. Ernstgemeinte aus- 
führl. Bildzuschriften unter 963 an die 
le dieser Zeitung erbeten. 


Goldwaren Fabrikation 


Austührung von Reparaturen und 
Neuanfertigunser billiest u. schnellsten« 


M. FEIST, Goldschmiedemelster 


ul. 27 Grudnia 5 Hof, I. Et. 
el. 23-28. 5 


„ Wäschefabrik 
oeinenhaus 


f Poznan 
e DE 7 ul,Wroetawska d. 


Zement EN 


LABORAT. Foro-CHEM. 
seedey „ Drogerja Teatralna bel. 11-3. 


die Bezugsquelle 

4 24% Pee Aluteure 
Meia le: Platten Filme u sämtl. 
photographische Artikel 


Pauker 


Akademiker mit Bujähriger Hauslehrerpraxis, erteilt 
für sämtliche humanistische Gymnasia klassen ge- 


Puppen 


jeder Art, werden 
folide und prei tvert 


Tapeten 
Linoleum 


diegene Nachhilfe in und ausser dem Hause, An- iert 

ebcte unter „Stadtzentrum“ Nr. 971 an die Vachsluch ee 5 
äftsstelle dieser Zeitung. Laufer Kretſchmer, 

+ OZNR Í, 


św. Varcin 1. 


Teppiche und 
Vorleger 


in verſchiedenen 
Größen und Sorten 
zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Ib. Wuligörski 


Poznan, ul Pocziowa 31 
ra 2a 12:20, 


Fenster- arten G 
Roh- und Draht- 


er-Scheiben — Bilder 
Fensterkitt 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła Sp. A. 
Posnaú, Male Garbary 7a Telefor 28-63, 


PELZWAREN 
E. LEHMANN 


Die schönsten 
Handarbeiten 


Decken — Kıssen 
Kleider — Wäsche- 


stickereien — Stores 
Aufseiehnungen aller Art. 


Geschw. Streich, 
Poznań. Br Pierackiego {1 


PO in solider 
Poznań, ul, Wrocławska 18, Ausführung 
Gear. 1675 — Telefon 2295. zu den 
Anfertigung vornehmer u. gediegener bangen e 
empfiehlt 


Pelzbekleidunz in eigener Werkstatt. 


Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


— 


Poznan, Podgórna 13. 


M Die Aufzeichnungen werden dem Leser von Stadt und Land nicht gur ausserordentlich 


J. BARANOWSKI| 


paR Zum Silvester 


TEL Grammophone 
AU; = 25 Platten a le neuesten Schlager Odeon 
== Poznan =a 


der berühmten Marke 
— in grosser Auswahl 
* za 
St. Pelczynski ul. 27 Grudnia 1. 
Spezialhaus für Musikwaren. 
nn: 
„Zjednoczeni“ Hiji 


Poznań, ul. 27 Grudnia 16. 


9000494 


fürDamen u. Herren 
Winter - Neuheiten 


in grosser Auswahl 
E Weka 0. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
Morasko. Dienstag (Neujahr), vorm, 10 Uhr: 
Leſegottesdienſt. Kand. Konullicwicz. 


Wreſchen. Sonntag, 10.30 Uhr. 
5 Uhr. Dienstag, 10.30 Uhr. 


Wilhelmsau. Sonntag, 9 Uhr. Montag, 3 Uhr, 


Tuchlager vereinigter Fabriken 
Hess — Piesch i Strzygowski 
Bielsko 

Grosse Auswahl für Herbst u. Winter 
in Herren-, Damen- u. Militärstoffen, | 


Montag, 


Gewissenhaiten Dienstag, 9 Uhr. 
Klavier- Unterricht ‚seen Sontas, 230 Abe, Dienstag 
25 r 
erteilt i 


Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonn 
tag, nachm. 4 Uhr: Andacht. Dienstag, nachm. 
i Uhr: Andacht. Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel 
tunde, . 


Anni Glowinsk: staatlich geprüfte Lehrerin 
Waty Zygm Augusta 2, Wohn 3 


| Das gute Fachbuch 


Neudammer Jäger. Lehrbuch 


Leitfaden der Jagdkunde. Von Geh. Reg.-Rat Dr. A, Ströse, Mit 189 Ab- 
bildungen im Text und 64 Tafeln, Leinen geb. 17.60 21 
Dieses in Wort and Bild hervorragende Werk, dem kein gleichwertigen zur Seite gestellt werden kann, ist 
r beinahe schon kein Buch mehr — es ist die leibhaftige grüne Praxis selbst! . Allen jungen Jägern und Anfängern, 
he; Berufs- sowie Herrenjägern, insbesondere auch den Kandidaten für die Weidmanusprüfung und Vereinen, denen 
$ die weidgerechte Ausbildung des Nachwuchses obliegt, kann das Buch nicht genug empfohlen werden. 


Neudammer Förster-Lehrbuch 


ein Leitfaden für Unterricht und Praxis, ein Handbuch für den Privatwaldbesitzer. 
Bearb itet von Schwappach, Eberswalde, Eckstein, Eberswalde, Herr- 
mann, Breslau und Borgmann, Gießen, 8. Auflage mit 352 Abbildungen 
im Text und auf sechs vielfarbigen Insektentafeln, Leinen geb. 33.— 21 
Das „Neu dammet Förster- Lebrbpc h“ geniesst in der gesamten Forstwelt den Ruf eines muster- 
gültigen, nie versagenden Lehr- und Handbuches, das in acht Auflagen eine Verbreitung von über 30 000 Exem- 
plaren gefunden hat. Es leistet nicht nur für die Ausbildung des Forsibetriebsbeamten gute Dienste, sondern 
wird auch von dem künftigen Forstverwaltungsbeamten in seiner Lehr- und Studienzeit, dem in der Praxis 
stehenden Forstmann, wie dem Waldbesitzer als Ratgeber in allen bedeutsamen Fragen gern zur Hand genommen, 


Neudammer Landwirt-Lehrbuch 


` Jeder Pand in sich abgeschlossen! 
Das Werk soll ein Rstzevg sein für Ləhrlinge und angehende Verwalter, ein wert- 
volles Nachschlagewerk für den praktischen Landwirt! 


Erster Band: Acker- und Pilanzenbaulehre 


Von Dir. E. Engelmann, Schweidnitz, Mit 5 Abbildungen und 
Leinen geb, 12,10 21 


Die für den Ansbildungsnachweis and die in der Praxis gestellten Anforderungen erforderlichen theoretischen 

Kenntnisse werden bier in praktisch verweribarer Form dargehracht. Besonders wertvoll ist die erschäpfende, 

klare Darstellung und die Hervorhebung des praktisch, auch vom betriebswirtschaftlichen Standpunkte aus, 
'ichtigen. 


RN, 


1 Tafel, 


Zweiter Band: Tierzuchtl ehre 


Von Professor Dr. Bünger, Kiel, Mit 100 Abbildungen, 
Leinen geb. 12.10 21 
Das Buch behandelt die wichtigen Fragen der Tierzucht in einfacher, klarer Form und flüssiger, leichtver- 
ständlicher Sprache, ohne jede gelehrte Weitschweifigkeit. Gute Bilder von Zuchttieren veranschaulichen den 


gewünschten Typ von einzelnen Rassen. Wertvoll ist auch die Berücksichtigung der heutigen gegen früher 
veränderten Verhältnisse: 


Dritter Band: Wirtschaftslehre des Landbaues 


Von Ökonomierat Dr, L. Meyer, Dahlem, Mit 10 Abbildungen, 
Leinen geb. 12.10 21 
Eine Anleitung, die der Landwirt braucht, um sich stets Rechenschaft abzulegen Über seine * Mes- 
nahmen und Berechnungen, die ihm die Errungenschaften neuester Forschung vermittelt, ihm die Zusammen- 
hänge im Wirtschaftsprozess zeigt und ihn schult und zur rechnungsmässigen Beurteilung betriebswirtschaftlicher 
Vorgänge erzieht. 


oo οοοοοοο οοοοο οοο¶οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
Frau 


Ein Lehrbuch für Landfrauen und ländlich-haus wirt- 
schaftliche Lehrlinge, Von Kreuzer -Lampe, ehem, Prov,-Wandet- 
lehrerin. 2. Auflage. Mit 256 Abbildungen. Leinen geb, 10.60 21 


Wildküche, Erprobte Familienrezepte erfahrener Jägerfrauen, zusammen- 

gestellt in der Reihenfolge des Jagdjahres. Von W. Siebold. 
7 Leinen geb, 5,50 zł 
Marie Rose. Ein Frauenschicksalin Deutsch-Ost. Mit Bildern von H, A. As e he n- 
born, (Zweite Auflage von „Der weiße König“.) Von Else Morstatt. 
Geb. 5.50 21 


Das kolonlale Fratenbuch! Ein ergreifender Beitrag zu dem Unrecht des Raubes der deutsch f] „ Ei 
ungeschminkte Schilderung afrikanischen Lebens! Aus allen Zeilen klingt die Liebe zu Fk 3 
das Heimweh nach der verlorenen neuen Heimat da draussen, 


praktische Landfrau. 


Die 


Sofiensruh, Wie ich mir das Landleben dachte, und wie ich es fand, Von Sofie 
Jansen. 5. Auflage (elftes bis fünfzehntes Tausend), Geb. 5.50 21 


nde und beitere 
arnung soir, 


Stunden bringen, sondern ihn auch zu tiefem Nachdenken veranlassen und ihm oft . 


Zu beziehen durch die Buchdiele der 


KOSMOS -Buchhandlung 


Sp. z o. o. 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 


Boi Versand mit der Post bitten wir um Voreinsendung des Betrages 
zuzüglich 0,30 21 Porto auf unser 


Postscheckkonto Poznan 207 915, 


— 


rr 
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Liſſa 


k. Silveſter⸗Redoute im Roten Kreuz. Wie 
wir bereits einmal kurz berichtet haben, veran⸗ 
ſtaltet die hieſige Gruppe des Polniſchen Roten 
Kreuzes auch in dieſem Jahre in den Räumen 
des Hotel Polſti ihren traditionellen Silveſter⸗ 
ball, verbunden mit einer Prämiierung der ſchön⸗ 
ſten Masken. Die Veranſtalter Kr alles 
daran geſetzt, um auch in dieſem Jahre den Be⸗ 
ſuchern der Veranſtaltung den Uebergang vom 
alten ins neue Jahr ſo angenehm wie nur mög. 
lich zu geſtalten. Eine Tombola wird da , n 
der man alles, vom Kanold⸗Bonbon, bis zum 
Ferlel, gewinnen kann. Da auch für gute Tanz⸗ 
muſit Pas iſt, pa alle 1 ge⸗ 
eben, daß die Silveſternacht am beſten bei der 

edoute des Roten Kreuzes verlebt wird. 

k. Ankauf von Remontepſerden. Die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, 
daß der Ankauf von Remontepjerden in Goſtyn 
am 23. Januar um 11.30 Uhr, in Liſſa am 
25. Januar um 9.30 Uhr, in Koſten am 3. Fe⸗ 
bruar um 9 Uhr, in Kroto 1 am 19. Februar 
um 9 Uhr und in Rawitſch am 8. März um 
10.45 Uhr erfolgen wird. 


Rawitſch 
Paflor Shab’ letzte Fahrt 


Unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde 
wurde am geſtrigen Freitag der verſtorbene 
Pfarrer Schatz zur letzten Ruhe gebettet. 

Zur Trauerfeier, die vom Kirchen⸗ und Po⸗ 
iaunenchor verſchönt wurde, war die Kirche bis 
zum letzten Platz gefüllt. Der von Kränzen be⸗ 
deckte Sarg war vor dem Altar aufgebahrt, zu 
deſſen beiden Seiten noch einmal die riſtbäume 
im vollen Lichterglanz erſtrahlten. Die Trauer⸗ 
andacht hielt Paſtor Brummack⸗Poſen, der in 
ſchlichten, zu Herzen gehenden Worten das Leben 
und Ringen des Verſtorbenen ſchilderte und 
tröſtende Worte für die Hinterbliebenen und die 
verwailte Gemeinde fand. Superintenden 
Leibrand als Führer des Kirchenkreiſes gab 
leichfalls warme Worte der Anerkennung dem 

ahingegangenen auf den letzten Weg, während 
der faster der Kirchengemeinden Zabikowo⸗ 
Stenſch die letzten Grüße ſeiner Gemeinden über⸗ 
brachte, an denen Pfarrer a den größten 


Teil ſeines Lebens amtiert hatte. In den Reihen 
der Trauergemeinde ſah man außer Vertretern 
der Behörde auch eine große Zahl polniſcher 
Mitbürger, ein Zeichen der großen Beliebtheit, 
deren 15 Paſtor Schatz dant feines liebenswür⸗ 
digen Weſens auch in dieſen Kreiſen erfreute. 
Unter den Klängen des Poſaunenchors bewegte 
ſich der Arend auf den 197 Während 
ſeiner ganzen Amtszeit hatte ſich der Verſtorbene 
vergebens bemüht, die Genehmigung dazu zu er⸗ 
halten, daß die Trauerzüge von dem Poſaunen⸗ 
chor begleitet würden. Sest im Tode ift fein 
ani erfüllt worden, denn der Staroſt hat 
dieſe nehmigung nicht nur für dieſen einen 
Fall ſondern auch für die pinan erteilt, Die 
deutſche Schule wie auch die kirchlichen Jugend- 
vereine traten geſchloſſen im Trauerzuge an, der 
erſt bei anbrechender Dämmerung den Friedhof 


erreichte. Nach einer kurzen Trauerrede des 
Paſtors Brummack wurde der Sarg ins Grab 
enachbarten 


—. an dem die Geiſtlichen der 
emeinden noch ein kurzes Schriftwort a 
Paſtor Schatz iſt tot — ſein Andenken aber 
wird immer in unſerer Gemeinde leben. 


Wollſtein 


„Wochenmarkt. Der am Freitag abgehaltene 
Wochenmarkt war ſehr ſchwach beſucht. Dies 
lag daran, daß durch den Schneefall die Wege 
glatt und unpaſſierbar waren. Trotz der weni⸗ 
gen Anfuhr und des ſchwachen Ange ots waren 
die Preiſe jehr niedrig. Der Butterpreis, der 
vor den Feiertagen etwas angezogen hatte, lag 
wieder weit unter dem Normalpreiſe. Das 
Pfund koſtete nur 0,90 bis 1,10. Eier waren 
fait gar nicht vorhanden. Das Angebot in Ge- 
lügel war ſchwach. Ein Huhn koſtete 1,10 bis 
1,60. Ein viel begehrter Artikel war Grünkohl. 
zus wurde bundweiſe mit 30 Groſchen ge⸗ 
handelt. Der Markt dauerte nur wenige Stun⸗ 
den und war um 11 Uhr bereits vollſtändig ge⸗ 
räumt. 

* Theateraufführung. Am Neujahrstage ges 
langt durch den katholiſchen Zünglingsverein 
ein Theaterſtück betitelt „Bolſchewiken“ im 
Grand Hotel zur Aufführung. 


Wreſchen 


A Hohes Alter, Am erſten Wei nachtsfeier⸗ 
tage wurde der älteſte Bürger unſerer Stadt, 
der im Alter von fajt 98 Jahre verſtorbene 
Schneidermeiſter Gabriel, unter großer Beteili⸗ 
gung zu Grabe getragen. Der Verewigte war 

riegsteilnehmer von 1864, 1866 und 1870/71. 


A, Weihnachtsſeiern dentiger Privatſchulen. 
Die hieſige deulſche Privatſchule veranſtaltete am 
23. Dezember im Saale des Hotels zum weißen 
Adler eine Weihnachtsfeier, an der etwa 200 
Perſonen teilnahmen. In der Mitte des Saales 
tand ein Christbaum, um den fih alle ſcharten. 

horgeſänge, Deklamationen und Gemeinde⸗ 
gelang der alten lieben Weihnachtslieder ver: 
breiteten frohe eitftimmung. Bon den Schülern 
wurden drei allerliebſte, dem Weite angepaßte 
Stücke aufgeführt: „Der Wettſtreit“, „Wie der 
Teufel zum Sacke kam“ und „Doktor Baldrian“. 


FFF 
Silveſter im Grand Ca e 


Um den werten Gäſten und Freunden den 
traditionellen Silveſterabend zu ver- 
schönen, veranſtaltet der Inhaber des „Grand⸗ 
Cafes, Herr Max Brencz, am Montag, dem 
31. d. Mts., ein Vergnügen in den fön einge⸗ 
richteten Räumen. Dieſer Abend wird viele 
Ueberraſchungen bringen, außerdem Familien⸗ 
dancing. Den ganzen Abend, auch zum Tanz, 
ſpielt Pie erſtklaſſige Künſtlertapelle mit der 
reizenden Kapellmeiſterin Hetty Graſa. Die 
Räure werden ſchön dekoriert fein. Beſondets 
wird auf das Büfett á la Hawelka hingewieſen. 

ljo alle zum Silveſterabend ins „ rand a 


aus Verfügung gehalt 
Frauen und Jungmädchen hervorgetan, 
einn 
Volksgenoſſen mit Kaffee bewirtet. 
mann erſchien und kein Kind ohne Wei 


päckchen blieb. Auch die Erwachſenen wurden 
durch Geſchenke erfreut. 


Poſener Tageblatt « 
Zur Heimatwoche in Lodz 


Vor vollbeſetztem Saale wurde am vergan⸗ 
genen Donnerstag die vom Lodzer Schul⸗ und 
Bildungsverein veranſtaltete Heimatwoche 
eröffnet. Der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Marowſki, begrüßte zunächſt die Erſchienenen 
und wies in kurzen Worten auf die Bedeutung 
der Veranſtaltung hin, deren Hauptziel es ſei, 
die Verbundenheit des Deutſchtums zu ſtärken, 
an der Vergangenheit neue Kräfte für die Zu⸗ 
tunft zu finden. Dann ſprach Dr. Walter Kuhn 
in einem längeren Vortrage über „Sprach- 
inſelforſchung“, die am meiſten dazu bes 
rufen ſei, das geſamte Deutſchtum auch im Aus⸗ 
land zu erfaſſen. Gerade in Polen gäbe es auf 
dieſem Gebiete ein weites Arbeitsfeld. 
Im ehemaligen Kongreßpolen ſeien die erſten 
Spuren einer deutſchen Koloniebildung zu Be⸗ 
ginn des 17. Jahrhunderts zu ermitteln. Jede 
dieſer Kolonien beſitzt einen ganz beſtimmten 
eigenen Charakter und ihre eigene Geſchichte. 
Aber es fehle noch immer das nötige Intereſſe 
und auch die zur Forſchung nötigen Anleitungen. 
Lehrer, Kulturarbeiter aus der Stadt und wan- 
dernde Jugend könnten in dieſer Beziehung 
Wichtiges leiſten und dem Forſcher ſeine Arbeit 


| 


| 


weſentlich erleichtern. Der Redner gab He- 
ſonders wichtige Anleitungen zur kulturpoliti⸗ 
jhen Erfaſſung einer ſolchen Siedlung. Nicht 
nur die Vergangenheit, auch die Gegenwart 
müſſe hierbei in weiteſtem Maße angepackt 
werden. Ein ganz beſonderes Gebiet ſeien dann 
noch die Sagen, Märchen und Balls» 
lieder, die ſich in ſolchen Sprachinſeln in 
ganz beſonderem Maße erhalten haben. Dem 
Vortrag folgte nach einer längeren Ausſprache 
der Beſuch der ebenfalls vom Lodzer Schul⸗ und 
Bildungsverein veranſtalteten volkskund⸗ 
lichen Ausſtellung. Angewöhnlich reiches 
Material iſt hier zuſammengetragen, um dem 
Beſchauer ein einigermaßen umfangreiches Bild 
von der Geſchichte und der Entwicklung des 
dortigen Deutſchtums zu geben. Der erſte Saal 
beherbergt Statiſtiken, Pläne und Karten, der 
zweite Saal iſt in der Hauptſache der Entwick⸗ 
lung des Bürger⸗ und Bauerntums in dieſen 
Gegenden gewidmet. Das letzte Zimmer zeigt 
Helden: und Jugendſtätten. Bemerkenswert find 
vor allem Aufnahmen von unjerer gerade in 
dieſen Gebieten ſo zahlreichen Heldenftiedhöfen. 


——Pé ͤ c c EEE TEE 


Man hatte fleißig gelernt und entledigte ſich 


ſeiner Aufgabe in ungezwungener und natür⸗ 
licher Weile. Da auch die Bühnenbilder reizvoll, 
die Koſtüme geſchmachvoll und farbenprächtig 
waren, wurden die Veranſtalterin des Feſtes 
und ihre Zöglinge mit lebhaften und aufrichti⸗ 
gen Dankesbezeigungen überſchüttet. Mit einer 
nſprache und dem Schlußgeſange „O du fröh⸗ 
liche, o du ſelige“ wurde die ſchöne Feier be⸗ 
endet. Der alte, liebe Weihnachtsmann kam 
u feiner Durchreiſe auch noch in den Gani 
und brachte für jedes Kind eine wohlgefüllte 
Tüte mit. Allen Spendern ſei pang Dant 
gelaat, — Zu gleicher Zeit fand auch in der 
rivatſchule zu Neubauſen eine gleiche Feier 
ſtatt, die ebenfalls in allen Teilen wohlgelun⸗ 
gen war und rechte Weihnachtsfreude weckte. 


Czarnilau 
Weihnach'sfeler 
der Deuiſchen Vereinigung 


e. Ein game Ausklang des Weihnachtsfeſtes 
war die ihnachtsfeier der Deutſchen Vereini⸗ 
gung., Ortsgruppe 
im Saale des Bahnhofshotels. Etwa 250 Volks⸗ 
enoſſen nahmen mit ihren Kindern an langen 
iſchen Platz. Nach dem gemeinſam geſungenen 
Liede „O du fröhliche“ und der Begrüßung der 
Volksgenoſſen durch den Vorſitzenden, A. 
Sawall, hielt Herr Superintendent Starke eine 
Anſprache, in welcher er beſonders die inni 
Verbundenheit des deutſchen Volkstums mit 
dem Weihnachtsfeſt und Lichterbaum zum Aus⸗ 
druck brachte. meinſame Geſänge und Chor- 

ſänge, Muſik⸗ und Gedichtvorträge füllten die 
tunden. Begabte Kräfte hatten ſich freiwillig 
„Damit auch das Leib⸗ 
urz käme, hatten ſich unſere 
Saal 


zarnikau, am 27. Dezember 


iche nicht zu 
und Chriſtbäume und ſämtliche 
nd nun 
erſt der Jubel der Kleinen, als der n 


nachts⸗ 


e Das Schlußwort hielt 
Herr Diakon Wilken, der darauf hinwies, daß 
das Abſondern vorüber ſei und alle Volks⸗ 
genoſſen jetzt ohne Unterſchied wie eine einzige 
große Familie zuſammenſtehen müßten. Er 
dankte allen, die zum Gelingen des Abends bei⸗ 
getragen hatten, und gcc mit einem dreifachen 
Heil auf das deutſche Vo kstum. Mit dem ge⸗ 
meinſam geſungenen Liede „Vom Himmel hoch“ 
wurde die ſchöne Feier geſchloſſen. 


Jarotſchin 


k. Militärjtadion für Zivilperſonen ver- 
boten. Der Garniſonkommandant, Major Ka⸗ 
linka, hat eine Verfügung erlaſſen, wonach das 
Betreten des Militärſtadions durch Zivilper⸗ 
onen ohne beſondere ias: tliche Erlaubnis ver- 
oten ift. Der Garniſonkommandant ſah fiğ 
dazu gezwungen, da bereits zwei Diebjtähle 
von Sportgeräten durch Zivilperſonen zu ver⸗ 
zeichnen waren. 

x Einen empfindlichen Verluſt erlitt am 
vergangenen Sonnabend der Fürſtlich Radolin- 
ſche Revierförſter Koczollek aus Cielcza. Er 
befand fih, vom Jarotſchiner Rentamt tom- 
mend, auf der Heimfahrt und hatte in einer 
am Rade befestigten ſchwarzen Aftentaiche wih- 
tige Bücher der Forſtverwaltung mit. Da 
Herr Koczollek noch im Jaxotſchiner Poſtamt zu 
fun hatte, ſtellte er ſein Fahrrad in den Flur 
des Poſtamtes, in der Annahme, un es ihm 
dort nicht geſtohlen werden könne. Aber einige 
wenige nblide genügten, um Rad und 

A arios verſchwinden 0 laſſen. In 
der Dunkelheit waren alle ſofortigen Nachfor⸗ 
chungen nach den Dieben erfolglos. Da die 

ücher für die Diebe ſelbſt keinerlei Wert be⸗ 
ſitzen, iſt anzunehmen, daß ſie von N fort⸗ 
eworfen werden. i lich Radolinſche 
eee ang hat i die Wiederbeſchaffung 
95 * eine Belohnung von 30 Zloty aus⸗ 
ge 


Inowrockam 


z. Sitzung der Stadtväter. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung, zu der ſich alle Stadt⸗ 
verordneten eingefunden hatten, gelangten die 
Satzungen über die Herabiehung der Steuer: 
ſätze für Hunde um 50 bis 75 Prozent zur Ans 
nahme. Darauf wurde über einen Grundſtücks⸗ 
tauſch der Gemeinde Inowrockaw mit der 
epangeliſchen Kirchengemeinde Beſchluß gefaßt. 
Es handelt fih um ein 4 Morgen großes Acker- 
land, das an der Netze gelegen ift. 
wurde im weiteren Verlauf der Sitzung einigen 
lanaläbrigen Angeſtellten der ſtädtiſchen Unter⸗ 


uerkannt 


9 
ge 
ſch 


nehmungen eine Unterſtützung. Eine längere 
Aussprache entſpann fih über die Milderung 
des Obdachloſenelends unſerer Stadt. Es wurde 
beſchloſſen, in Ermangelung eines geeigneten 
Unterkunftsortes Mietsunterſtützungen p ge 
währen. Zum Schluß beſchloß man, i der 
Worſchauer Arbeiler⸗Siedlungsgeſellſchaft eine 
Anleihe in Höhe von 100000 Zloty für den 
Bau von drei Wohnhäuſern aufzunehmen. 


Nakel 

8 Weihnachtsfeier für die Armen. Am letzten 
Sonntag fand in Hermannsdorf im Saale des 
Herrn Krienke eine again 
von nah und fern ſehr gut bei 
geleitet wurde die Feier durch eine e 
morauj Kinder Gedichte vortrugen und Weih⸗ 
nachtslieder geſungen wurden. Die 1 von 
Hermannsdorf und Debenke hatten es 
nehmen laſſen, für Gaben ſo reichlich zu jorgen, 
daß die Armen überreich beſchenkt wer 
konnten. Am Schluß der Veranſtaltung wurde 
jung und alt, arm und reich mit Kaffee und 
Kuchen bewirtet. 


Moſchin 
nn. Erfüllte Drohung. Es Dymaczewo Stare 
iebe das Kolonial⸗ 


das 

das 
nn. Molkereidiebe. 

22. d. Mts. ſuchten bisher noch unbekannte Diebe 

die Molkerei des Herrn Schönfeld auf und 

len etwa 60 Pfund Butter und Kleingeld aus 

der Kaſſe. ; 


Grätz 
ab. Warnung vor Fahrraddieben. Ein ver⸗ 


mittag in Konkolewo ſein Handwerk. Frl. L. 
Schiller hatte vor dem Gej äft ihres Bruders 
ihr Fahrrad einige Augenblicke unbewacht 1 
laſſen. Als ſie wieder heraustrat, war das 
verſchwunden. Bekannte nahmen ſofort die Ver⸗ 
7 ung des Diebes auf und ſtellten ihn in 

ablone. Man ſperrte ihn in den Spritzen⸗ 
uppen, aus dem er aber vor Ankunft der 
Polizei entkommen konnte. 


wegener Fahrraddieb Ten da am Sonnabend 


Neutomiſchel 


sb. Der Männergeſangverein veranſtaltete am 
parten Feiertag einen Bunten Abend, der gut 
eſucht war. Zunächſt brachte der gaſtgebende 
Verein recht ſtimmungsvoll Weihnach —5 
zum Vortrag. Es folgte ſpäter noch ein * 

quartett mit einigen Liedern. Zum Ta on⸗ 

Fa die Kapelle des 15. Ulanen-Regis. a 

oſen. 

Perſönliches. In dieſen — * er der 
hieſige Kreisitarrit, Dr. Cichowſki, unſere Stadt, 
um in Stargard in Pommerellen einen gleidh 
rangigen Pojten zu übernehmen. Gein 
folger ift Major Skoczen. 

sb, Durchgehende Pferde. Am letzten Donners: 
tag ereignete ſich in unſerer Stadt ein aufregen⸗ 
der Vorfall. Die Pferde eines Bauernwagens 
waren vor der Gaſtwirtſchaft Meißner in owo 

lötzlich ſcheu geworden und jag en in wildem 

empo nach der Stadt. Zwei agen, die in den 
aen tamen, wurden ſtark beſchädi n der 
Goldſtraße wurde ein Mann, der nicht mehr aus⸗ 
weichen konnte, überfahren; er blieb beſinnungs⸗ 
los liegen und mußte mit gebrochenen Beinen 
ins Kreiskrankenhaus gage werden. Erſt in 
der Poſener Straße konnten die Pferde ange⸗ 
halten werden. 


Bromberg 8 
y. Prozeß wegen Stempelgebühren einer Ber- 
ſicherungskaſſe. Seit 1901 beſteht neben der 
Bromberger Fleiſcherinnung eine gemeinnützige 
Verſicherungskaſſe, die gegen einen gerin: er⸗ 
ſicherungsbeitrag den Fleiſchern wegen rantheit 
beanſtandetes und zurüdgefegtes Vieh erſetzte 
Die Statuten dieſer Kaſſe waren im Jahre 1 
behördlich beſtätigt worden. Nun hat vor eini⸗ 
ger Zeit das Finanzamt die Zahlung einer 
Summe von 90000 31. für angeblich Hinter- 
ogene Stempeltoiten, erzugszinſen und Stra⸗ 
en, davon 11000 31. für Stempelgebühren ver⸗ 
angt. Die Anſprüche wurden [per auf 25 000 
dune herabgejegt. 8 p y k anija- 
ionen, denen Begräbniskaſſen oder fonii e 
meinniikiae AA aalt ee 9 


der deutſche 


Großartige Rollenbeſetzung des 
mächtigſten Piratenfilms der Welt 


Lionel Barrymore ſpielt in dem Film „Die 
Schatzinſel“ die Rolle des Boll Uns Di 
2 immſten aller Piraten. Wallace Beery, der 
erühmte i ei ift John Silver, der Nan 
mit einem Fuß und ſchrecklichen Augen. nn 
jr wir Jackie Copper als Jim Hawkins, 
zewis Stone als Kapitän Smollet, Dorothy 
Beterfin, Otto Kruger. Premiere dieſes mãch⸗ 
fiaen B ms demnächſt im „Apollo“ und „Metros 


ſchloſſen find, erwarten mit re den Aus- 


gang des Prozeſſes, der von der Fleiſcherin 
vorausſichtlich angeſtrengt werden wird. n 


Santomiſchel 

t. Spende für die Armen. Anläßlich des 
Weihnachtsfeſtes ſtiftete Sonar hee 
Jouanne⸗Seeburg (jetzt Letno) für die Armen 
des Kreiſes Schroda 25 Meter Holz. 


—̃ ͤ—Bᷣ a 


Deutſche Skiſchule in Polen 


Der Schleſiſche Winterſportverein Katowice, 
Winterjportverein Oberſchleſiens, 
unterhält ſeit Jahren in den herrlichen Bes⸗ 
tiden eine Skiſchule, die ih von Jahr zu Jahr 
einer immer größeren Beliebtheit auch unter 
den Gäſten aus Poſen und Pommerellen erfreut. 
Die Schule bietet guten Stiunterricht für An⸗ 
fänger und Fortgeſchrittene in deutſcher Sprache 
durch verbandlich geprüfte Skilehrer. Täglich 
werden kleinere und größere Touren unter guter 


Führung unternommen. Sitz der Schule iſt das 


ſchöne Bergdörſchen Szezyrk, der Winterſport⸗ 
platz der deutſchen Vereine, Bahnjtation Bielſto. 
Meldung in der Penſion GDU-Heim, Unter- 
abteilung in Zwardon, Meldung in der Villa 
Marta. Auskünfte über Bahnverbindung, 
Unterkunft, Ermäßigungen uſw. ſind zu richten 
an den Schleſiſchen Winterſportperein T. 3 


Autointoxikationen. Profeſſoren für Ver⸗ 
Verdauungskrankheiten erklären. daß ſich das 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer bei Er 
. e die von Selbſtvergiftung des 

agendarmkanals ausgehen, als ein ausg 
netes Reinigungsmittel bewährt. 


Katowice, Poſtſchließfach Nr. 18. Der beſte und 
ſchönſte Winterurlaub: ein Skikurs beim 
Schleſiſchen Winterſportperein ig 
den Bestidben! 


Cuiavia — Warta 


Am morgigen Sonntag treffen Boxer⸗Aus⸗ 
wahlmannſchaften der Poſener „Warta“ und 
der „Cuiavia“ aus Inowrockaw in der früheren 
Empfangshalle der Landesausſtellung zufammen, 
um den fälligen Kampf um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft von Polen auszutragen. Die 
Kämpfe, die ſich vorausſichtlich in den von uns 
bereits veröffentlichten Paarungen abwickeln 
werden, beginnen um 8 Uhr abends. Es ſind 
ſehr intereſſante Begegnungen zu erwarten. 


Europa-Rodelmeiſterſchaften 
in Polen 

Die diesjährigen Europameiſterſchaften der 
Rodler werden in Polen ausgetragen. Der 
Schauplatz dieſer Meiſterſchaften wird die Bahn 
in Krunica fcin, wo die Bahn den neußzeit⸗ 
lichen Anſprüchen gemäß gebaut iſt. Etwa 30 
der beiten Rodler Polens werden vor den 
Meiſterſchaften in einem Trainingslager zu⸗ 
6 werden, um mit den übriger 

tionen gebührend wetteifern zu können 


Wollſtein — 


Ab 1. Januar 1935 übernimmt 
die Aus gabeſtelle u. Anzeigenannahme 
des „Poſener Tageblattes“ Frau 


Marie Rauſch 
Wolſzinn 
Viata - Góra 4 
Wir bitten unfere Wollfteiner Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Januar 


uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Aus⸗ 
gabeſtelle aufzugeben. 


* 


Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung .. cos... TETE 21 4.— 
bei Juſtellung durch Boten . z} 4.30 


Die 


ini ! 7 mm 


Vom rechten Feiern 
Zu Silveſter 


In Agnes Günthers vielgeleſenem Roman 
„Die Heilige und ihr Narr“ ſteht ein kleines 
Wort, das die Dichterin dem „Seelchen“ in den 
Mund legt: „Man lebt von ſeinen Feſten“, und 
ebenda wird uns die hohe Kunſt gezeigt, richtig 
Feſte zu feiern, ohne viel Menſchen, ohne 
viel äußeren Schein, nur mit ganz eige⸗ 
nen, liebevoll ausgewählten Dingen und mit 
der rechten Bereitſchaft des Herzens, ſich zu 
freuen. 


Gewiß gehört zum Feſtefeiern allerlei; beſon⸗ 
ders die Hausfrau wird ein wenig Arbeit 
haben, aber ſollte ſie dieſe kleine Mühe nicht 
gern auf ſich nehmen, um den Familienmit⸗ 
gliedern frohe, feſtliche Stunden zu bereiten? 
Gerade in unſerer ſchweren Zeit iſt eine Ent⸗ 
ſpannung ſo dringend nötig. Wir ſollten 
darum nicht immer erſt auf einen Anſtoß von 
außen her warten, um das „gute“ Porzellan 
aus dem Schrank zu nehmen und unſer ſchönſtes 
Kleid anzuziehen; wir ſollten vielmehr recht 
oft zu einer kleinen Feierſtunde im engſten 
Kreiſe unſerer Hausgenoſſen einladen. 


Was braucht es dazu? Vor allem 
freundliches Geſicht! Wir verbergen vor 
Fremden unſere großen und kleinen Sorgen 
oder ... unſere ſchlechte Laune, — warum 
müſſen wir unſere Hausgenoſſen damit behelli⸗ 
gen? Im übrigen ſollte jeder nur den guten 
Willen mitbringen, ſein Teil zu guter Stim⸗ 
mung und echter Fröhlichkeit beizutragen, ſei es 
manchmal auch nur dadurch, ſein eigenes 
Ich ein wenig zurückzuſtellen, und ſich einmal, 
was Unterhaltung uſw. anbetrifft, den Wünſchen 
der anderen zu fügen. 


Gewöhnlich wird es wohl Sache der Haus⸗ 
frau ſein, den äußeren Rahmen eines 
ſolchen Feſtes zu ſchaffen: die Räume feſtlich zu 
ſchmücken, den Tiſch ſchön und feiertäglich zu 
decken, für gut zubereitete und ſorgfältig ange⸗ 
richtete Speiſen und Getränke zu jorgen, liebe- 


voll alle jene Kleinigkeiten zu erſinnen und. 


bereitzuſtellen, von denen ſie weiß, daß ſie 
Freude bereiten werden. Bisweilen gelingt es 
auch, die anderen Familienmitglieder für die 
Vorbereitungen zu intereſſieren — etwa für 
den fröhlichen Verlauf des Silveſterabends! 
Vielleicht iſt ein kleiner Künſtler unter uns, der 
mit Feder und Pinſel originelle Tiſchkarten 
herſtellt, mit der Schere luſtige Figuren für 
die Tiſchdekoration ausſchneidet, oder es findet 
ſich gar jemand, der mit launigen Verſen zu 
fröhlicher Stimmung beiträgt. Endlich gibt es, 
bejonders für die bevorſtehenden Feſttage Gil- 
veſter und Neujahr, genug der uralten deut⸗ 


ein 


Au 


ſchen Bräuche, die nicht vergeſſen werden joli 
ten: bergen ſie doch zumeiſt einen feinen, tiefen 
Sinn, erhöhen beſtimmt die Feſtſtimmung. 

Bei all dieſen Vorbereitungen wird man nur 
darauf zu achten haben, daß „Stil“ in allem 
bleibt, daß nichts überladen wirkt und Scherze 


wirklich Scherze ſind. Gerade bei ſo kleinen 


Feſten im engſten Kreiſe offenbart ſich Kultur 
und Weſen eines Hauſes, kommt man ſich ein⸗ 
ander näher. 


Silveſter ſteht vor der Tür, helle, frohe 
Stunden wollen wir mit ihm verleben und da⸗ 
mit neue Kräfte ſammeln für ein Neues 
Jahr der Arbeit. Rita. 


Körperpflege im Winter 


Bon Elje Bergen. 


Jede Mutter hat die Verpflichtung, ihre Kin⸗ 
der frühzeitig an richtige Körperpflege zu 
gewöhnen. Jede Frau weiß, daß Unterlaſſungs⸗ 
fünden, die in der Kindheit begangen werden, 
nur ſehr et wieder gutzumachen ſind. Vor 
allem muß darauf geachtet werden, daß der Kör⸗ 
per ſich geſchmeidig erhält. Die Turnflunden in 
der Schule genügen nicht immer, es iſt nötig, daß 
jeden Morgen beim Aufſtehen etwas Gymnaſtik 
en wird. Die paar Minuten müſſen un⸗ 

dingt erübrigt werden. Es ijt für die Blitz 
zirkulation und die Friſche und Spannkraft des 
Körpers wichtig und nötig, daß dieſe Morgen⸗ 
übungen nicht unterlaſſen werden. à 


Außerdem muß ſchon den Kindern klar gemacht 
werden, wie weſentlich die Reinheit für den 
Körper und die Geſundheit ilt. Viele Kinder 
baden und ſchwimmen im Sommer gern, aber im 

inter ſind ſie waſſerſchau, wenigſtens wenn es 
ſich um das morgendliche Waſchen handelt. Es 
gibt Kinder genug, die, wenn die Mutter nicht 
hinſieht, nur eben die Fingerſpitzen ins Mailer 
tauchen, ſich dann die Hände abtrocknen und mit 
dem feuchten Tuch das Geſicht abreiben. Wenn 
es irgend möglich iſt, ſoll man die Kinder ſich in 
einem erwärmten Raum waſchen laſſen, damit fie 
unbekleidet ſtehen können, ohne zu frieren. Wer 
ſich an ſeine kalte Abreibung erſt gewöhnt hat, 
mag ſie dann nicht mehr miſſen und fühlt ſich, 
wenn ſie einmal aus Zeitmangel oder anderen 


päßlich; es ijt dann, als ob die Haut nicht richtig 
atmen kann. 


Neben dieſer naturgemäßen Körperpflege 
müſſen die Kinder daran gewöhnt werden, ſich 
täglich, auch bei ſchlechtem Wetter, eine ange⸗ 
meſſene Zeit im Freien zu bewegen. Wir 
wollen keine Stubenhocker aus den Kindern 
machen, und ſie müſſen früh begreifen, daß der 
Aufenthalt in der friſchen Luft eine Quelle der 
Geſundung für ſie iſt. 


Eltern haben außerdem die Pflicht, auf kör⸗ 
perliche Mängel des Kindes zu achten, die zu⸗ 
nächſt vielleicht noch nicht einmal ſehr hervor- 
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| 
Gründen unterbleiben mußte, unfroh und un⸗ | 


beſeitigen. 
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tretend find, im ſpäteren Leben aber eine Schädi⸗ 
gung bedeuten lönnen. Wie oft findet man zum 
Beilpiel, daß ein ſonſt hübſches Mädchen durch 
ſchiefe, ſchräg herausſtehende Zähne entſtellt 
wird. Bemerkt man eine ſchlechte Zahnſtellung 
Fei den Kindern, jo muß man un edingt den 
Zahnarzt aufſuchen und das Nötige dafür tun. 
Selbſt wenn die Ausgabe einen ſchreckt, muß 
man ſich ſagen, daß man dem Kinde manche 
Unannehmlichkeit erſpart. Auch Anlage zu Platt: 


fuß, Senkfuß und dgl. muß bekämpft werden, 


und zwar laſſen ſich dieſe Dinge in der frühen 
ugend meiſt jhon durch geeignete Fußgymnaſtik 
Wohingegen ein ſolches Fußleiden. 
wenn man es ſein ganzes Leben lang mit ſich 
herumſchleppen muß, bie ſtörend werden kann 


und manche Freude verdirbt. 


Haar, Nägel und zn find ebenfalls ſchon 
in der Kindheit zu pflegen. Wenn die Haut des 
Kindes unrein iſt, ſo ſoll man ſcharf auf die 
Diät achten Viel Obſt und Gemüſe werden 
ſehr oft den e Al Schaden beheben. 
Im Entwicklungsalter pflegt die Haut vielfach 
Unreinheiten aufzuweiſen; darüber braucht man 
ſich aber nicht zu beunruhigen, dieſe Erſcheinung 
verſchwindet, ſobald die Entwicklung beendet iſt. 
Vielfach leiden die Kinder auch an Froſtſchäden an 
Händen und Füßen. Da das nicht nur ſehr häß⸗ 
lich ausſieht, ſondern auch unangenehm ſchmerz⸗ 
haft iſt, muß die Mutter hier ganz beſonders 
aufpaſſen. Am beſten iſt es, ſchon im Frühherbſt 
Hände und Füße von Kindern, die zu Froſt⸗ 
ſchäden neigen, mit Wechſelbädern zu behandeln, 
alſo fünf Minuten ſo heißes Waſſer, wie Hand 
oder Fuß vertragen kann darauf fünf Minuten 
kaltes Waſſer, danach wieder fünf Minuten 
heißes Waſſer und ſo weiter. Am richtigſten iſt 
es, dieſe Wechſelbäder jeden Abend vor dem 
Schlafengehen vorzunehmen und ſich richtig Zeit 
dabei zu laſſen. Sie helfen beſſer als Salben 
und ſonſtige Behandlungsweiſen, und ſind an⸗ 
zuraten, weil ſie vorbeugen, und das iſt das 
allerbeſte, was man bei Krankheitserſcheinungen 
jeder Art tun kann. 


Frauenfunk 


Sonntag, Königsberg 15.00: Stunde für 
die deutſche Frau. 

Montag, Deutſchlandſender 9.40: Die 
Hausfrau zur Jahreswende. Berlin 9.45 
Küchenzettel und Kochanweiſungen. 

Dienstag, Deutſchlandſender 14.40: 
Die Reichsfrauenſchaftsführerin ſpricht zur deut⸗ 
ſchen Frau. . 

Mittwoch, Königsberg 15.20: Ptaktiſche 
Winke. ; i 

Donnerstag, Deutſchlandſender 940: 
Qand- und Stadtfrau arbeiten zuſammen. 

Sonnabend, Hamburg 8.00: Was kochen 
wir in der nächſten Woche? Berlin 820: 
Körperpflege. 


t der Frau. 
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Ein Schluck auf das neue Jahr! 


Sonntag, 
Dezember 1934 


MUND 


Die beiten Punſchrezepte s 


Keine Silveſternacht ohne frohe Stimmung, 
keine frohe Stimmung ohne einen ſchmackhaften 
zunſch. Hier ein paar beſonders köſtliche Rezepte: 


Ananas⸗Runſch beſteht aus einem Pfund 
friſcher, geſchälter Ananas, die in kleine Würfel 
geſchnitten und mit 400 Gramm Zucker zum 
iehen aufgeſtellt iſt. Nach einer halden Stunde 
ie N Südweinglas Rum oder 
Kirſchwaſſer hinzu und läßt noch eine weitere 
tunde ziehen. Dann bringt man eine Flaſche 
leichten Moſel und eine Flaſche guten ein⸗ 
wein mit einer Schote Vanille zum Kochen, gießt 
ein Gläschen Cognac hinzu, ſeigt alles durch 
und ſchüttet die Flüſſigkeit auf die Ananas⸗ 
ſtückchen. Man reicht den Punſch heiß. 


z 
Schafft Arbeit F$ 
durch Beſtellung von Holz 


bei der 
Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
. ͤ ͤ TEN o · Ä 
Weißer Biſchof. Dann hätten wir auch den 
köſtlichen, weißen Biſchof, der aus der abgeriebe⸗ 
nen Schale zweier Zitronen, mit dem Saft der 
Früchte übergoſſen und Kr Flaſchen erhik*em,. 
weißem Burgunder beſteht. Man fügt zu 
Zimt und Nelten, ein viertel Liter Co. 
— wenn det Punſch für Herren beſtimmt it —, 
} gut durch . 
Man reicht dieſen Punſch kalt oder warm. Ees 


Apfelſinen⸗Punſch. Wir brauchen dazu vier 
ſaftige Apfelſinen, eine Flaſche Rotwein, ein 
Pfund Stückzucker, ein viertel Liter Rum und 
anderthalb Liter Waſſer. Man läßt die Früchte, 
deren Schale dünn abgeſchält iſt, eine Viertel⸗ 
ſtunde mit dem Zucker in einem viertel Liter 
Waſſer kochen, gibt den Saft von drei Apfelſinen 
dazu. dann ſeiht man alles durch und gibt es 


gießt man ein halbes 


zuckert nach Geſchmack und ſeiht alles 


in die Terrine, wohinein man darauf den vor⸗ 
gedigten Wein, Rum und das kochende Waller 
ſchüttet. : 


St 1980 Ouadratiſches Kif- St. 62 123 Jugendlicher St. 199 Weiße geſtrickte 
fen in farbiger Plattſtich ⸗ Pullover aus hellgelber Handſchuhe mit ſchwarz =» 
fiderei auf hellgrauem Mooswolle in durch- weißen gehaͤkelten Man- 


Seidenrips. Or. 52 X 52cm. 
Oyon⸗Abplattmuſter erhalt 
lich. Starkfädige Seide ift.. 
das geeignete Stickmaterſal. 


brochenem Streifenmuſter 
geſtrickt. Epon ⸗Schnttt, Or. 
42 mit ausführlicher techn. 
Beſchreibung 


ſchetten und paſſender gros 
ßer Schleife. Oyon - Mufter 
mit ausführlicher techniſcher 


erhältlich. Beſchreilbung erhältlich. 


Geſtickt und Seſtrickt 


Jie Vielſeitigkeit moderner Handarbeiten 
tritt bei den drei auf dieſer Seite ges 
zeigten Modellen fo recht in Erſcheinung. Das 
Kiffen, in farbenreicher Platiſtichſtickerel, ftellt 
einen freundlichen Zimmerſchmuck dar. — 
Zahlreich find die Möglichkeiten, in Strid- 
und Hakelarbeit reizende Kleidungsgegen · 
fände und allerlei modiſche Kleinigkeiten 
mit geringen Mitteln anzufertigen. Beſonders 
der handgeſtrickte oder gehäkelte Pullover er- 
freut ſich ſtets größter Beliebtheit. Schon 
deim Materialeinkauf iſt zu bedenken. 
welchen Zwecken der Pullover dienen 
oll. Für einen ausgeſprochenen Sport- 
pullover ift neben der bekannten Sport- 
wolle eine Kräuſel⸗, Noppen oder 
Stichelhaarwolle ſehr geeignet. Auch 
melierte Wollarten find in allen Far- 
benzuſammenſtellungen erhältlich. Für 
den Nachmittag wähle man lieber einen 
Jumper aus feinerem Material, wie 
Moos- oder Seidenwolle, Häfel- oder 
Frottéſeide. — Der geſtrickte Pullover 
mit dem Raglanärmel ift praktiſch und 
elegant; Oberteil und Armel 
ind im Druchbruchmuſter 
gearbeitet. Die flotte geha 
kelte Schleife kann auch auf 
einer einfachen Bluſe oder 
einem Wollkleide getragen 
werden; in Verbindung mit 
den gleichartigen Manſchet 
ten der geſtrickten Gand- 
ſchuhe gewinnt der Anzug 
eine aparte Note. Selbſige · 
ſtrickte Handſchuhe haben vor 
gekauften den Vorteil, daß 
ſie beſonders warm ſind. 
G. H. 


Nandar 


er 


Schnitt und Abplättmufter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guftan cyon, warſchau, Bielanſfa 6. 
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Bar, 


Sonntag. 30. Dezember 1934 


Am 1. Juli 1934 ist in Polen ein einheitliches 
Handelsgesetz in Kraft getreten. Bis zu dieser 
Zeit waren in den ehemaligen Teilgebieten 
Polens vier verschiedene Handels -Gesetzbücher 
in Geltung (das Deutsche, Oesterreichische, 
Napoleonische und Russische), 


Es war bereits am 27. 10. 1933 ein einheit- 
liches polnisches Handelsrecht veröffentlicht, 
welches am 1. 7. 1934 in Geltung kommen 
sollte. Inzwischen erschien jedoch eine neue 
Fassung vom 27. 6. 1934, welche ausser jenem 
allgemeinen Teil des Handelsrechts noch zwei 
bis aanta selbständige Gesetze umfasst, Dies 
sin 


J. das Gesetz über Gesellschaften m. b. H. 
nunmehr Teil XI, Artikel 158—306 (früher 
Ges. v. 27. 10. 1933, Ges.-Bl. Nr. 82, 
Pos. 602); 


2. das Gesetz über Aktiengesellschaften 
nunmehr Teil XII. Artikel 307 bis 497 
(früher Gesetz v. 22. 3. 1928, Ges.-Bi. 
Nr. 39. Pos. 353). 


_ Im Abschnitt V des Polnischen Handelsrechts 
finden wir unter dem Titel „Kaufmännisches 
Rechnungswesen“ neue einheitliche Vorschrif- 
ten, welche die Buchführung betreiien. Im Ar- 
tikel 54 bestimmt das Gesetz die Verpflichtung 
des Registerkaufmanns zur 3 von Han- 
delsbüchern, und zwar nach den Grundsätzen 
ordnungsmässiger Buchführung. Es heisst: 
„Jeder Registerkaufmann ist verpflichtet, nach 
den Grundsätzen ordnungsmässigen kaufmän- 
rischen Rechnungswesens sölche Bücher zu 
führen, die in bezug auf Art und Umfang des 
Geschäftsbetriebes notwendig sind, um die 
Lege des Vermögens und der Handelsgeschäfte 
ersichtlich zu machen.“ 


Wir haben es hier mit einem neuen Begriff 
„Registerkaufmann“ zu tun; die Er- 
läuterung dazu gibt uns der Artikel 4, 8 1 des 
H.G.B.: „Registerkaufmann ist, wer einen Er- 
werbsbetrieb in grösserem Umiange führt.“ 
Welche von den im grösseren Umfange 
geführten Betrieben hier in Frage kommen, 
erklärt die im Art. 4, § 2 des H.G.B. ange- 
kündigte Verordnung, die am 2. 7. 1934 er- 
schienen ist. Es sind: 


1. Handelsbetriebe, die laut dem Gewerbe- 
Steuergesetz zur Kategorie 1--2 gehören 
(Gross- sowie Kleinkaufleute mit einem 
Jahresumsatz über 100 000 21; 


2. Gewerbebetriebe, die laut diesem Ges:tz 
unter Kategorie 1—5 eingereiht sind *), 
sowie 

3. die mit der Landwirtschaft verbundene 
Nebenge werbe, wenn sie mehr als 50% 
nichtland wirtschaftliche Produkte ver- 
arbeiten. 


Diese eben erwähnten Betriebe sind zur Ein- 


tr ihrer Firma in das an erk ter- 
Ver nd daher der Begriii „Register- 


kaufmann“, 


Mit der Bekanntgebung des polnischen HGB. 
sind sämtliche Bestimmungen (speziell das 
ehem. russische Teilgebiet betreffend), die die 
Art und Anzahl der Bücher vorschrieben, zu 
deren Führung die verschiedenen Arten von 
„Handelnden“ (russischer Begriff für Kauf- 
mann) verpflichtet waren, ausser Kraft ge- 
treten. Das polnische H. G. B. stellt in Bezug 
auf Zahl und Gattung der zu führenden Han- 
deisbücher grundsätzlich keine Forderungen. 
Es fallen auch weg die im ehem, russischen 
Teilgebiete vorher geltenden unbedingten Vor- 
schriften, wonach die Bücher gebunden, durch- 
schnürt und gerichtlich bestätigt werden 
„mussten“, Auch die deutsche „Soll“-Vor- 
schrift betrefis gebundener Bücher ist fort- 
gċfallen. In den Fällen jedoch, wo nach den 
Grundsätzen ordnungsmässiger Buchführung 
bestimmte Rechnungen in Buchform geführt 
werden müssen, sind gebundene Bücher mit 
numerierten Blättern erforderlich. Daraus geht 
hervor, dass die Buchform nicht allgemein er- 
forderlich ist. Die Folge davon ist weiter, dass 
die Buchführung teilweise auf losen Blättern 
erfolgen kann, was in den Gebräuchen anderer 


Länder schon längst als zulässig erachtet war, 


Dies Loseblatt-System bezieht sich vorwiegend 
auf Hilſe- bzw. Nebenbücher, wie Waren — 
Wechsel — Magazin — Fakturen — Konten 
usw., ja sogar unter gewissen Bedingungen 
auch auf Konto®Korrent, Depositen. Sparein- 
lagen, Scheckkonto u. a. m. Die Gewohnheit 
giit hier als Bestätigung der Ordnungsmässig- 
keit, soweit es die Grundsätze der Buchführung 
zulassen. Dies hat auch Anwendung hinsicht- 
lich der Buchführung, die mit Hilfe der Ma- 
schine und des Durchschreib-Systems geführt 
wird, sowie jür das ganze Kartothekensystem. 


Das polnische H. G. B. beschränkt die Buch- 
tührungspflicht nur auf Registerkaufleute, also 
nur auf salche Kaufleute, die einen Betrieb in 
grösseren Umfange führen. Analoge Vor- 
schriiten enthält auch das deutsche H. G. B. be- 
züglich „Vollkaufleuten“, während das Napo- 
leonische Gesetzbuch sämtliche Handelnde zur 
Buchführung verpflichtete und das russische 
HGB. nur eine Ausnahme für Krambuden- 
händler und Hausierer machte. Diese Unter- 
schiede fallen nun im neuen polnischen H.G.B. 
weg. 


Als fortschrittlich ist, die Vorschrift des 
Art, 54 des polnischen H.G.B. anzuerkennen, 
die den Registerkaufmann zu solcher Buchfüh- 


— = 


*) Das sind Grossbetriebe, die gekennzeich- 
nei sind entweder dureh ihre Jahresproduktion 
cder durch die Anzahl beschäftigter Arbeiter 
(mindestens 10 bei mechanischen resp. 15 bei 
Handbetrieben. 


Tendenz: schwanken“ 


Wirtſch aftszeitung des Pofener Tageblatts 
I ů ů ů ů ů ů ů ů ¶—— ů — — — —— e ——— a a 
Deer Registerkaufmann 

und die neue Handelsbuchführung 


rung verpflichtet, welche in bezug auf Art und 
Umfang des Betriebes notwendig ist. Damit 
ist der privaten Initiative und der Technik 
individueller Buchführung, sowie der Förderung 
der kaufmännischen Bräuche ireie Bahn ge- 
schaffen. Darauf war schon seit langer Zeit 
sowohl von der Praxis, wie auch von der 
Buchführungswissenschaft hingewiesen. Der 
Vorteil dieses Standpunktes für die weitere 
Entwicklung der Buchführungstechnik lässt 
sich nicht bestreiten. Sämtliche fesselnde 
Normen nämlich, die den Vorschriften formeller 
Natur eine zu grosse Wichtigkeit zuschreiben 
erschweren nur die Lage des Kaufmanns und 
beeinträchtigen das frele Ermessen des Ge- 
richtes, sowie der Verwaltungsbehörden, be- 
sonders in Streitfragen. wo eine gerechte Ent- 
scheidung erstrebt wird, 

Wie schon erwähnt, 
H.G.B. die Forderung „ordnungsmässiger“ 
Buchführung. Die Erläuterung hierzu enthält 
die neue „Steuer-Ordnung“ vom 15. 3. 1934 
(Art. 87). Diese bestimmt: „Ordmungsmässig 
sind die Handelsbücher, welche nach den Vor- 
schriften des Handels-Gesetzbuches, den Grund- 
sätzen der Buchführung und den Handels- 
gebräuchen geführt sind.“ An anderer Stelle 
dieser Verordnung iinden wir auch zahlreiche 
Formalvorschriften, die zu den Forderungen 
ordnungsmässiger Buchführung gezählt wer- 
den. So z. B. die Pilicht der Inventur- und 
Bilanzaufstellung. Auch „vereinfachte“ Han- 
delsbücher können als ordnungsmässig aner- 
kannt werden, falls sie bestimmten Anforderun- 
gen entsprechen. 


(Schluss folgt) 


stellt das polnische 


Die Uebervölkerung 
des polnischen Dorfes 


Die starke Zunahme der Bevölkerung in den 
wirtschaftlichen Kreise hervorgerufen, die jetzt 
die Forderung nach einer weiteren Indu- 
$trialisierung des Landes erheben, zumal 
die Auswanderung, die früher einen grossen 
Teil des Bevölkerungsüberschusses umfasste, 
völlig aufgehört hat. Auf 100 ha angebauter 
Fläche entfallen in Polen 70.7 Personen, in 
Deutschland 50.4, in Frankreich 57.9 und in 
Dänemark nur 35.8. Dieses Verhältnis wird für 
Polen von Jahr zu Jahr schlechter, da Polen 
unter allen europäischen Staaten 
den grössten Bevölkerungszu- 
wachs aufzuweisen hat. in den Jahren 1921 
bis 1931 betrug er 18.2% Wenn dieser Zu- 
wachs in den beiden letzten Jahren etwas 
geringer geworden ist, so hat diese Erscheinung 
im Grunde genommen nur zeitliche Ursachen. 
Es darf aber auch nicht ausser acht gelassen 
werden, dass der grösste Bevölkerungszu- 
wachs in den am wenigsten industrialisierten 
Gebieten, im Osten Polens, und zwar bei den 
kräinern und Weissrussen, zu ver- 
zeichnen ist. 


Arbeiterentlassungen in der Zinkindustrie 
Die Direktion der Zinkhüttenindustrie, die 
Zinkhütte Kunigunde und die Zinkhütte „Sile- 
sia“ in Lipine haben beim Demobilmachungs- 
kommissar Anträge auf Genehmigung zur Ent- 
lassung von Arbeitern gestellt. Die Silesia- 
Hütte hat die Entlassung von 120 Arbeitern 
beantragt. Nach einer beim Demobilmachungs- 
kommissar abgehaltenen Konferenz und nach 
Pıüfung der örtlichen Verhältnisse hat der 
Demoöbilmachungskommissar die Entscheidung 
auf diese Anträge für die nächsten Tage an- 
gekündigt. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 29. Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 4.00 G 
5% Pfandbrieie der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen e Er 
8% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-z) = 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 17.00 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft ‘47,10 + 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft 47.50 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III 53.25 G 
44% Zioty-Piandbriefe 47.25 


4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe 
Bank Polski 

Bank Cukrownictwa 
Hotel Bristol in Warschau 
Stimmung: behauptet. 


Warschauer Börse 
Warschau, 28. Dezember 


Rentenmarkt. Die Kurse der staatlichen 
Papiere gestalteten sich im allgemeinen 
schwächer. Die Gruppe der Privatpapiere 
war sehr lebhaft gefragt, die Kurse gestalteten 
sich uneinheitlich. 

Es notierten: 
(Serie H 
Anleihe (Serie III) 53.50, 4proz, Prämien-Inv.- 
Anleihe (Serie) 118, Sproz. Staatl. Konvert. 
Anleihe 64.75--65.25—64.75, 5proz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anleihe 60.50-60.25, 6proz. Dollar- 
Anleihe 73.75--73.50, 7proz. Stabilisierungs- 
Anleihe 68.75 68.25-68.38, 7proz. Pfandbriefe 
der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfandbriefe der 
Bank Rolny 94, 7proz. Piandbriefe der Bank 
Gosp. Kral. II. Em. 83.25, Sproz. Pfandbriefe 
der Bank Gosp. Kral. I. Em. 94, 7 proz. Kom- 
munal- Obligationen der Bank Gosp. Kraj. 


13.008 


54.00 G 
8400 
500 G 


3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
46—46.25, 4proz. Prämien-Dollar- 


munal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. 
bis III. und Il. N Em, 81, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 80.50, 4 proz. 
Pfendbriefe der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 52.5052. 7proz. Piandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 48.50, 5proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt War- 
schau 1933 59.75 59.50 59.75, proz. Pfand - 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Kalisch 
52.50, Sproz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der 
Stadt Kielce 51.50, Sproz. Piandbriefe der Tow. 
Kredyt. der Stadt Kielce 1933 47.50, proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt Lublin 
1933 43. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte veränderliche 
Stimmung, die Kursschwankungen waren im 
allgemeinen unbedeutend, 


Amtliche Devisenkurse 


25 13 2 Be 27 12 27. 12. 
Amsterdam +» 1857.00] 358.80 357.2 338.50 
Berlin « s , 1211.97] 213.90] 211.90] 218.90 
Brüssel 123.89 124.51 124.04] 12 
Kopenhagen = — — 
London . . 2599 26.25] 25.98! 26.24 
New York (Scheck) 15.25 ½ 5.811 5.25 5.31“ 
Baris 4484 24.840 85,0 
Prag 2 2 Er „45 22.07 22.17 22.08 232.18 
5 < © 0 pj — — — 
r — * — — 
Stockholm 134.100 135.40 134.10] 135.40 
Danzig 172.89] 173.25 172,371 173.28 
Zürich } 171.02] 171.881 171.07] 171.93 


| 
| 
K% 
55 
B 
50 
kleie, 
39—4 
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$ 
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Bank Polski 95.75 95.25 (96), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 29.50 (29.75), Wegiel 15 (15), 
Modrzejöw 4 (3.90), Starachowice 13 (12,80), 
Haberbusch 38 (38.25), 


Devisen: Die Geldbörse wies uneinheitliche 
Stimmung auf, es überwogen jedoch Kursrück- 
gänge. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.27% 
bis 5.27%, Golddollar 8.91. Goldrubel 4.58% 
bis 4.59, Silberrubel 1.65—1.66, Tscherwonez 
1.22123. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
116.75. Montreal 5.29. Oslo 131.35. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zi. 


Berliner Börse 

Danzig, 28. Dezember. In Danziger Gul- 
der, wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New. York 1 Dollar 3.0545—-3.0605, London 
1 Pſd. Sterling 15.08—15.12, Berlin, 100 Reichs- 
mark 122.93--123.17, Warschau 100 Zloty 57.78 
bis 57.90, Zürich 100 Franken 99,00—09.20, 
aris 100 Franken 20.18-20.22, Amsterdam 
100 Gulden 206.79---207.21, Brüssel 100 Belga 
71.70-—71,34, Prag 100 Kronen 12.78 12.81, 
Stockholm 100 Kronen 77.70 77.86, Kopen- 
nagen 100 Kronen 67.30-67.44. Oslo 100 Kronen 
75. 7075. S6. Banknoten: 100 Zloty 57.79 bis 
57.91. 


4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 50.00 bzB. 


Danzirer Börse 


Börsenstimmungsbild,. Berlin. 29. Dezbr. 
Tendenz: wenig verändert. Soweit sich nach 
den zuerst angeschriebenen Kursen beurteilen 
lässt, zeigt die Börse im Vergleich zum Vortag 
kaum nennenswerte Veränderungen. Da dem 
geringen- Bedari ein ebenso geringes Angebot 
gegenübersteht, hielten sich die Umsätze in 
allerengsten Grenzen. AEG und Siemens wur- 
den je %% höher bewertet, Gelsenkirchener 
Bergwerk gewannen nochmals %%, Reichs- 
bank . Die verspätet zur Notiz gelangen- 
den Farben lagen um % fester. Buderus 

ben in Reaktion auf die vorangegangene 
teigerung um 1⁄4% nach, Harpener setzten 
ihre Abwärtsbewegung um %% fort. Am Ren- 
tenmarkt wurden Zinsvergütungsscheine leb- 
hafter gefragt und 15 Pfennige höher bezahlt. 
Späte Reichsschuldbuchforderungen gingen 
ebenfalls %% höher um. Blanko-Tagesgeld 
erforderte zunächst unverändert 444%. 


Ablösungsschuld: 103%. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 28. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 

romberg. Richtpreise: Roggen 15.50 — 15.75, 
St ndardwezen 16—16.25, Braugerste 21 bis 
21.50, Einheitsgerste 1818,50, Sammelgerste 
16.50--17, Hafer 15.25-15.50, Roggenkleie 10.50 
bis 11, Weizenkleie, grob 10.75—11.25, Weizen- 
N fein und mittel 10.25 10.75, Gerstenkleie 
11.25--12.25, Winterraps 38-39, Winterrübsen 

1. Leinsamen 42—45, Senf 43—46, Som- 


merwicken 24—25, blauer Mohn 34—38, Feld- 


eıbsen 28—31, Viktorlaerbsen 38—42, Folger- 
erbsen 29—33, blaue Lupinen 8.25—9, Rotklee 
105—125, Weissklee 75--95, Gelbklee, enthülst 
72--80, Timothyklee 50—60, pomm. Speise- 
und Netzekartoffeln 2.50—3, Fabrikkartoffeln 
für 1 Kilo-% 13 gr, Kartoffelilocken 11—11.75, 
Leinkachen 17--17.50, Rapskuchen 13.50—14, 
Sennenblumenkuchen 17--17.50, Kokoskuchen 
15-16, Sojaschrot 21--21.50. Netzeheu 8—9. 
timmung: ruhig. Abschlüsse zu anderen Be- 

: Roggen 175 t. Weizen 42 t, Gerste 
re t. eng = t, 
oggenkleie t, eizen- 

Gerstenkleie 15 t. 


\ 


jingu 
15 t, 


Döriern Polens hat die Beachtung der volks- 


Ar. 298 


Getreide. Posen, 29. Dezember. Amtliche 
Notlerungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 

Umsātze — 

Roggen 150 t 15.75, 15 t 15.70, 30 : 15.50 

Hafer 15 t 15,70. 


FF 
Roggenmehl (65%) 


15.25— 15.51 


20.75— 21.75 


Richtpreise: 
Rosen’ tn 15.20-15.50 
N N Ne « 16.00—16.00 
PCC 20.5 —20.75 
Einheitsgerste . . . .. 19.00— 19.25 
Sammelgerste 17 50 18 00 


Weizeninehi (65%) 


24.75—25.25 


FEE 
- 


Roggenklele 10.25 11.00 
Weizenkleie (mitte) . . 1000-1050 
Weizenkleie (grob) . , . 1085-1135 
Gerstenkleie „10.501200 
Winterraps „39.004260 
Eames „ „ ABO 0 
. ĩðͤ a a 44.00—46. % 
Sommerwichke 223.0025. 00 
Viktoria erbsen 39.00— 400 
Folger erbsen 32.00-35.00 
Rlalluninen in a 8,50—9,00 
e 12000 ið „0 
Klee. weisses „ 700010000 
Klee, schwedisch . . . . , 180.90—200.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 700080 0 
Timothyklee , 2... 00.00 70,90 
CC 80.00-90.00 
Weizenstroh, Jose ade 2.50—2.10 
Weizenstroh, gepresst., . . 8.10—8.30 
Roggenstroh, lose zT 3903.75 
Roggenstroh, gepresst . . 4.1.0--4.25 
Haferstroh. lose . . . . . 3.75—1.00 
Haferstroh, gepres t 4.2 —4.50 
Gerstenstroh. lose 1. 92.45 
Gerstenstroh, gepresst. . . . 10 
% PA 7508.00 
Heu. gepresst . . . „81.08.50 
Netzehen. löse. . . . 8509.00 
Netzeheu. gepresst . . . . . 9.00—9.50 
Leinku chen „ 17.501800 
Raps kuchen. 13.50—13.75 
Sonnenblumenkuchen . .„ 18.00-18.50 
So . 21.00—21.50 
Blauer Mohn : \ 37.00-40.00 


Tendenz: ruhig, 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
415 t, Weizen 127 t, Gerste 75 t, Hafer 30 t, 
Reggenmehl 23 t. Weizenmehl 37 t, Roggen- 
kleie 300.5 t, Weizenkleie 72.5, blauer Mohn 
2.5 t, Kokoskuchen 15 t. 


Getreide. Warschau, 28. Dezember. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Kurse laut Börsenpreisen: Som- 
merweizen, rot, gläsern, 775 gl 19.50—20, Ein- 
heitsweizen 742 gl 18.50 —19, Sammelweizeı 
731 gl 17.5018, Standardroggen I 14.8015 
Standardroggen II 687 gl 14.25 14.50, Stan. 
dardhafer Il, unverregnet, 497 gl 14.5013 
Standardhaier II. leicht verregnet, 468 gl 13.51 
bis 14.50, Standardhafer III, verregnet, 438 g 
1313.50, Braugerste 689 gl 20—21.50, Brau 
gerste 678/673 gl 17.50—18, Braugerste 649 gi 
1616.50. Braugerste 620.5 gi 15.50—16, Feld. 
erbsen mit Sack 24—26, Viktoriaerbsen mit 
Sack 47—50, Wicken 20—21, Peluschken 20.51 
bis 21.50, Seradella, doppelt gereinigt 12--13, 
bleue Lupinen 7.25-—7.75, gelbe Lupinen 8.50 
bis 9.50, Winterraps und Rübsen 45 bis 46.50 
Scmmerraps und -Rübsen 40,50-—42, Leinsamer 
90% 45-—46.50, Rotklee, roh 100--115, Weiss- 
klee, roh 55—70, Speisekartoifeln 3—3.25, 
blauer Mohn 43—46, Weizenmehl 65% 25—27, 
Reggenmehl 65% 22—23, Schrotmehl 17—18 
Weizenkleie, grob 11-—-11.15, Weizenkleie, feiz 
und mittel 1010.50, Roggenkleie 9—9.50, Lein- 
kuchen 16.25--16.75, Rapskuchen 12.75—13.25, 
Sennenblumenkuchen 17.35—17.75, Sojaschroi 
45% 20.50—21. Gesamtumsatz 2442 t, davon 
Roggen 1875 t. Stimmung: ruhig. Der Gesamt- 
unsatz der Getreidebörse in Warschau im 
Jahre 1934 betrug 858544 t, davon Roggen 
535 627 t, Weizen 15644 t. Gerste 69 230 t und 
Hafer 41 325 t. ; f 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten vom 17. 12. bis 23. 12. nach 
Berechnung des Büros der Getreide- und 
Warenbörse in Warschau für 100 kg in Złoty, 


lnlandsmärkte: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 18.78 14.55 20.75 14.00 
Danzig 18.27 17.05 22.93 16.44 
Posen 16.46 15.4176 20.50 15.12¼ 
Bromberg 16.25 15.65 21.25 15.3777 
Lodz 18.37% 14.37 20.00. 14.70 
Lublin 17.65 13.81 17.25 12.86 
Rowno 16.08 12.75 15.50 11.94 
Wilna 18.00 14.07 — 13.00 
Kattowitz 19,37% 16.33 — 138.75 
Krakau 19.57 15.47 — 15.33 
Lemberg 18.125 14.8740 — 12.98 
Auslandsmärkte: 
Berlin 43.56 35.08 45.89 — 
burg 19.15 1296 17.82 11.70 
Prag 37.64 29.48 31.35 26.24 
Brünn 35.88 28.18 31.35 26.02 
Wien 36.00 26.06 29.87 23.75 
Liverpool 14.58 — — 17.72 
Chicago 20.58 16.32 24.09 20.42 
Buenos Aires 10.80 — — 8.98 


7 AA ————— 


Hauptſchriſtleiter und verantwortlich für den 
8 redaktianellen Teil: Hans Machatſcheck; 
r den Anzeigen⸗ und Reklameteil! Hans 


Verlag * 
Sp. Ate., 


Nie. 288 Poſener Tageblaft PR 


n 


Zu einem frohen Silvester-Abend eilt 
alle ins 


Grand- Caf e At. 


Reizende Überraschungen warten Euer! 
Allen werten Gästen und Freunden wünsche gleichzeitig ein 


frohes Neues Jahr ! 
Hochachtungsvoll 


Dipt.-Ingenieur Kurt Heunisch 


Jise Heunisch, geb. Stenzel 
Dermähl'e 
Merlin- Hosen, den 29. Dezember 1934. 


Mex Brencz. 


Freitag, den 4. Januar, abds. 8 Ulir in der Evgi.Kreuzkirche.Grobla1 $ 
— — — J¾⸗.ͤꝛ ͤ— 


allen meinen werten Gästen und Bekannten 


N. Jablonskiego 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 23 
„Sylvester Soupers“ 


Consomee double 
Schildkröten soup. 
Schlei à la Nelson 
Vol an ventde Vollaite 
Tournedos. a la Viktoria 
Pulte mit Preiselbeeren 
Meiba 


Zum 5 veranstalten wir einen E 


Statt jeder besonderen Anzeige! 


Heute vormi tag nach 10 Uhr erlöste Gott der Herr meine 
innigveſiebte Frau, unsere liebe Mutter, Großmutter u. Schwester 


Frau Martha Naumann 
geb. Echendel 
im 61. Lebensjahre von lanziährigem schweren Leiden. 


im Namen der Hinterbliebenen 
Franz Naumann. 
Dabröwka, pow. Rawiez, den 28. Dezember 1934, 


Beisetzung am Dienstag, dem 1. Januar 1935, um 2 Uhr vom 
Trauerhause aus. Von Beileidsbesuchen bitte absehen zu wollen. 


Erfurter Motettenehor 


(Thüringer Sängerknaben) 


Leitung: Herbert Weitemeyer. 
Mitwirkung: Georg Jaedecke (Orgel). 
Im Programm: Werke von Bach, Brahms, Reger, Doles u. e. 
Eintrittskarten: 3.—, 2—, 1.— und 0,50 zi, zuzügl. Steuer im Vor- 
verkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandlung, Wjasdowa 8. 


* am un — : * 
- u 2 “an & ne ne A 
Ann. Be rere 


Am 28. Dezember entſchlief fanft nach langem Leiden unſere 
hochverchrte Chefin, Frau 


Martha Naumann 


Lerne leiden, one zu kla en“. Dieſes erlebten wir an unſerer lieben 
Eniſchlafenen, darum werden wir ſie nie vergeſſen. 


Die Beamten und Angeſtellten 
des Riiter gutes Dabrowka, pow. Rawicz. 


Traditionelle Silvesternacht 
m „Palais de Danse“ 


Poznań, P ekary 16/17 (Apollo- Passage) Tel. 11-92 


Vergrößertes Attraktionsprogremm 
Eine Menge reizender Ueberraschungen 
Eintritt frei! Silvestermenu à la Carte! Eintritt irei! 


Cad DAANEN AAN 
mit Musik 
und auserlesenem Soup&e (ohne Zwang) 
I. Bouillon mit Pastete 
Potage à la Reine 
H. Zander farniert 
Zrazy à la Italiano 


it. Antrikot-Pute Salat selerise 
Filée Nivernaise 


Den sehr geehrten Gästen, Kunden und Bekannten 


wünsche ein recht glückliches, frohes und gesundes 


f IV. Plombier Beginn um 9 Uhr abends. 
N eues J ahr! Wer lustig u. solide ins Neue Jahr treten will Es wird um frühere Bestellung der Tische gebeten. 
der besuche FE 


Die Direktion. 


PE SETEN Die Sale Fo Metropol“ sind während des 
Karnevals für alle Vergnügungen und Bälle 
zu vermieten, Meldungen nimmt die 
Direktion des „Palais de Danse“ entgegen, 


Caf& und Konditorei E Br eczewski 
Zentrale: ul. Pocztowa 12. x 25-76. 

L Filiale: „‚Lrtwidanka““, pl. Su. TSH 2 IL. Filiale „.Wisikomiejska‘ , 13 
Tel. 365605 map Tel. 1 878 N 


Restuurucu Oarszawska 


Poznań, pl. Wolności 5. 
Anfang um 8 Uhr abends. 


Lustiger Siivester-Abend in der 
: „WielKkomiejsKa“ u Fredry13 ° 


Grösste Attraktion für 1935 


Konzert eè Warte de hongen, ; Ab. 1 Januar 
a Uhren-, Gold- f. Silberwaren. Bifigste Preise. Exotisches japanisches Trio „Ohayo“ 
Wo? Wo? Wo? 


T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św. Marcin 34, Tel. 55-28 


Unserer hochgeschätzten Kundschaft, Freunden u. Gönnern ein 


gesegnetes Neues Jahr! 5 


im Palais de Danse 111! 


zug, Sardou nn Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
br mtr || m großer Auswahl. gausa spüseh dar Sesıchtsierm angenaht empfahl 
> Golde. ee em. „Ante (H 1 wW ik it 
— 985 n: . . ar © owi 2 
y 27 Grudnia 9  Diplom-Optiker 27 Grudnis 9 
gebede nt Er era Absolvent der Hochschule ür Optik in Jese 
2 “owr|| Augenuntersuchungen min a au 


Armbanduhren Herren oder 

Vaeter 4 16 . is eber te ti gi- Aa.: * streng wissenschaft icher Grundlage kom:truierter Annerate 
wir das Geld 4urüd. Auf Ihrifilihe Beſtellungen erfolgt 4 : 
Poſtverſand. Bitte adrei.: Szwajcarska F abryka 

x H. R. Golde, Warszawa, een P. T. 


Gustav Molenda & Sohn 


Poznan. Plac Sto. Krzyski 1. 
Bielitzer Tuch-Fabriken. 


Ein frohes und gesundes 


korten:os. 


Neues Jahr 


wünscht allen Gästen u. Bekannten 


Fa. Fr.Przybacki 
Poznań, 3 Maja 3. Tel. 41-51. 
Empfehle zum Sylvester-Abend 
Punsch. Arrak, Rum und Nolwein. 


Luftgewehre — Waftenscheinfrei. 

Große. Laver, Kleinka iber 

Büchsen, Jagdstutzen Flinten 
„Sinoxid“ - Patronen, Scheiber 
sämtlicher Größen, Fabrikate 
nur renommierter Firmen, Herat. 
geset te Preise, 

J. Specht N Poznań. Fr, 8 8; 
Gerri 861. = Tel. 1338 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Spie f 2, — Telefon 3894. 


Damen⸗ und Kinder- 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Tolle de foie, 
Seiden⸗Trikot, Nans 
ſuk, Vatiſt, Leinen, 
jo wie all, Tri totwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


stecken ihre Gewährsmänner: l 
è a 
in den Zentren der großen Politik 


Zu dem am Montag, dem 31. Dezember d. Js. 
abends 9 Uhr in der Grabenloge, Grobla 25a, 
ſtanfindenden 


Deutſchen Sylveſterabend 
ladet herzlich ein 
J. Hoedt. 
Eintritt frei Lagenwirt 


Restaurant „Pod Strzechg“ 


Telefon 3128, Plac Wolności 7 
ladet cin zur 


A. ves! ‚ernucht mit Ueherraschungen. 
Konzert — 
Den wert. Gäsien, . u. en ein 
frohes Neues Jahr. 
Stanısıaw Petras. 


in den Laboratorien der Forscher E 


J. Schubert 
vorm, Weber 


Leinenhaus 
und Wäſchefobrik 


' Poznań 
nur 
ul. Wrocławska 3. 


bei den Pionieren in der Fremde 


in den Werkstätten der Dichter 


und Künstler! 


Was Sie wissen müssen, wels 


»DIE WOCHE« 


Zu haben im Buch- und Strassenhandel 
Auslieferung: 


Kosmos Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


1 sinay 
ge Einkäufe ſowie 
der große Ünmak (( in solider ne A 


meines Geſchäfts en P 
bei geringen Spe⸗ zeitentsprechend 

fen ermöglichen es ven 

mir, mein in nur yy 
sss Günther Se 
Dualitäten ſehr $ 

reich ſortiertes ulica Wrzesinska 1 


Leopold Goldenring 


Poznan. Stary Rynek 45, Tel. 3029-2345 


empliehlt: Lager zu erſtaun⸗ sichtigen Si in Lager. 
F g 5 
alapia Arr eo e * en abzugeben Ak Te 
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